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EngiÄuv uiitr Butzland
in Optniien .

Es wird unS geschrieben :
Wie die letzten über London eingegangenen Nachrichten

ergeben , ist nun doch die chinesische Anleihe zu stände
gekommen ; allerdings nicht unter staatlicher englischer
Garantie , sondern in der Form eines privaten Ver -

träges China ' s mit der Hongkong - und Shanghai - Bank nnd der

Deutsch - asiatischen Bank , also durch Zurückgreifen ans einen

schon zu Beginn der Anleihcverhandlnngen aufgetauchten
Vorschlag , der dann aber durch die russische Anleihe - Offerte
und die darauf folgende Gegenaktion Englands , nun seiner -
seits China eine Anleihe unter Staatsgarantie anzubieten , in
den Hintergrund gedrängt wurde . Der Ausgang der Ain

gelegenheit kann in Berücksichtigung der politischen Situation ,
zu der sich der Rivalitätsstreit beider Mächte zugespitzt
hatte , nur niit Befriedigung begrüßt werden , wenn auch ab -

solnt gar kein Anlaß dazu vorliegt , in den Ton jener frei -
sinnige >l Blätter einzustimmen , die in dem Abkommen einen

Erfolg der englischen Politik sehen wollen . Auch dies -
mal wieder ist England , nachdem es sich zuerst
zu einem energischen Gegenschlag aufgerafft hatte , im

Lause der Verhandlungen niehr und mehr in seine
alte ostasiatische Konnivenz - Politik zurückgefallen , die

schon im siamesisch - französischen Konflikt und im letzten chinesisch -
japanischeil Kriege es dahin zu bringen ivußte , daß Englands
Diplomatie von Rußland und Frankreich nahezu als gualits
usAliZeübls behandelt wurde . England hat selbst dann gegen
Rußlands Intervention die Annahme seines Anerbietens in

Peking nicht durchzusetzen vermocht , als es vor den russischen
Ansprüchen zurückwich und offiziell durch Salisbury ' s Mund

ans die Forderung der Erklärnng Talienwans zum Vertrags -
hafeil verzichtete . Worin die Anzeichen liegen sollen , daß
Englaild die Rosebery ' schen Bahnen verlassen hat , bleibt dem -

nach ein Rälhsel ; mail müßte sie denn in den zu nichts ver -
pflichtcnden Kraftphrasen a la Cnrzon finden wollen , in denen
ein Theil der englischen Presse sich gefiel .

Soweit Englands Handelsinteresse in Frage kommt , mag
es ja in dieser Sache nicht schlecht gefahren sein ; die Oeffnung
der Binnengewässer für den Dampferverkehr ist sicherlich ein

höchst werthvollcs Zugeständniß ; aber den eigentlichen Zweck ,
den es mit seiner Aktion erstrebte , die Znrückdämninng des in
den letzten Jahren stetig gewachsenen russischen Einflnsses in

Peking , hat es , darüber vermögen alle errungenen Handels
vortheile nicht hinwegzutäuschen , nicht erreicht . Rußland hat
seine Machtstellung behauptet und wird diese , wie uns vielleicht
schon die nächste Zukunft lehren wird , gründlich ausnutzen .
Ausgeschlossen ist sogar keineswegs , daß es schon jetzt als

Kompensation der dem englischen Handel von China ein -

geräumten Bewegungsfreiheit sich allerlei Konzessionen in der

Mandschurei und ans der Liaotung - Halbinscl zu sichern ge -
ivnßt hat , die vorerst noch geheim bleiben . Die russische Re -

gierung ist ja , da sie auf die öffentliche Meinung ihres Landes

Zur Uorg- schlcht - der 48 er Revolution
in Deutschland .

l .
Do ? Jahr 1848 traf in Deutschland andere Zustände , eln

anderes Geschlecht alS 17öS . Die große französische Rivalnlio » i
Ende des vorigen Jahrhunderts hatte begeisterten Widerhall -.
funden bei der kleinen Gruppe literarischer Vorkämpfer einer freieren
Wellanssassnng , in de » Massen des VolkeS fand sie einen schlecht
vorbereiteten Boden . Wie konnte dai mich anders sein Z Siechte das
deutsche Volk doch »och immer unter den Wunden , die ihm die nn -
heilvolle » sozialen und religionSpolitifchen Bürgerkriege des 16. nnd
17. Jahrhunderts geschlagen nnd deren Vernmbmig die Kabinets -
kriege des 18. Jahrhunderts verhindert halten . An der Wende des
IS . und 16. Jahrhunderts war Deutschland eineS der wirth »
schaftlich bestentwickelten Länder Europa ' s , mindestens stand
es auf einer Stufe mit den Niederlanden , Frankreich
nnd Norditalien . Die stadtbürgerlich « Entwickclung ivar
in de » deutschen Ctadtrepnbliken zu ihrer höchsten Blülhe
gekommen , so weit wenigstens das inöglich war innerhalb der Znnft -
schranken und bei der Feudalverfnssung des flachen Landes . Der Hansa -
bnnd beherrschte den Handel Nordenropa ' s . Auch die Bauernschaft
streugle sich an , die feudale Unterdrückung deS Junkerthnins zu
sprengen Aber was den Schweizer » gelungen war , mißlang den
schiväbischc », fränkische » nnd thüringer Bauern , da die Stadt -
bevölkerungen in thörichter Verblendung mit Fürsten . Adel nnd Pfaffen
gcnieiiischafiliche Sache gegen sie machte ». Seit der Niederwerfnng
des Bauernansstandes im Jahre 1S2d begann da » » in Deutschland
jener systemalische Landlaub der Junker , durch den die Bauer » e»t -
eignet nnd die Lniisuudien für kapitalistische Bewirthschaflung her -
gestellt wurden . Die Etadlburger hatten ihren Lohn dabin , als später
die ans den landlosen Bauern zniamvieiigerafften Söldnerheere der
Fürsten i » den schaurigen Neligionskriege » Stadl und Land
unterschiedslos vermüsteten , bis am Schluß des dreißig -
jährigen Krieges 1613 ganz Deiitschland eine Wüstenei geivordcn ,
seine Bevölkerung auf ein Viertel zusamnieiigischiuolzeii war . Man

berechnet , daß erst um das Jahr 184O herum Teutschland sich wieder

zu dkin Wohlstände durchgearbeitet halte , den es um die Wende des
15 . und 16. Jahrhunderts erreicht hatte . Aber in jenein ver -
wüsteten Lande mit seiner verrohten nnd verzagten Bevölkerung
errichteten dann die deutschen Fürsten ihre absolutistische
Sonveränetät wie einen ehernen Felsen , dessen Druck kein

Freiheitsstreben anfkommen ließ . Was von der vorhandenen Kultur

gerettet war ans jener trüben Zeit , vegelirte fast nur in den enge »
Kreisen des Gelehrtenthums und der damit zusammenhängenden

keine Rücksicht zu nehmen braucht , in der angenehmen Lage ,
mit der Publikation solcher Verträge bis zu einem

ihr geeignet dttnkcnden Termin zu ivarten . Ganz leer ans -

gehen wird Rußland sicherlich nicht . Wer meint , daß die
russische Diplomatie sich so leicht ins Hintertreffen drängen
läßt , kennt die russische politische Geschichte der letzten Jahr -
zehnte recht schlecht . Sollten ihr freiwillig nicht die ge -
wünschten Kompensationsobjekte gewahrt werden , so wird sie
schwerlich davor zurückschrecken , auch in ihrer Weise ein

wenig „ Kiaotschau " zu spielen , d. h. sich das zu nehmen , was
sie wütlscht — und China wird nut bittersüßer Miene zu¬
stimmen , froh , wenn nur die Formen gewahrt werden .

Eine Lösung der schwebenden Fragen in Ostasicn bietet
der Abschluß der Anleihe nicht ; der Interessengegensatz und
die Spannung zwischen England einerseits und Rußland und

Frankreich andererseits bleiben und , verde » sich bald in
neuen Vorstößen Lust machen . Rußland und England
haben nun einmal in Ostasien durchaus entgegen -
gesetzte Interessen ; ein moclng vivencü für beide kann
erst dann gefunden werden , wenn die eine Macht nieder -

geschlagen ist nnd der anderen das Feld freigeben muß . Tie
von einigen englischen Politikern befürwortete Politik , durch
Zugeständnisse an die russischen Annektionsgelüste in Klein -
asicn oder auf der Balkanhalbinsel Ruhe in Ostasicn nnd

Nord - Jndicn zu erkaufen , zeugt von unglaublicher
Kurzsichtigkeit . Mehr noch als von irgend einer
anderen Nation gilt von der russischen das Sprich -
wort : „I/appetit vient en rnangeant1 ' ; jedes Zugeständniß
an Rußland wird für diesen Staat » ur ein Grund zur
Stellung weiterer Forderungen sein .

Ist aber der Entscheiduugskampf um die Vorherrschaft
in Ostasien zwischen beiden Mächleu unvermeidlich , dann liegt
es durchaus im Interesse Englands und der Demokratie
Westenropa ' s , daß diese Entscheidung nicht durch
weiteres Nachgeben Englands immer weiter hinaus¬
geschoben wird ; denn jede weitere Hiuausschiebuug
verschlechtert die Chancen Englands . Schon heute liegen
die Verhältnisse für England ungleich ungünstiger , als
vor drei Jahren zur Zeit des chiuesisch - japanischen Krieges ,
und in sechs bis acht Jahren , wenn erst die Verbindung der
geplante » nordchinesischen Bahnen mit der transsibirischen
Eisenbahn hergestellt ist , werden die Schwierigkeiten noch
größer sein . Die Verlängerung der 37 Meilen langen
Linie von Tientsin nach Shanghaikwan über Mulden
und Kirin nnd ihre Verbindung mit der von Ner -
tschinsk nach Wladiwostok durch die Mandschurei führenden
osisibirischen Bahn , sowie ferner die Herstellung einer daran

anschließenden Bahn über Nintschuang und Kinschau nach
Port Arthur werden Rußland in den Stand setzen ,
alle wichtigeren strategischen Punkte Nord - China ' s nnd
5? orea ' s zu besetzen , ehe noch nach einer Kriegs -
erklärnng die englischen nnd japanischen Kriegsschiffe
Truppen auszuschiffen vermögen . England und Japan
können nun allerdings den russischen Seehandel in den
ostasiatischcu Meeren völlig lahm legen , aber dieser

sogenannleu „ liberalen " Berufe . So ist es gekommc » , daß die ver -
spätete deulsche Nenaissauce am Ende des 13. Jahrhunderts nicht
wie i » England eine vollsaslige Lilcraturblüthe , sonder » » ur eine
klassizistische Geledrteulileratur erzeugte , der trotz aller Schön -
Heil , Macht nnd Formvollendung doch ihr Ursprung beut -
lich erkennbar anhaftet . Im Kreise dieser Dichter nnd
Denker , so lange Jugendseuer noch durch ihre Adern
rollte , fand deshalb die sranzösische Revolutio » freudigen Widerhall ,
im Volke nicht . Den gedrückten Kleinbürger » und Bauern war jeder
Frcideitsgedanke durch den Stock der Landesväter ausgeprügelt ;
Adel , Fürsten und die Geistlichkeit aller Bekeuninisse synipathisirleu
natürlich mit den depossedirteu und expropriirten Staudesgenösfcn
in Frankreich ; zu einer kapitalkräsligeu Bourgeoisie und zu eiueui
Judustricproletariat gab es aber höchstens die ersten Ansätze .

Die absolutistische Fürsteuschaft Deulschtauds ließ sich in ihrer
Verblendung zu dem Versuche fortreißen , die Nevolntio » in Frank -
reich auszustainpfen . Sie erlitt ei » schmähliches Fiasko , als unter
den Klängen der Marseillaise das sranzösische Volk begeistert „ gegen
die blutige Standarte der Tyrannei " zu Felde zog . Und nun wurde
der Spieß niugcdreht . Der Verltieidignugskrieg der französischen
Nepublik wurde zum Eroberungskriege des neue » Zäsars ,
dem die deulschen Fürsten durch ihren Augriff die Stufe »
zum Throne gebaut . Das „heilige römische Reich deutscher
Nation " , niorsch bis in alle Winkel hinein . ging in
Trümmer bei dein Zusammeustoß . Der Eroberer schob feine Grenze
bis zum Nbei » , ja an der Nordsee bis zur Elbe vor . ( Hamburg
ward eine französische Stadt . ) Um die Neste des Reichsgebiets , so
weil Napoleon es nicht zu Dotationen für seine Familienmitglieder
verbrauchte , stritten sich die größeren unter de » deutschen
Fürsten . Die kleineren Fiirstenthümer , die Gebiete der Reicksrilter -

schaft , die reichsuniuiltelbaren Bisthümer und die freien Reichsstädte
wurde » „säknlarisirt " , um leistungssäbigere Vnsalleustaate » für die

Napoleonenmacht zn schaffen . Was da von deutscheu Fürsten an
speichelleckerischer Katzbuckelei vor Napoleon und seine » Großen
teleistet wurde , um einige Gebietsfetzen zu erbetteln , war
clbst den napoleouischc » Hofschranzen zum Ekel . Die

Ländergier drängte so sehr alle anderen Erwägungen in
de » Hintergrund , daß sogar die Regierung der Großmacht
Preußen sich nicht entblödete , aus den Händen Napoleons das
Knrfürstenthi » » Hannover , das damals mit England in Personalunio »
verbunden ivar , als Geschenk anzuuehmc » . Die Freude währte aller -

dings nicht lange . Als Napoleon Oesterreich überwunden hatte , kehrte
er auch gegen Preußen die scharfen Krallen heraus . Es kam zum
Krieg . Bei Jena unterlag das preußische Söldnerheer dem

französischen Volksheer , und die junkerlichen Generale , die sich in
dem Glänze der Siege Friedrich ? II . gebrüstet hatten , überlieferten

Seehandel kommt schon heute gegenüber der über Land , ein -
und ausgeführten Waarenmenge wenig in betracht , und wird
es noch weniger , wenn erst die von China mit Hilfe eines

belgischen Konsortiums in Angriff genommene 160 Meilen

lange Bahn von Peking nach Hankau am Jantsekiang
fertig ist , was allerdings vor 1905 kaum der Fall
sein wird . Hankau , die Zentrale des chinesischen Thee -
Handels am Jantsekiang , wird dem über Peking , Tientsin ,
Shanghaikwan , Mnkdcn direkt mit der transsibirischen Bahn
nnd durch diese mit dem europäischen Rußland verbunden sein .
Zn Lande aber Rußland ernstlich entgegenzutreten , daran können
dann weder England noch Japan denken . Der russische Koloß
vermag ihnen eine Trnppenmacht entgegenzustellen , die von

vornherein ihnen alle Möglichkeit eines Erfolges nimmt .
Seit Rußland 1895 im chinesisch - japanischen Krieg die Un -

znlänglichkeit seiner Streitkräfte in Ostasien erkannte , ist es

unablässig bemüht gewesen , seine dortige Trn ppcnmacht , be -

sonders im Amnr - Gcbiet , zn verstärken . Schon im vorigen Jahr
standen nach den Angaben des Generalmajors Krahmer
( „ Sibirien nnd die große sibirische Eisenbahn " , S . 101 ) im

letzteren Militärbezirk , ungerechnet die Festnngs - Besatzung
Wladiwostoks , 10 Schützcnbataillone , 11 Linienbataillone ,
2 Reservebntaillone , 2 Regimenter und 4 Bataillone transbai -

knlische Kosaken , 6 Ssotnicn Amur - nnd Ussuri - Kosakin ,
2 ostsibirische Artillerie - Brigaden nnd 2 transbaikalische
Batterien .

Diese ansehnliche Streitmacht ist seit kurzem noch verstärkt
worden nnd wird sicherlich mit dem Fortschritt der Eisenbahn -
bauten in den strategisch am günstigsten gelegenen Garnisonen ,
wie z. B. Nikolskojc , Chabaroivsk , Nertschinsk , Tschita , noch
weiter verstärkt werden , wenn nicht gar Rußland unter dem

Schutze des Vorwandcs seiner mandschurischen Bahn dazu
übergehen wird , in die größeren Stationen an der Bahn starke
Trnppenabtheilungen hineinzulegen .

Zildcin wird Rußland schwerlich England gestatten , seine
Kräfte in Ostasien zn kouzentrireu . Wie England Japan , so
wird aller Wahrscheinlichkeit nach Rußland Frankreich auf
seiner Seite finde », dessen Interessensphäre in Asien nirgends
mil derjenigen Rußlands kollidirt , während seine Handels -
rivalitäl gegen England in Jünnan und Kwangsi von selbst
zn fortgesetzte » Reibungen fuhrt , zumal wenn erst die projektirte
sranzösische Bahnlinie von Hanoi übcr Laokai nnd Mongtse nach
West - Züii »an mit der englisch - birmanischen Jünnan - Bahn in

Konkurrenz tritt . Frankreich aber kann England in Birma weit mehr
schaden , als Japan Rußland in Nordchina . Außerdem wird

Rußland schwerlich unversucht lassen , im Verein mit Frank -
reich Englands Stellung in Egypten zn erschüttern und ferner
von Merw ans durch Afghanistan ins Pandschab vorzudringen .
Ist bis dahin die Verbindung der sibirischen mit der trans -

taspischeu Bahn über Taschkent , Tschimkent , Turgai nach

Tschcljabinsk oder von Taschkent über Atbasar nach Petro -
pawlowsk hergestellt , so ist es ihm ein leichtes , inner -

halb drei Wochen größere Trnppenmassen ans Nord - China
dem Amnr - Gebiet nach Merw oder umgekehrt von Merw nach
Nord - China zu werfen .

fast ohne Schiverlstreich nach einander die wichtigsten Festungen
driu Feinde . Der Kounnaudaut vou Berlin , General v. Schuten -
bürg , hinlerließ bei seiner Flucht aus der Hauptstadt die sprich -
ivörilich gewordene Proklamation : „ Ruhe ist die erste Bürgerpflicht " .
Der Tilsiier Friede rcduzirte Preußen bis aus die Hälfte seiner
Einwohnerschaft . Westlich der Elbe blieb ihm kein Stück Landes .

Ebenso erbärmlich wie die Füisteu des neuen „ Rheinbundes "
benahm sich die deutsche Bureaukrntie . Sie verrichtete dem sremden
Machthaber genau die nämlichen Schergendienste , die sie den » ei »-

beimischen zu leiste » gewohnt war . Sie vervollkommuete sich zu
diesem Zweck noch »ach napoleonischem Vorbilde , indem sie die

napoleouische politische Polizei mit ihrem infamen Lockspitzelsystem
in Teutschland einführte . Besonders das neugebackene Königreich
Westfalen , niit dessen Regierung sich Napoleon ' s Bruder Jerome
amüsirte — „ Morgen wieder luschtik ' war sein Wahlspruch — .
bildete sich zur Hochschule des Spitzelsystems für Deutschland ans .
Mit dieser Beigabe erkaufte das deutsche Volk schwer die wirlh -
schaftlichcn Vorlheile , die ihn » zweifellos die Beseitigung feudaler
Laste » und wiukelstaatlicher Zollschranken einbrachte .

Dem preußischen Staat gab die Schmach von Jena eine » heil -
sanien Ruck . Der zaghafte König Friedrich Wilhelm III . wurde
ans seiner gewohnten Iluigebung verlogener Höflinge , vertrockneter
Burcankraten und verkiiöcherler Gamascheuknöpse vom Schlage der
Haugwitz . Bcymc ilud Köckeritz nnd anderer Leute nach seinen » Herzen
herausgeriffe » und sah sich genölhigt , wenigstens vorübergehend , die

Leitung der Geschäfte Männer » a»z »vertrailen , denen das Wohl des
Volkes über Hof . Junterthlll » nnd Burcaukratie ging . Stein .
Scharnhorst , Wilh . v. Humboldt . Schön , später , nachdem Stein aus
Napoleon ' s Gebot wieder entlasse » war , der geschmeidigere Harden -
berg machten sich au die Regeneration des Staates . Im Heer wurde
die allgemeine Wehrpflicht und ei » Ausbildungssystei » eingeführt ,
das praktisch ans die «injährige Dienstzeit hinauskam . Nicht
so rasch ging es mit der Einsührung von Selbstverwallungs -
cinrichiniige » in den Gemeinde » . Die ursprünglich sehr liberalen
Eulwürfe verkümmerten mehr und mehr »mter den » Einfluß
der „ Buralisten " , wie Stein verächtlich die eingefleischten Bureau -
kraten uaunle . Schlimmer erging ' S noch der Reform der Bauern -
befreiung , am schliinmstcn aber dem Versprechen , eine Volksvertrelung
einzuführe » , trotzdem König Friedrich Wilhelm III . daran sein
Kölligswort setzte , an dem man bekanntlich nicht drehen und deuteln
soll . Beide » Reformen gereichte es zum Schade » , daß Hof und
Bureaukratie so bald durch das Volk ans der Patsche gezogen
wurden .

Der verunglückte Zug Napoleons nach Moskau brachte den
Stein ins Rollen, , der das Gebäude des Aelteroberers zerschmettern
sollte . Während Friedrich Wilhelm III . vier Jahre vorher , als



Hub »velche Unterstützung wird England in diesen »
Kampfe bei den übrigen europäischen Mächten oder bei
der nordamerikanischen Union finden ? Wahrscheinlich gar
keine . Seine eifersüchtige Handelspolitik , die sich mit

nervöser Aengstlichkeit auch das kleinste Stückchen Absatzgebiet
zu sichern sucht , hat England nnhr und mehr polltisch
isolirt , und oie nenerdiilgs unter Chambcrlain ' s Aegidc auf -
schießende Grcater Britain - Bewegung , die ans nichts Anderes

hinausläuft , als Deutschland , Frankreich und den Vereinigte »»
Staaten die Konklirrenz auf den englischen Kolonialwärktcu zu
erschwere »», wird diese politische Lage Englands schiverlich
bessern .

Die Erkenntniß , daß Rnhla >»d, je länger der »»»»vcrlneid -

liche Entscheidungskampf in Ostasien hinanSgeschoben »vird , je
»»ehr Vorsprung geivinut , bricht sich denn auch in England
selbst immer »veiter Bahn , »vie die in letzter Zeit innner »vieder
in der englischen Presse erhobenen Forderungen nach einen »

energischen Vorgehen gegen Rußland beiveisen . U>id auch
das englische Kabinet entzieht sich dieser Erkel »»tniß nicht ganz .
Mag auch ein gutes Thcil der von der Regierung
an » 15 . d. M. in » Unterhans abgegebene »» Erklärungen über

ihre Politik in Zcntralasien auf taktische Erimde zurück »
zuführen sei»», so spricht sich doch ii » dem ganzen Verhalten
Englands gegen die russische »» Korrspirationeu in Kabnl die

feste Absicht aus , an der Nordgrenze sciiler indischen Bc -

sitznngen Rußland nicht eine gleiche Stellimg erringen zu
lassen , wie es in Nordchina geivonnen hat .

1848 .

Crinnepttttgstage der Revolution .

26 . Februar .

Die provisorische Regierung in Paris erläßt ein Manifest , in

dein es heißt :

„ DaS Kölligthun », nnler »velcher Fori »» «S auch auftreten »nag ,
ist abgeschafft . Kein LegitimiSinuS , kein BonapartiSinuS , keine

Regeiilschasl mehr ! Die provisorische Regierung hat alle er -

forderlichen Maßregel » getroffen , uin die Wiederkehr der alte »

oder die Ankunft einer neue » Dynastie unmöglich zu machen . "

Ferner »vird , gemäß der Anerkennung des Siechts anf Arbeit ,
baS folgende Dekret veröffentlicht :

„ Im Namen des französischen Volks ! Die provisorische Re -

giernng der Republik verordnet die unverzügliche Errichtung von

Nati o n a l >v e r k st ä t t e n. Der Minister der öffentlichen
Arbeiten ist n»it der Vollziehung des gegenwärtigen Befehls be -

auftragt . "
Die 4Ser Revolulio » war ja zun » guten Theil mitverschuldet

durch die Handelskrisen und die schlechte » Ernten der vorhergehenden

Jahre . Roth , Elend und Arbeitslosigkeit »varen groß . Die

Nalionaliverkstätte » sollten nun eine Art von „ Nothftandsarbeitcn "
bieten . Die Erfüllung sozialistischer Wünsche brachten sie aber

nicht . Es »var »»ehr eine Erweiterung des Arnien - Nnterstützungs -
»vesens , nützte »veiiig , schwächle aber stark die sinanzielle » Kräfte des

so >vieso schon halb bankrotten Staates .

In » Laus « des TageS setzte Blanc bei der Regierung durch , daß
die rothe Rosette als National - Abzeichen erklärt »vnrde . Ferner
»vnrde die Todesstrafe abgeschafft , rvoinit man zeigte , daß die 4Ser

Nepublik nicht die blutigen Bahnen der großen französischen Revo -
lnlion von I78g zu »vandcli » gesonnen sei . Abends , vnrde noch
beschlossen , LoniZ Philipp die Mittel zur Flucht zu bewillige ».
Man »vollte weder ihn noch seine Rathgeber zur Rechenschafl
ziehen .

_

Nolttifchv Mrbevstchk .
Berlin , 25 . Februar .

Aus dem Reichstage . Die ronstante Beschlußunfähig -
keit hat heute den Anlaß gegebe », die Verhandlungen
wiederholt abzubrechen . Der Eutivnrf über die Entschädigung
unschuldig Verurtheilter ist in der Komniission nach den » Wnirsche
der Regierung ganz nach dem Rezept gemodelt ivorden :
„ Wasche mir den Pelz , mache niir ihn aber nicht naß " . Es

dürften wohl Jahre vergehen , ehe einmal der Fall
einträte , daß a»ach diesem Gesetz ein nachträglich
freigesprochener Verurtheilter eine Entschädigung erhielte . Da
bleibt besser die Wuirde noch offen und damit die Möglichkeit
gegeben , daß unter dem Drucke der öffentlichen Meinung
die Regierung sich doch noch eines bcffcren besinnt und

jenen Einträge »» zustimmt , welche bezivecke », dem Entwürfe
den Charakter des bekannten Messers oh»>e Klinge und

Heft zu nehmen . Da ei »»« Aussicht , Verbesserungsanträge
durchzusetzen , nicht vorhanden »var , beziveiselte deshalb
Genosse Singer die Beschlußsähigkcit des Hauses , ein

Ziveifcl , dein das Präsidium beitreten mußte . — Die

hierauf auf eine halbe Stunde später angesetzte Sitzung n»it

den Anträge » R i n t e l e n und L e u z m a »» >» aus Ab -

ändernng der Strafprozeß - Ordnung als Tagesordnung
erreichte das gleiche Schicksal »vis ihre Vorgängerin . Herr

R i n t e l e >» , der um jeden Preis die Berufung d>irch -

setzen »vill , hat einen entsprechenden Antrag eiilgebracht
und dabei auf die Bcstiiumung verzichtet , daß die

Gerichte mit fünf Richtern besetzt sein sollen . Dieser
Ailtrag ist aber in der vorige »» Session schon
von der Mehrheit abgelehnt » vorden » » d es war deshalb von
de»»» Herrn Rintelen recht übcrflnssig , der Mehrheit znz »»-
mllthc », sich selbst z>» dcsavouiren . Der Abg . Spahn schenkte
in dieser Beziehung auch seinem Fraktlonsgenossen ganz reinen

Wein ei»». Auch diese Verhandlungen kamen zun » vorzeitigen
Abschluß , da dieses Mal der konservative Dr . v . Buch k a

Ziveifcl an der Beschlußfähigkeit äußerte .
Nächste Sitzung Montag 2 Uhr : Etat der ReichS- Eise »»-

bahnen . —

DaS preußische ZlbgeordnetenhaiiS fehle heilte die Beraihnng
I des Etats der Handels - und G e >v e r b e - V e r »v a l t u n g

fort . Bein » Titel „ Minister " wtirde von fast allen Seite » eine größere
Förderung des geiverblichc » FortbildnngsschuIlvesenS angeregt , das ,
obgleich in diesen » Jahre schon größer « Mittel als früher dafür ein -
gestellt sind , doch » och »veit hinter dem tlilterrichlsivesen anderer
deutscher Staaten znriickitekt . Seitens des ZentruinS n » d der Konser -
valiven »vurden zur Hebung des Handiverts die alte » niittelalter -
lichen Forderungen nach Zwaugßtnnunaei » » od Einfiihrnug des Be -

sähiginigSnachiveiseS »viederholt nnler besonderem Htniveis darauf , daß
die Handiverker , »vc » » ihnen nicht bald geholfen »vürde , indicReiheuder
Sozialdemokraten getrieben würden . Der Minister »vies den Hand -
»vcrkerfland daraus hin , sich zn organisiren und dan » den Kredil der

Zcntraigenossenschnstcn in Anspruch zn nehmen .
In » Anschluß an den Tilet „ Kommissar bei der Berliner Börse "

entspann sich , »vie zu erwarte » , eine fröhliche Börscndedalle . in
»velcher jedoch kamn ctivas » encs vorgebracht »vnrde . In » allgemeine »
hat es de » Anschein , als ob die Agrarier i »it der jetzige » Preis -
»»otirung doch nicht so zufrieden sind , »vie sie immer behaupte » .
EnvähnenSwerth ist , daß Gras S ch w e r i » » Löwitz für den Fall ,
daß das Obcr - Perivaltu » gsgericl >t zu gnnste » der Fccnpnlnst -
Berfainmlitng entscheiden sollte , eine Novelle zum Börstiigcsetz ver -
langte , und daß der Ministcr Brefeld aus Anregung des Abg .
( Bot Hein zugeben mnßte , daß nach den Berichten der Börse » -
kvmmissio » falsche Nolirungen au de » Börsen nicht vor -
gekommen sind .

Morgen : Zweite Lcsiing des GesetzentiviirfS betreffend Er -
höhnng des Grimdkapilals der Zenirnl - Genoffenschastskasse . Juter -
pcllalion v. B r o ck h a u s e >» (k. ) betreffend Besienniing der Maaren -
Häuser . - »

Vor eigener Thür kehren ! Einige defonderS denisch -
chauvinistische Blätter benutzen den Zola - Prozeß zur Der «

herrlichling dentschcr Einrichtungen , besonders zur Herab -
sctzling der rrpnblikanischcn Staatsform . Wir haben unsere
Mcinliltg über die Korruption in Frankreich u>ld ihre Ursachen
genügend ansgesprochen . Aber der lächerlichen Ruhmredigkeit
nilsercr patcntirlcn „ Patrioten " möchten wir eine sehr treffende
AnSlassnng der doch gewiß nicht im Gerüche der „ Vaterlands -

losigkcit " ' stehenden „ Preußischen I a h r b n ch e r "
zn

GemiUhe führen . Der bekannte Herallsgevcr dicfcr Zeit -
schlist sagt :

„ Was an moralischer Widcrivärtlgkeit bei dem Dreysns - Zola -
Handel z»» tag « gekommen ist , ist gciviß schlimm , aber nicht
schlimmer , als ivaS die Cpionagep . ozesse vor dein Reichsgericht
aus der denlschen Arineeverwallung oder der Liitzv >v- Tansch -
Prozeß au » der preußische » Pvlizciverivaliuug eulhülll haben . " —

Tie parlamentarische Verwirrung in Oesterreich
ha ! bald wieder den Höhepunkt erreicht , ivie in bei » letzten

Tagen des badenischen Regiments . Ter böhmische Landtag , in

dem nun die Hanptkämpfe zwischen den Jungczechen und den

Deutschnationalcn verschiedener Schaltirungeu anSgcsochtcn

werde » , hat sich bisher als völlig arbeitsunfähig �
er¬

wiesen , und nun kommt es noch zum völligm
Bruche zwischen den vorläufig »»»versöhnlichen Gegnern . In
der Loyalitäts - Adresse an den Kaiser zu dessen bOjährigeni
Regiernngsjubiläu »», »vobei sich die Bourgeois beider Znngen
in Bctheuerungeu der jTreile zu überbieten suchten , ivositcn die

Czccheu ihre staatsrechtlichen Grundsätze� und nationalen

Forderungen betont »vissen . Die Deutschen , die in der

Minorität sind , wollen dies nicht zugeben und beabsichtigen , am

Sonnabelld den Landtag zu verlasse »» und den Czechen z»»»» mindesten

für diese Session das Feld gänzlich z»» räumen . Den gleichen
verflucht gescheidten Gedanken hatten sie alich im Reichsrathc ,
doch wurden sie durch unsere Fraktion , die in » Landtage nicht
vertreten ist , daran verhindert und habe » so erst Badeni ' s

Sturz herbeiführen helfen .
Die Vorgänge im böhinischen Landtage si >»d von so großer

Wichtigkeit , »veil sie ein Zeichen für schiverc Kämpfe im Reichs -

rathe sind . In der zivciten Märzivoche soll das österreichische
Parlament zilsaniinentreteii . Große und dringende Aufgaben ,
der Etat , der Ausgleich mit Ui »garn und noch vieles niedere

von höchster Dringlichkeit soll rasch erledigt »verde ». Wenn

das Parlament sich »vieder als arbeitSunwillig er weist , so
leistet es »»ur den Absoliltisten Vorschub . Wagt der »»»ver -

hüllte Absolutismus nicht sofort das Haupt zu erheben , so
» verde » Nenivahlen ausgeschrieben »verde ». Doch auch diese
bieten keine Aussicht auf große Bcsscrnng . Die nationale

Vcrivirrnng und Verbissenheit in Oesterreich ist so groß , daß

von Nenivahlen nur die nationalen Exaltados gciviiincn
dürfte ». —

Tie frauziZsische Volksvevtretung hat sich, »vie »vir im

Tcpeschcntheil schon gestern mitthcilten , mit de » Vorgängen
des Zola - Pcozesses einverstaiiden erklärt . Die Reprä -
sentantcn des StaalSbürgerthnnis haben sich freiivillig vor

dein Säbel der Generale gebeugt . Mag der Prozeß
Zola geführt » vorden sein «iiter zahllosen und schlimmsten
Rechtsverletzungen , mag er in jedem ruhig Urtheiiendc »»
die Ncbcrzrngnng gesichert haben , daß die Kriegs -
gcrichlc gegen Drei ) flls und Estcrhaz ») schweres Unrecht gell , an ,

— breite Massen des französischen Volkes » volle » » nichis
davon »vissen , daß die Armee , der letzte Hort innerh - lb der

Korruption des Kapitalismus der Inbegriff aller na ! . aalen

Hoffnungen , befleckt und faul bis ins Mark sein solle . Mag
dies auch »virklich richtig sein , es soll »licht richtig sein , man

»vill nichts davon »vissen , nieder niit jeden », der solches bc -

kianptet . Und die Volks Vertretung steht vor den

Nenivahlen . Da »vill sie es nicht verderben mit

den erbitterten Wählern , der Masse , der alle Ideale ans den »

öffentlichen Leben cntschiviiidcn , die ihr letztes Ideal sich
nehtnen lassen »vill .

So allein laßt sich die Znstiinmnitg einer sehr großc »»

Majorität der Kammer zn den Erklärungen Mcinic ' o ver -

siehe»», zn der Beschönigung der Thatcn des Gcneralstabcs , zn
de » Plä »»ci », die Schützer des Rechts mit allen Mittel » » nicver -

ziiiversen . Ai » die „ nationaie Ehre " appcllirt der Riinistrr -
Präsident . Unsere Offiziere , so rief er a » ? , denken nicht an

solche Dinge , »vie » » an sie ihnen vor >virft , „ niiscre Ossi -
ziere » verde » » von g a »» z anderen Träumen

angestachelt . " Ui » v die Kammer beschloß , diese Rede

Mcsinc ' s in allen Gcnicindcn Frankreichs öffentlich anschlagen
zn lassen .

Der Miliiari ? » » » ! ? feiert Orgien . Die Militärgcivalt
überragt alle andere Geivalien de » kapitalistische, » Staats -

wescnK . Nur die klaffei ' bcivnßtc Arbeiterpartei , die Gegnerin
des Kapitalismus , erhält sich frei von » Banne der chmlvi -
nislischen Phraseologie , von der Verherrlichung der »niiiläri -

schc » Diktatur . Nur bei ihr findet Recht und Freiheit noch
eine Stätte . —

Afrika - Frage « . In » englischen Unter Hause
kamen an » Donnerstag eine ganze Reihe von Frage » der aus -

»värtigei » und koloniaieu Politik zur Besprechung . Neben der

chinesischen Frage » vurden besonders die »v e st a f r i k a n i s ch c n

Dinge »ii »d anck) der Vertrag mit Abessynien besprochen .

deulschcr Einheit und Freiheit , der sie bei Festlichkeilen
Nlninnendei » Ausdruck gaben ; andere snclile » auch in Ver -

fchivörnnaen gegen die Reaktion ihr Heil . Ter »decikste B. ' r -
Irelcr dieser Richlnng »var der jenenser Profeffor Karl Folien . ' A>>f
den » Wartburgfest der sindentischen Bwcschenscbasttn ni » 13. Ok -
tober 1817 fand diese Eliuiuumg ihren Ausdruck in Reden und »»
der symbolischen Verbrennung der reaktionäre » Schrisle » der Kaurptz -
und Schmalzgesellen , i »>i« die Reaktionäre nach zw« » H» np ! -
vcrtreieri » genannt »vnrdc ». Bei diesem Fest »var auch der

schivärmerische Stnde »»t Sand m»vesei »d. Er faßte de » Eni -
fchlnß , durch eine „ Thal " »nil der „ Befreiung von de » Tyrannen "
de » Anfang zu machen . Z»» den Le»lte », die sich den Haß der Frei -
gesinnlei » zugezogen halte », gehörte auch der Staalsrath Kotzebue ,
der der russische » Regierung Spitzeldienste leistete . Sand suchte
ih » au , 23. März 1819 in Mannheim auf und erdolchte ihn , »voraus
er sich selbst das Leben » ahm .

Nunmehr hat ! « die Reaklion ihr „Allentat " . Sie beutete
es anf ei »»« so »nsfiuirle Weise ans , daß spälere Eiaalsretler
daran stets ihr Beispiel gesunden Halen . Anf grund einer Minister «

Zusammenkunft in Karlsbad »vnrde » dein Bundestage in Frankfurt
Beschlüsse vorgelegt , die er mit einer für diese schiverfällig « Körper -
schas ! nngcivöhnliche » Schnelligkeit annahm . Eine „Zentral - Unter -

suchlnigskoiiunijsiou " in Mainz über , » ahm die Fnnkiionc »
einer obere » polilischen Polizeibehörde für ganz Deutsch -
land . Die „ Demagogeuriccher " ginge » an die Arbeit .
Die Nopoleonisch « Schule beivährte sich an ihnen . Sie

leglen aus alles die Haud , »oaS mir e»Ife >nt im Verdacht
regieruiigsitiisreundlicher Grundsätze stand . Ruch Eörres witrde

jetzt persönlich ein Opfer der Dcniagogcnhetze . Er hatte in
einer Schrift „ Teutschland und die Revolulio » " seiner Empörung
über das Treibe » der Bnreaukralie Luft gemacht . Das
Buch »vnrde beschlagnahmt , der Verfasser sollte »ach Spandan ab -
geführt »verde », enlkau » aber nach Straßburg und ging von da nach
der Schiveiz . In späteren Lebensjahre » ist er dam » ein Vor -
käinpser des UltraniontaniSinuS geworden . Eine blutige Ironie
der Geschichte ist es , daß sogar solche erzmonarchiftischei » Patrioten ,
»vie der Turnvater Jahn nnd der Sänger des „ deutschen Vater -
landes " , Ernst Moritz Arndt , den Slaatsrettern zun » Opfer
fielen . Bei der Turchschnüffelung von Arndt ' s Schriften ent -
deckte man eine Bemerkung : „ Ein paar Exekutionen
und alles ist vorüber . " Das »var offenbar Hochverrath , Anleitung
zn »» Königsmord ! ! ! Leider stellte es sich heraus , daß die Be -

inerknng die Kopie einer von Friedrich Wilhelm III . gcniacineii
Randbeinerknng z » einer Eingabe »vege » Erregung eines Ansstandes
gegen Napoleon »var . Jahn und Arndt »nißleii zivar später frei -
gelassen »verde »», »veil » ua » ihnen keinen Hochverrath beweisen konnte ,
aber Dutzende von jugendlichen Schivärniern . die häufig nichls ,veiter
verbrochen , als daß sie als Burschenschaftler die „ deulschen Farben "
schivarz - roth - gold gelrage » hatten , » vurde » ans Jahre , oft Jahrzehnte
hinaus in Festungen »>»d Gefängnisse » eingesperrt . Die Demagoge » -
versolguugci » hatte » ihren Zivcck erreicht : In Deutschland herrschte
einnial »vieder die Ruhe eiiies Kirchhoss . S . L.

Oesterreich einen energische » vom Volke unterstützten Widerstand
versucht Halle , sich zaghaft zurückhielt und den Major v. Schill , der
ans eigene Hand gegen Napoleon zu Felde zog , in Stich ließ , »vnrde
er jetzt sehr gegen seinen Willen durch Joik ». a. hineingerisse » i »
den Krieg . In Preußen , aber auch i » anderen Theilen De»itschla »dS
»lnterstiitzte eine richtige Volkserhebung die Operalioneu der
gegen Napoleon verbündeten Heere . In den Feldzügen des
Jahres 1813 ans Deutschland vertriebe », 1814 auch in Frankreich
besiegt und zur Abdankung gezivnngen , beinächiigte der ans Elba
aus der Verbannung heimgekehrte Imperator 1315 sich noch einmal
der giegieriing Frankreichs , führte sein « Heere gegen das verbündete
Europa , wurde aber ni » 13. Juni 1815 endgillig bei Waterloo durch
die verbündeten Preußen nnd Engländer besiegt . Während jener
„ 100 Tage " , salS die Angst vor dem gefährliche » Korsen den «uro -
päischen Fürslei » »vieder an die Kehle stieg , erließ Friedrich
Wilhelm III . jene feierliche Zusicherung , eine Verfassung mit Volks -
Vertretung in Preußen einzuführen . Er hat da » » noch 25 Jahre
regiert , aber niemals die passende Gelegenheit entdecken können , »»>
sei » Wort einzulösen .

Der Wiener Kongreß sollte da ? anS den Fugen gegangene
Europa »vieder einrenken . Er befchäsligte sich aber eigenllich
nur mit einer Fortsetzung der später »iiter Napolcoii ' s Oberleitung
betriebene » Berschachernng deutscher und italienischer Länder und
„ Unterlhanen " an landbedürftige Fürsten . Die heutige Begrenzung
der deutsche » Einzelslaaten entstammt in der Hauvlsache jener Kette
von Schachergeschäfle ». Anf den Wunsch des deutsche » Volkes »vurde
dabei ebenso »venig Rücksicht genommen , »vi « auf den des italienischen .
A » die Stelle des Rheinbi » id - P>oleklo » s Napoleon »var als oberster
Schlitzherr für den Deulsche » Bund der russische Zar Alexander I .
gelreten , der , vo » allerhand mystischen Träumen gelrieben .
mit seinen Bundesbrüder » » Franz von Oesterreich und Friedrich
Wilhelm III . von Preuße » die „heilige Allianz " , einen gegen jed -
iveden „ Umsturz " gerichtete » Dreibund gründete .

Sobald den deutschen Fürsten durch die Deportation Napoleons
nach der Insel St . Helena im Atlantische ! » Ozean die
Angst vor den » äußer » Feind genommen »var , inachle »
sie sich flngs ans Werk , ihren Unterlhanen es zum Beivußt -
sein zu bringen , daß sie an persönlicher Freiheit nichts
gewonnen hatlen . In Preußen »vnrde die Bauerubefreiuiig zu
gunstell der Junker verballhornt . Nur die größeren spannfähigen
Bauerngüter wurden den Bauern als Eiaenthu » » nnler der Ab -
lösung der LZrnndlaste »» sicher gestellt . Die kleinere » Bauernhöfe
» vurden den gulsherrltchen Jnnkern preisgegeben , in der aus -
gesprochenen Absicht , ihnen ei » zur kapilalistische » Beivirtbschafluug
der eigenen früher schon zusammengeplünderte » Güter erforderliches
Landproletariat zn verschaffen . Die wtrthschasllicheu Zustände
OstelbienS haben in jener Zeit durch die jogenannle „ Bauern -
befreimig " ihr letztes Gepräge erhalten : der größte Theil der Lä » -
dereien in de » Hände » junkerlicher Großgrundbesitzer , deren Latifundien
von einzelnen Renonnnirbailern durchsetzt sind ; von beiden Ausbeuter -
gruppe » geknechtel ein verkümmertes Landproletariat , das durch die
Gesinde - Ordmnig i » Gehörsinn gehalten wird .

Friedrich Wilhelm III . entzog sich , sobald es ging , dem lästigen
Einfluß der freiheitlich gesinnt «»» Elaattinämier . Elein kam über -
hanpl nie »vieder ins Amt . Friedrich Wilhelm III . , »vie alle
kleinlichen und schivächlichen Charaktere , »var eifersüchtig
aus Männer , die ih » überschaitctcn . Seine ganze Gunst »vandte er
dem Fürsten Witlgenstci » zu. der i » der Slelinng eines Geh . Staats -
nnd Polizeiininiflers , später als Hansminisier . bis ans Ende von
Friedrich Wilhelm ' s Regicrungszeit den entscheidenden Einfluß in
Preußen ausübte . Sleii » enlivusl vo » diesen » „ Slaalsmann " solgendeS
Charakterbild :

„Fürst Wiltgenstein besaß alle Eigenschasien , » n » ohne
Kenntnisse , inner » Gehalt und Tüchligkcit sich eine vorthcühaste
Slelliing im Lebe » zu verschaffen ; schlau , kalt berechnend , beharr -
lich . bis zur Kriecherei biegsam ; auf ih » paßte die Maxime :
yuuq vrai courtisan doit ßtre sans honneur et
sans humeur ( daß ein »vahrer Höfling ohne Ehre und ohne
Laune sei » » mß ) ; er strebte » ach Geld und »ach geheimem Gar -
derobeueinflnß . "

Nach dem Muster diese ? Hiutertreppeupvlilikers »vare » die Ver -
trauten des Königs zugeschnitten , den » eine Volkserhebung die Krone
gerettet halte . Sofort nach Beendigung der sogenannte » Freiheiis -
kriege begann die Neaktlon der Vnreankrntie gegen die
Männer , denen die Erivecknng deS Volksgeistes zu danken
»var . Sie fielen saunut nnd sonderS den lückischen Machen -
schafte » des herrschenden Hof - , Junker - und Burcaukralenklüngels
um so leichler zun » Opfer , da sie nicht vo » einer mächligcn Volks -

beivegnng gelrage » wurden .
Ten Ansang machle man » ach nUbemäHrU » » Muster mit der

Uulerdrücknug der oppositionellen Presse . In jenem ikindesalter des
deutsche » Zeilmigsiveseus üble de » inächligsle » Einfluß auf die

öffentliche Meinung der „lliheinische Merkur " anS . in dem Josef
Görres , eheiiialsjeinglübeudcrBe >vu »derer der sranzösischen Revolution .
dann »vährend der napoleouischen Eroberungskriege zui » Franzose » -
feind gelvorden , die Volkserhebung gegen Napoleon geschürt halte . Als

nach dem Frieden die Fürsten und Bnreaukrate » » dem Volke die ver -
sprochene » Rechte vorenthielte », kehrte er gegen sie seine markigen
Angriffe . Da » » »vnrde , als Görres besonders heftig gegen die rufst -
scheu Einflüsse am preußische » Hose zu Felde zog , am 10. Januar
1316 — nur ein halbes Jahr nach der Errelluug der deutschen
Fürsten durch die Volkserhebung , das »vorlsührende Bkalt kurzerhand
auf Befehl Friedrich Wilhelin III . unterdrückt .

Zu einer allgemeine » Verfolgung der Demagoge » , »vie die Frei -
heitssrennde damals von den Polizeiskribenten betitelt wurde » , fehlte
noch der äußere Anlaß . Auch der wlirde bald durch die wachsende
Erbitterung hervorgerufen .

Die elenden »virthschaftlichen » nd poUlischen Zustände Deutsch¬
lands halten , »vie vorhin schon ausgeführt »vurde . da ? deutsche
Volk zurückgehalten auf der Stufe kleinbürgerlicher E» t -
»vickelung . Die Träger der Freiheits - und Einheitsbestrebungen
»varen Ideologe », »»eist Professoren und Studeulen . Romantische
Teulschlhüinelei mischte sich in ihren Köpfen mit revolulio -
» ärem RepnblikanisinuS . Sie schivelgten in Träumen vo »



In W e st a f r i k a handelt es sich bekanntlich um Grenz -
schlvicrigkciten Englands gcgennbcr dem dortigen französischen
und deutschen ! ?olonialbcsit ; . Chamberlain forderte die

Schaffung einer P o l i z e i g r e n z t r u p p e für Westafrika ,
da England seinen Besitz in das Innere des Landes
a u s d e h n e n müsse . Es hätten sich Schivierigkeiten zwischen
England und Frankreich ergeben wegen der Grenzfrage
westlich vom Niger . Ter Staatssekretär für die Kolonien
führte dann weiter ans :

Bis auf die jmiasie Zeit habe man sich keine besondere Mühe
gegeben , von den itlistenkolonien Westafuka ' s ans m i t dem
Innern Ül f r i k a ' s Handel zu pflegen . Erst vor einige »
ivcnigcn Jahren hätte das Beispiel anderer Länder ihm die Frage
vorgelegt , in de » britischen Kolonien selbst die Kontrolle des
pesa , inuten Handels mit dein Innern zu erlangen . Die Politik
Englands habe darin bestände », E i » f l n st s p h ä r e » zu
erhalten , über die sich der Handel a l I in ä l i g ans .
breiten könnte . Andere Länder halten aber diirch inili -
tärische Expeditionen Eingriffe in die britische » Einfluß -
sphären geinacht . Die Folge davoii sei es gewesen , daS Sierra
Leone und Gambia von der Verbindiing mit dem Innern
abgeschlossen feien . Wenn das so iveilergehe , ivlirde »
Lagos und die G o l d k ü st e ans dieselbe Weise si r a n g u I i rt
werden . England sei hmdiach gezwungen , schneller vorzu¬
gehen , als dies sonst der Fast geivesen wäre , wenn i » a » es zn-
friede » gelassen hätte . England sei gezwnngcn , eine Greuztnippe
ansznstellc », um seine Erwerbuiigeii sestzuhallen . Das Kabinet sei
in dieser Frage einig nud habe das Land hinier sich . Es sei
wünschenswerth , gegenüber Frankreich «ine versöhnliche Hallling
rinzuuehincn , andererseits dürfe aber auch kein Eingriff i » die
schmenviegeudc » Interessen Englands gestattet werden . Er habe
Grund z » der Hosfninig , daß - die zur Zeit schwebende » V e r -
band l . u » gen »iit der srmizösischen Regiernng z u ein ein
s r e » » d s ch a f t l i ch e >, und zufriedenstellenden Ab -
k o »i m e n s ü h r e ii werde » .

L a b o u ch c r e und D i l l o n erhoben Einsprlich gegen
die Maßnahmen der Regierung i » Wcstasrika , der Labonchcre -
sche Antrag , die geforderte Snimne für die Polizeitruppe
nicht zit gewähren , ivurde jedoch mit 134 gegen 27 Stimmen

abgelehnt .
Tarauf wendete sich die Dedatte zu dem Verhältniß zivischeu

England und D e n t s ch l a u d in Wcstafrika . Ans eine

Anfrage General R u s s e l ' s crividerte C h a m b e r l a . n
folgendes :

Er verniuthe , daß dw Anfrage da ? Gebiet iin Hinterland
der Goldküste belreffe , bezüglich dessen die deiitschc
» nd die brilische Niegicruiig im Jahre I88S nbereingekonimen
stnd , es als neutrales Gebiet nnzllsehe », innerhalb welches sie sich
verpflichte », von allen Versuchen , Proleklornte oder exklusiven
Einfluß zu erwerben , abzustehen . Cdnmberlnin giebt sodann nach
de » Berichten der englischen Agenten eine Darstellung der seil
Juli vorigen Jahres in dem envähuten Gebiete vorgekommenen
Ereignisse und erklärt schließlicli , die d e n t s eh e Regierung
hat uns versichert , sie habe Befehle für den Rückzug
etivaiger in der neulralen Zone befindlicher deutscher Truppen ge-
gebe » ; unter diese » Umstände » hat a »i ch die britische Rt -
g > e r u n g s i ch a n h e > s ch > g g e in a ch t . d « » R n et z u g der
britischen Truppe » in das britische Gebiet anznordne » , mit dein
Vorbehalt , daß jede Verletzung des Abkommens duich den einen
oder den anderen Theil in Ziikunst de », anderen das Recht geben
soll , seine Truppen in die neutrale Zone zu senden .

Sodaiiil kam der Vertrag mit A b e s s y n i e n zur
Sprache . Tille bcantragte Kürzung des Nachtragskredits
für den diplomatischen Dienst um 100 Pfniid , um damit

gegen den Vertrag zu protestire ». C u r z o n , der Unter -

staatssekretär des Aensieren , vertheidigt den Verlrag und das
Hans renvarf deil Dilke ' schen Antrag niit 182 gegen
76 Sliuimen . —

England lind Nusiland in Ostasien . Sehr bemerkens -
werth waren die Piitthcilnngen , ivciche der englische Parla -
meuts - Uutersekretär des Aeußercu C u r z o n im Unterhaus
am Donnerstag über eine Zusage der russischen Regierung hin -
sichtlich der freien , o f f e n e n H ä s e U in C h i n a gc -
macht hat . E n r z o n führte ans :

Gras M u r a w i e >v habe in dieser Rote sein großes Er -
staunen über die Unruhe in England , sowohl i » der Presse wie in
de » amilichen Kreisen , über die letzten Eieignisse >» China aus -
gedrückt , wo die englische » und russischen Interessen doch nicht
e r n st l i ch in Widerstreit kommen könnten . Ver -
schiedene englische Slaalsmänner hätten es als vollkommen nnlür -
lich anerkaimt , daß Rußland an den Nordlüstcn des Stillen
Ozeans ein A u s f a I l s I h o r für seinen Handel haben
müsse . Jeder derartige Hafen solle für die Schiffe aller
große » Mächte offen sein , wie auch andere Häfen an dem
chinesischen Festlande es feien , ein solcher Hafen ivürde offen sein
dem Handel der ganze » Welt , nnd England , dessen Handels -
interessen in diesen Gegenden so bedenlend seien « werde an dem
daraus erwachsenden Vorlheile theilnehme ». —

» «

Tcnischcö Reich .
— Die Mittheilungen , die wir von einem Mitglied

der B ii d g e l k o in m i s s i o n über den Verlans der Donnerstag -
Sitzung verössenllichtcn , habe » die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
und die „ Berliner Neuesten Nachrichten " stark veischniipst ; sie
sind sehr geärgert darüber , daß die massenhasle Hcranschleppmig
von Karten und Dienstvorschriften — unter letzteren ei »
Buch von mehreren Hundert gedruckten Seilen , dessen Etudiimi
allein Tage erfordert hatte — unseren Genossen in der Komiiiissioii
nicht iinponirle . Aehnlich scheint es nach der „ Freissnnigen Zcilung "
de » Milgliidei » der Freisinnigen Volkspnrtei gegangen zu sein .

Die „ Berliner Nenestcii Nachrichten " weinen freilich , in der
Kommission habe man de » Eindruck gehabt , „ daß die Vertreter der
Opposition , Eugen Richter und Anglist Bebel , dem überwältigenden
Material von politischen , mililärischen und lechiiischen Thalsache »
nichts entgegen zu stellen vermochte » " . Köstlich ist auch das Gc -
ständniß , daß inaii mehrfach versucht habe , die Herren zum
Sprechen zu bringen , aber vergeblich . Und da glaubt inaii wohl ,
das hätten die beiden nicht auch bemerkt ; sie Ihalen eben den Auguren
in der Kommission nicht den Gefallen , sich in das verabredet « Frage -
nnd Antwortspicl einzumischen , sondern ließen die Herren unter -
einander reden nnd nolirten sich , was ihnen des Notireus werth er¬
schien , ii », eS bei passender Gelegenheit zu vcrivcrlhcn . Man muß zu den
politische » Kindern gehören , iliiiniit dem , wüS i » der Konlinissioii sich
abspielte , sich imponircii zu lassen . Sahen wir doch mehr als einen der
Auguren lache », als die Marine - Ossiziere im Schweige ihres A» <
gesichls sich abmühten , das Material ansziikramen , während
Neinecke Lieber die Fragen stellte , die Minister Tirpitz gehorsam
beanlworlete .

— Die Kritik der Zil stände in den Kohlengruben ,
die von der Arbeiterpresse gelegentlich der schrecklichen Tragödie
bei Bochum geübt wurde , konnte selbstverständlich nicht unberührt
lassen die offenbar « Theilnahmlossglcit der Z e cli e n b e s i tz e�r
gegenüber ihrer sozialen und gesetzlichen Beipflichtmig : für wirklich
ausreichende sichere BetriebSeinrichliing zu sorgen .
Daß nicht ausreichend für den Schutz der Bergleute gesorgt ist ,
bedarf nicht des g ringst «» Beweises mehr , nachdem der Minister
Brefeld im Zlbgeoionetenhanse seine Rede gehalten hat , die , ivas
ihre Ihatsächlichen Augaben betreffen , im wesentlichen das bestätigt ,
was das Organ der Bergarbeiter , die „ Deutsche Berg - und Hiilteii -
arbciter - Zeitung " , nicht nur jetzt , sondern von jeher über
die Ursachen der Griibenitiiglücke gesagt hat . Würden
sich die Grubenbesitzer um das Wohl und Wehe ihrer
Bergleute wirklich so kümmern , wie sie sollten , so hält « »

si «, mittelst ihres so einflußreichen Syndikats , es längst
sehr leicht gehabt , gleichmäßig in allen Bezirken die Gruben -
einrichlnngen derart zu verbessern , daß wenigstens Massen -
kalaslrvphen nach nieuschlicher Berechnung anSgeschlossen erscheinen
könnten . Von einer derartigen Thätigkeit des Syndikats hat
man aber n i e elwas gehört . Prodnklions - Einschränkung und
- Vermehrung nnd Priissteigcrnng , das ist das A nnd O
der Unleihailliiig auf den Syndikalsveisainmlungcn . Um die Arbeiter
kümmert man sich nicht . Eben so wenig die anderen Organisationen
der Grubenbesitzer , wie sich daS bei der Lohnbewegung im vorigen
Jahre gezeigt hat , wo die westfälischen Bergleute von Pontius zu
Pilatus geschickt wurden und überall mit ihren Kollektivsordeningen
abgewiesen wurde » . Das treibenoe Element aller dieser Sünden deS
GrilbenbesitzerthninS — daS sich unseres Wissens fast durchweg aus
Milgliedern von Attiengese lisch aslen ziisainniensetzt — ist selbst -
verständlich kein anderes als die Selbstsucht , der Profilhunger . Wäre
dem nicht so, dann hätlen die Grubenbesitzer sich längst in ein freund -
lichcreS Berbällniß zu ihren Knappen begeben , dann würden sie auch

nicht über Mangel an einheimischen Arbeitern zu klagen haben . Die
Blätter , die der Slumin ' schen Clique dienen , treiben Ihatsächlich nur
die elendesi « Heuchelei , wenn sie — wie z. B. die „ Berliner
Nenesten Nnchrichlen " — die Anklagen , die der „ Vorwärts "
gegen die Grubenbesitzer erhob , als „gewissenlose Hetzerei " be-
zeichnen . Diese Anklagen werden , wie diese Blätter sehr genau
wissen , seit Jahren von den Bergleuten selbst
erhoben , die die Grundsätze , nach welchen daS Unternehmerthnm den
Bergbau betreibt , jedenfalls am besten beurlheilen können , denn sie
spüre » die Wirkung dieser Grundsätze ja tagtäglich an
ihren eigenen Leibern . Die Verhandlung im prenßi -
scheu Abgeordnetenhaiise hat denn auch gezeigt , daß selbst
dieses Unternehmer - Parlament anfängt , den Bergleuten nnd
der Slibciteipr - sse mehr zu glauben als de » Zechen -
besitzen ! und ibien Bertheidigern . ES ist nur ein magerer
Trost für diese Presse , daß das AbgeordnetenhanS sich noch »ich !
dazu aiisschwingen konnte , der Arbeiterpresse dirclt dafür z» danken ,
daß sie die Sünden des Zechenbesitzerlhiuns an den Tag gc-
bracht hat .

— Eine neue Bergpolizei - Verordnung ist , wie
das „ Rhein . Wests . Tagebl . " mittheilt , für den Oberbergamts -
Bezirk Dortmund erlassen worden . Danach sollen sämmlliche
Oerter , Ucberhaue ic. in den Gruben mit mechanischen
Vciililations - Borrichluiigen versehen werden . Ueber die jetzt
bestehenden Einricheaigen der Lnstznfuhr in den Grube »
und Beseitigung der schädlichen Wetteransainmlnngcn soll
ungesäumt Bericht erstattet werden . Zu dieser Mittheilung bemerkt
die „ Rhein . - Wests . Bergarbeitei - Zeilung " :

„ An Verordnungen fehlt also nicht . Jndeß sind , wie Fignra zeigt ,
noch nicht einmal die bislang bestehende » befolgt worden . Mehr
ttoiitroltc . Ihr Hcircii vom Ober - Bergamt , lhut noth . Mehr Kon -
trolle ! Wird Euch die Arbeit zu viel , die Bcrgleule brennen darauf ,
Euch zu entlasten !"

— Neber die geplante Aenderung der Sonn -
t a g S r u h e - B e st i in m n n g c n verrathe » heule die „ Berk . Polit .
Nachr . " vorläufig das folgende :

„ Es ist zivcifcllos , daß durch die von den Verwallnngsbehörden
der einzelnen Bundesstaaten verschieden gehandhable Geslatlnng der
AnSnahineii von der SonntagSrnhc für manche Gcwerbszwcige insofern
llnznlräglichkeiien hervorgerufen worden sind , alS den Betrieben in
cincin Bundesstaate weniger Sonn - und Festtage freigegeben werden ,
alS in andere » . Wenn ii »n von verschiedenen Seiten eine 91b-
stcllnng dieser Unznträglichkciten dadurch heibeizusüdren gesucht
wird , daß die bisher den höheren VcrwallimgSbchörden bei der
Aestattiing der 9lnsnah » ie » von der EonntagSiiihe Übertrag « » « Be -
sugniß dem Biindcsralhe zugesprochen werden soll , so würde sich
ein solches Vorgehen mit den Intentionen der Gesetzgeber i » Wider¬
spruch setze», welche gerade bei den den höheren VerwaliungS -
dehörden übertragene » Fällen die lokalen Verbältniss « berücksichtigt
sehen wollten . Weit eher würde es zu empsehlen sein , daß
sich die einzelnen Landesregierungen nnler einander zu
verständigen und eine möglichste Ausgleichung der Unebcnhellen
herbeiznfuhre » suchten . Vielleicht wird hierauf auch die von der
Regierung beabsichtigte Zusaimnenstelliing der Aiisiiahinevcrordnnngeii
über die Sonntagsruhe hinwirken . Jedenfalls darf gehofft werden ,
daß die im Laufe der Jahre gemachten Ersahriingen eine größere
Slnsgleichiiiig der hier in belracht kommeudeu AuSsührungS «
bestimuiimgen herbeiführen werden . " —

— Der I n n u n g s a u s s ch u ß der vereinigten
Innungen Berlins dislnlirte wieder einmal die Frage , od
Zwangs - oder freie Innungen , nnd entschied sich für die erster «».
Bei der hierauf folgende » Besprechung über die Frage der Errichtung
einer HandwerkZka » » » « für Berlin und Umgegend gewann die
' Ansicht die Oberhand , den mastgebenden behördliche » Stellen für
die Mark Brandenburg die Errichtung von zwei Handiverkskammern
zu empfehlen nnd zwar eine Kammer mit dem Sitze in Berlin , das
Weichbild Berlin nnd de » Regicriiiigsbezirk Potsdam umsaffend , und
sodann eine zweite Kaminer mit dem Sitze in Frankfurt a. O. . nm -
fassend den Regierungsbezirk gleichen Namens . Eine Beschlußfassung
hierüber wurde bis zur nächsten Sitzung ausgesetzt . —

— Ein versteckter Angriff der Konservativen
gegen das allgemein « Wahlrecht . Der GreifSwalder
Professor des Staatsrechts Dr . Störk hielt hier einen Vortrag über
das verfassniigsinäßige Znstaudckoinnicn des Bürgerlichen Gesetz -
buch ? , worin er die Einheitlichkeit des Gesetzes nnd das Vermeiden
von Widersprüchen durch Annahme parlamentarischer Abänderungs -
vorschlüge ans die Thätigkeit der aus Pialtikein entnoinineneii vor -
beralheiide » Koinmisflonen zurückführt .

In der „Krenz - Ztg . " bemerlt der ganz reaktionäre Berliner
Staalsrechtsledrer Konrad Bornhack dazu :

„ Das Beispiel zeigt in glänzender Weis « , wie die Thätigkeit
des vielfach infolge der Gliederung nach Parlei - Jntercssen im -
fruchtbaren Parlainentansinus schon jetzt durch die Thätigkeit nnd
Mitwirkung der Vcrnssstände den allgemein gesürchtele » Gefahren
enlgehen kann . I « mehr diese bernfsständische Gliederung des
Volkes innerlich «istaikt und rechtliche Geslattiing gewinnt .
muß sie schließlich den Parlamenlarismns sraiizösisch - bclgischen
Ursprungs sprengen und zu einer dem deutschen Wesen ent -
sprechenden Forin der Volksvertretung führen .

Dieses Beispiel beweist uns nicht nur nichts , sondern das gerade
Gegenlheil von dem , was es beweisen soll . In der außer -
parlamentarischen 5koininissio », die Elörck so sehr rühmt , saß kein
einziger Vertreter des städtischen und ländlichen Proletariats ; am
ftärkslen waren dagegen die reichsten Schichten der Bevöllerung
vertreten , die große Laiidwirthschafl , die Großindustrie und der Groß -
Handel , itnverhällnißmäßig schwach war der sogenannte Mittelstand
und die „ liberalen " Berufe vertrelen .

Diese „ ideale Bertreiiing " war das Muster einer willkürlichen .
die Interessen und die Schichtung des VolkskörpcrS nicht
zi »n Ausdruck bringenden Beitretimg . Sie mag Herrn Pro -
sessor Bornhack in der „ Kreuz - Zeitimg " gefallen , für jeden
Politiker , der sich ein einigermaßen imgetriibtes Urlheil zu wahren
verstanden hat , ist das heutige System der Volksvertretung im Reichs -
tage trotz seiner zahlreichen Mängel und Schwäche » der berufs -
ständischen Gliederung vorzuziehen . —

— Die „ P o st "
schreibt unter dem vielversprechenden Titel

„ Sozialdemokratie und Gewalt " :
„ Nachdem Herr Bebel jüngst im Reichstage wiederum versucht

hat , seine Partei von der Absicht sreizusprechen , daß sie im ge -
cigneteii Augenblicke mit Gemalt sich zur Herrschaft zu bringen ver -
suchen ivürde , ist es lehrreich , zu hören , wie man in den intimen
Kreisen der Sozialdemokratie über diesen Punkt denkt . So erhalten
wir von einer Persöiilichkeit , die mit der Sozialdemokratie Fühlung
zu haben scheint , «in « Zuschrift , in welcher die bei irgend einer Ge -
legenheit gcihane Aeußerimg einer sozialdeiiiokratischen „ Ver¬
trau e n S p e r s o n "

wiedergegeben wird . Diese „ Verlrauens -
Person " sagte :

„ Es läßt sich doch nicht in öffentlichen Versammlungen oder
durch die Presse in die Welt posaunen , welcher Zeitpunkt sür

eine revolutionäre Erhebung ins Auge gesaßt ist . Die Geschichte
und besonders die Erfahrung von 1370/71 in Paris lehrt uns , daß
eine gewaltsame Erhebung nur dann von Erfolg für die

Sozialdcmokralie sein kann , wenn wir die Zeit abwarten , bis

Deutschland wieder in einen Krieg verwickelt wird , die Armee

im Felde steht und in den Garnisonen die alten Mannschaften

Dienst versehen . Dann ist unsere Zeit zur Erhebung und Prokla -

» linmg derRepublik gekommen . Deshalb ist es Pflicht jedes Genossen ,

gerade immer die älteren Arbeiter , welche Soldat ge -
w e s e n sind , für unsere Sache zu gewinnen zu suchen , da von

ihnen zu erwarten steht , daß sie im E r n st s a l l eher mit den

Arbeiter » syinpathisiren nnd zum W a f f e u st r e ck e n zu b e «

wegen sind . "
Für jeden , der die Sozialdemokratie richtig beurtheilt , wird hier

ja nichts Neues gesagt . Aber es ist doch beachtensiverth . daß aus
den Kreisen der „ Genossen " selbst zugestanden wird , daß manl
den Zeitpunkt zur Prokla mirung der Republik

herbeiwünscht und daß man daraus rechnet , daß die älteren

Soldaten , d. h. die Reserve - und Landivehrmannschaslen nach AuS -

bruch eines Krieges den Gehorsam verweigern und die
revolutionären 9lrbeiter unterstützen . "

Also von einem Unbekannten bekommt die „ Post " eine Zuschrift .
Der große Unbekannte der „ Post " „scheint " mit der Sozialdemokratie
Fühlung zu haben : seine Behauptung , daß jene famosen Gedanke »
über Erhebung , Ernstfall , Wassenstrecken von einer sozialdemo -
kratischen „ Verlranenspcrson " herrühren sollen , nimmt die „ Post "
ohne weiteres für bare Münze und macht daraus eine » besonderen
Arlikel a » auffallender Stesse ihres Blattes .

9lils alledem ergiebt sich nur das eine , daß für die „ Post " keine

Albernheit zu albern ist , »rn sie zum Ausdruck ihres blinden Hasses
gegen die Sozialdemokralie zu benutzen . —

— B e st e l l t e Arbeit . Die F l o t t e n I u n d g e b u n g e n
von D e u l s ch e n aus dem Auslände stellen sich jetzt als

bestellte Arbeit heran ? . Wie es nänilich gemacht wird , um beweisen

zu können , daß die Flottenvorlage auch ans Wunsch der Deulschen
im Auslände erfolgt sei . zeigt ein dem Stuttgarter „Beobachter� zur
Verfügung gestellter Brief eines Deutschen nnf der Westküste Süd «
Ainerika ' s . Der Brief ist vom 2. Januar 1893 daiirt und enthält
u. a. folgenden Abschnitt :

„ Vor 8 Tagen wurde 2t Stunden vor 9lbgang der Enropa - Post
noch schnell ein Schrifislück in der deutschen Kolonie zur Unterschrift
herumgstragen , in welchem die deuischc Regierung ersucht wird , zum
Schutz der deutschen Jnlereflen einen Kreuzer als StalionSschiff nach
der Westküste Südamerika ' s z » schicken . 9I »ch wir mußten natürlich
»iit nnlerschreiben , im Klub aber lächle man - darüber , denn es war
k e i n G e h e i m n i ß mehr , daß das A » s w ä r t i g e A in t in
Berlin an die deulschen Vertreter geschrieben
hat , möglichst schnell die nöihigen Schritte zu ihn », die Deulschen
im 9Inklnnde zu vernnlasseii , Bittschriften einzusenden ,
in denen zum Schutze der deulschen Jnleresse » um Kreuzer gebeten
wird ; aber möglichst schnell I " —

— Die Berliner Konfektion und die HaiidelSvertrags »
vcrhandlnngen mit England . Die Koniintssion der Berliner Damen »
und Kinderinäniclfabrikanten zur Wahrimg ihrer wirlhschasllichcn

nteresscn hielt am 24. Februar eine Sitzung nnier dein Voisitz des

errn Ferdinand Manheinier ab , um über den Handelsvertrag mit

ngland zu berakhen . Der Vorsitzende legte eine von ihm ansgearvcilcte
Pelilion an den Reichstag vor , die «instiinmia angenommin wnrde .

Diese weist ans die Nothwendigkeit der Eihallirng des Meist -
begs - . "ügiiiigsrechtS für Tenlschland in den englischen Kolonien hin ,
da snr die denlsche Industrie » nd nainenllich für die Dainenkonseklion
dl « Gefahr droht , durch die von England snr sich beansprnchle »

Begünstiguiigen gegenüber anderen Wettbewerbern von der Ansfnhr ,
»amenllich nach Kanada ausgeschlossen zu werden . —

— Die S o r t l in e n t S > B u ch h ä » d l e r von Hamburg -
Altona wünschen verschärft « Maßregeln gegen die Waaren -

Häuser , welche Erzeugnisse des BüchermarkleS verkansen . Sie

haben an alle Sortimcnler die Aufforderimg gerichtet , sich ihnen
in der rücksichtslosen Durchführung folgender Maßnahmen an -

zuschließen :
„ Wir imlerzeichneie Sortiments - Buchhändler von Hamburg -

Altona erklären hiermit , daß wir
l . unsere Thätigkeit für alle Verleger , welche 9lrlikel ihres

Verlages nachweislich direkt oder indirekt an Bazarr nnd Maaren -

Häuser liefern , einstellen , unter Umständen auch die Verbindiing
mit denselben abbrechen werden ;

2. alle Artikel , welche von den betreffenden Verlegern
nachweislich direkt oder indirekt an Bazare nnd Waarenhänser ge -
liefert werden , ans unseren Lager - und Weih nachts -
katalogen streichen werden . "

Hamburg » 22. Februar . ( Eig . Set . ) Wie schon kurz tele -

graphisch initgelheilt , wnrde die S e n a t s v e r o r d n u n g , die die

Ardeilszeit sür Kinder , die zum Slustrageu von Milch , Brot und

Zeilungen verwendet werden , einschränken wollte , vom hanseatischen
Obcr - Landesgericht für rechlsungiilig erklärt . Die Verordnung ging
dahin , daß Kinder nnler 12 Jahren nicht vor 8 Uhr morgens und

nicht nach 8 Uhr abends und schnlpflichlige Kinder Über 12 Jahren
nicht vor 7 Uhr morgens und nicht nach 9 Uhr abends in den be-

tresfenden Berufen beschäftigt werden dürfen . Sie stützte sich ans die

tzß 120c : » nd 120e derGewerbe - Ordniing . In Uebereinstimmung mit dein

Oberstaatsanmalt . der nur formell Revision eingelegt hatte gegen
freisprechende Erkenntnisse der unleren Instanzen , eikannte nun das

Oberlandcsgericht , daß die SenatSverordnung der gesetzmäßigen
Unterlage entbehre . Nach tz 120s G. - O. könnten derartige Ver -

ordnungen sür „ Anlagen " vom Bimdesrath n n d den Landes -

Zentralbehörden erlassen werden , für Gewerbe aber nur vom
Bimdesrath . Der z 120s G. - O. macht eben einen Unterschied
zwischen 9Iiilage und Geiverbe . Kleine Milch - , Brot - und ZeitÜnaS »
geschäsle seien zweifellos aber keine Anlagen im Sinne der Gewerbe »

Ordnung , sondern Gewerbebelriebc . —

Weimar . Am vorigen Sonnabend sprach hier der Pfarrer
Naumann , aber nicht zu gewöhnlichen Eintrittspreisen war
die nalional - foziale Lehre zugänglich gemacht , sondern erst dit

Bezahlung einer halben R - i ch s in a r k trug dazu bei ,
die Aiisführuiigeii des Herrn Pfarrers a. D. anzuhören . —

Dieselben beweglen sich in den bekannten naliona ! - sozialen
Gesichlspiinkteii , und konnten hier um so uiigenirtcr zum
Ausdruck gebracht werden , weil von vornherein eine Diskussion
ausgeschlossen war . Der Vortrag war sehr stark besucht , so daß der
klingende Erfolg in halben Reichsmärkern den moralischen Er -
folg bedeutend Übersteigen dürfte . Hoffentlich widerfährt dem Herrn
Naumann im Goetheländchen nicht deshalb auch das Mißgeschick ,
daß er wie unsere Genossen als „ gewerbsmäßiger Agitator " an -
gesehen wird . —

— Chronik der Maje stätSbeleidig un gs - Prozesse .
Eine Privatdepesche auS München meldet nnS : Der Staats¬

anwalt hat in dem Prozeß gegen den Nedakteur des „ Süddeutschen

Postillons " , Genoffen Fuchs , wegen Majestätsbelcidigmig nach dem

Schuldigsprnche der Geschworenen 1>/4 Jahre Gesängniß und so -

forlige Verhaftung beantragt . Das Gerichtshof vcrurthcille unsere »

Genosse « zu 1 « Monaten Gesängniß . Die Höhe der Strafe wird

manchem zu vielen Kommentaren Anlaß gebe ». —

Asrankreich .
PariS , 2S. Februar . Der Advokat L a b o ri hat gestern bei

dem Kassationshof « die Nichtigkeitsbeschwerde gegen die
V e r u r t h e i l n n g Zola ' s eingereicht .

Eine große Volksmenge versuchte gester » Abend vor Zola ' S
Haus eine Kimdgcbmig zu veranstalten . Die Polizei schritt ein
und trieb die Menge auseinander . Mehrere der Demonstrauteii
wurden verhafiet .

R o ch e f o r t hat daS Gesängniß Samte Pölagie heule Vormittag
verlassen , ohne daß ein Zwischenfall vorgckoimne » ist . — Eine
Note der „9Ig «>ice Havas " bestätigt , daß Oberst Picqnart
pensionirt werde » wird . Lieutenant Chaplain , wacher a »



Sol « «in Glückwunschschreiben richtete , wird zur Disposition gestellt
werde » . Der Professor der polytechnischen Schule , Grimaux , wird
ebenfalls pensionirl werden . —

E» » gla » d .
Lond » « , 24 . Februar . Oberhaus . ( Verathung Über d i e

griechische An leihe . ) Lord W a n t a g e richtet die Anfrage
n » die Regierung , ob sie alle Anstrengungen mache , um eine baldige
Zahlung der Kriegsentschädigung an die Türkei her »
deizuführen , so daß die Räumung v o » Thessalien be-
schleunigt werde . Hierauf erwiderte Lord S a l i s b u r y ! Die
Türkei habe sich verpflichtet . Thessalien zu räumen , so bald die An -
leihe zur Bezahlung der Kriegsentschädigung in gehöriger Form
publizirt sei . Letzteres sei noch nicht geschehen . England , Frankreich
und Rußland hätten sich bereit erklärt , eine » beträchtliche » Betrag der
Anleihe zu garantiren , doch sei dies eine Geschäftsangelegenheit , die
der Erörterung » nd mancher Vorkehrungen bedürfe , um die
Anschauungen der drei Mächte i » Einklang zu bringen , so daß die
Garantie in Wirksamkeit treten könnte . Er glaube , die Garantie
sei auf dem Punkte , wirksam zu werden , und er hoffe , die Emission
der Anleihe werde ein schnelles Ergebniß zeitigen . Sobald die
Anleihe ausgegeben sei , zweifle er nicht , daß die Kriegsentschädigung
gezahlt werde . Doch schon vorher , nämlich wenn die Anleihe
angekündigt und aus dem Markte aufgelegt werde , werde die
Verbindlichkeit des Sultans , Thessalien zu räumen , begonnen haben ,
und er . Redner , müsse annehmen , daß der Sultan seinen Per »
pflichtungeu nachkommen werde . —

London , 25 . Februar . Bei der Ersatzwahl zum Unterhause in
North - Wiltshire wurde Lord FitzMaurice ( liberal ) mit 5624 Stimmen
gewählt . Der konservative Gegenkandidat Lord Emlyu erhielt
5135 Stimmen . Durch diese Wahl gewinnen die Liberalen wieder
einen Sitz . —

London , 25 . Februar . „ Daily Chronicle " meldet a » S Hong¬
kong : Mr . Drununond i » Shanghai ist unter Zustimmung des
Tfungli - Yameu zum juristische » B- rather des Vizekömgs von Nanking
ernannt worden . Man hält diese Ernennung sür sehr vortheilhast
für die britische » Interessen .

Schweden .
— I in R e i ch S t a g lag ein Antrag W a l d e n st r 5 m auf

fakultative Einführung der Zivilehe vor . Die Eiste
Kammer ( das Oberhaus ) lehnte den Antrag oh » e Debatte ab . In
der zweiten Kaminer dagegen entstand eine längere Debatte . Der
Antragsteller begreift nicht , warum nicht fakultative Zivilehe denen
gestaltet sei » soll , die von der Kirche nichts wissen wollen . Der
Zwang der kirchlich ?» Trauung könne auf diese Leute nur erbitternd
wirken . Gebe es i » Schwede » doch allein IlKIVOO Anhänger der
Freireligiösen Gemeinden , und dazu kämen all die andern , die zwar
nominell zur Slaalskirche gehören , aber zu ihr gar keine Fühlung
haben . Wich zahlreiche andere Redner sprachen sich für den Antrag
aus . Aber P a st o r H a z ö n war empört , daß man von Zwangs -
Ehe gesprochen hatte . In , übrigen suchte er durch Zitate aus
Paulus die Verwerflichkeit der Zivilehe nachzuweisen . Der Antrag
wurde schließlich uut 127 Stimmen gegen 81 angenommen .

Italien .
Rom , 24 . Februar . Der Ausschuß der Deputirten -

k a III III e r zur Untersuchung der Affäre Crispi seht seine Arbeiten ,
welche bekanntlich geheim gehalten werde » , fort . Die „ Jtalie " sagt
in ihrer heute Abend erschienenen Nummer , sie sei zu der Erklärung
ermächtigt , daß alle in Zeitlingen aufgetanchteu Gerüchte hinsichtlich
der Beschlüsse dieser Kommission jeder Begründuiig entbehren . Der
Ausschuß wird der Kammer erst nach dem 4. März Bericht er -
statte ». -

Asien .
Dokohaiua , 25 . Febr . In Söul wurde ein Atteulat gegen den

Führer der Russen freunde Kiniheungynk verübt . Derselbe kam jedoch
mit einer leichten Verletzung davon . —

Amerika .

New - Bork , 24 . Februar . Obivohl die Behörden in Washington
betone » , daß bezüglich der Untersuchung des Unterganges des Paujer »
schiffes „ Maine " noch keine bemerkenswerthe Nachricht vorliegt ,
da die Untersuchungs - Kommission ihren Bericht an die Regieruiig
» och nicht erstattet habe, schenkt man i » den Zeitmige » und im
Publikuui den Nachrichten Glaube » , daß die E x p l o s i o n keine
zufällige geivesen sei . An der Neiv - Jorker Börse herrschte
daraufhin eine fast panikartige Bewegung und die Kurse gingen
allgemein beträchtlich zurück .

Evilnabend hofft die amerikanische Unlersiichungskommission
ihreir Bericht fertig zu stellen . In Madrid scheint man über de »
Ausgang nicht unbesorgt zu sei », wird doch wieder von einem
Miuisterralh berichtet , der sich mit der Angelegenheit befaßt . Re -
gistrirt mag noch die Meldung werden , daß Amerika eine Gut -
fchädigung in der Höhe von ca . 81 Millionen Mark für das Panzer -
schiff fordern würden , wenn es sich herausstellen sollte , daß die große
Katastrophe durch die Spanier veranlaßt sei . Krieg oder Bankrott
müßte das für Spanien bedeuten . —

LVtthlbcmegttng .
Im ersten Berliner Wahlkreise haben nunmehr auch

die Freisinnigen ihre » Kandidaten zur nächsten Reichstngswahl
uominirt und zwar wurde der gegenwärtige Vertreter Dr . La n g e r -
Hans wieder aufgestellt . — Im vierten Berliner Wahl -
kreise ist seitens der Freisinnige » Rechtsanwalt S o n » e n f e l d

aufgestellt . Nach Lage der Sache kann es sich hier freilich nur um
eine Zählkandidatur handeln .

Im o st p r e u ß i s ch e n Wahlkreise P r . Eylau »
Heilige » beil ist von der konservativen Partei und dem „ Bunde
der Landwirlhe " Abg . von der Gröben - Arenstein wieder als Kandidat

aufgestellt worden . — Graf Waldersee will für die Konservativen
in Memel - Heydekrng kandidiren . — In dem pommerschen
Wahlkreise R a n d o >v - G r e i f e » h a g e u haben die Konservativen
de » Landrath v. Manteussel alS ReichStagskandidaien anfgeslellt .
Der „ Bund der Landwirlhe " wird in nächster Woche zu der
Kandidatur Stellung nehmen .

In KönigSberg - Land haben die Freisinnigen den Besitzer
Knifchewsky ausgestellt .

Im Wahlkreise WeißenfelS - Zeitz - Naumburg will die

freisinnige Volksparlei nun doch noch eine » Kandidaten aufstellen .
Kandidaturen in S ch l e s w i g » H o l st e i n : Der von den

reaktionären Parteien mit Zlusschluß der Antisemiten als Reichs -
tags - Kandidat deS Wahlkreises Schlesivig - Eckernförde
aufgestellte sreikonservative Landtags - Abgeordneto und Gutsbesitzer
v. Bülow - Bothkamp hat die Annahme der Kandidatur abgelehnt . —

Der im Herbst im Wahlkreise Plön - Oldenburg gewählte
konservative Gutspächter v. Tungeln auf Schmöl wird für die

nächste Reichstagswahl wieder kandidiren . Die National - Sozialen
entfalten im Holsteinschen eine eifrige Agitation . Bisher habe » sie
in drei Wahlkreisen Kandidaten aufgestellt , beziehungsweise i » Aus -

ficht genommen , und zwar den Redakteur Adolf Damaschke in
Kiel - Rendsburg und in Plön - Oldenburg , den Rentner

Pohlmann - Jtzehoe in D i t h m a r s ch e n » S t e i n b n r g.
Das Zentrum stellt nun in Kassel auch noch eine » besonderen

Kandidaten ans und zwar einen Herrn Müller aus Fulda , da es
bei den früheren Siichwahleu recht trübe Erfahrungen gemacht habe .

Herr Müller ist der fünfle Kandidat .
Die Konservativen und Nationalliberalen des Kreise - Hanau -

Gelnhausen stellten gemeinsam den Oberst a. D. Sieg auf .

Im 3. braunschweigischen Wahlkreise ist von den

Mittelparleien der Kreisdireklor Langerseldt als gemeinsamer Kan -

didat anfgestellt worden .
Die deutsch . soziale Reformpartei hat im Wahlkreise Celle -

Peine - Gishorn den praktischen Arzt Dr . med . Bock als eigenen
Kandidaten ausgestellt .

Im Wahlkreise M i n d e n - L n b b « ck e ist bekanntlich dem bis¬

herige » konservativen Vertreter , dem Abg . Grafen Roon , ein

Kandidat des Bundes der Landwirthe entgegengestellt worden , ob »

wohl Graf Roon selbst Mitglied deS Bundes ist . " Die „ Kons . Korr . "
spricht die Erwartung aus , daß der „ Mißgriff " im Wahlkreis
Minden - Lübbecke noch bei Zeiten korrigirt werden wird . Es sei
zu hoffen , daß die bedauerliche Doppelkandidatur nicht jetzt schon
Verwirrung in der Wählerschaft angestiftet habe , und es liege im
Jutereffe des Bundes der Landwirthe , in dieser Sache schleunigst
vorzugehen .

In der am Montag zu Pirmasens stattgehabten sozialdemokra -
tische » Parteiversammlung , welche sich mit der Kandidatenfrage in
diesem Wahlkreise beschästigte , wurde der demnächst tagenden Kreis -
konferenz einstimmig Genosse Wenzel - Lndwigshafen als Kandidat vor¬
geschlagen . _

AuS Oldenburg hatte man bisher wenig über Verfolgung der
Arbeiterbewegung gehört . Mit dem Anschwellen unserer Anhänger -
zahl scheint sich das auch dort ändern zu sollen . Unser Parteigenosse
Paul H u g in Bant war im Monat Januar dieses Jahres vom
Gemeinderath zum Beigeordneten , d. h. Stellvertreter des
Gemein bevor st « Hers gewählt worden , das dritte Mal inner -
halb der 13 Jahre , die er dem Gemeinderath angehört . Im
Gegensah zu früher bedürfen solche Wahlen jetzt der
ministeriellen Genehmigung . Diese ist verweigert worden ,
weil Hug ein wegen Beleidigung und Preßvergeheu wiederholt be-
strafler sozialdemokratischer Agitator sei . Dieses Argument verfehlt
seinen Zweck , die Ablehnung zu begründen , aber vollständig . Erstens
ist Hug vom Gemeindcrath einstimmig gewählt worden , dem -
nach kann kein Zweifel darüber bestehen , daß er ein Mann ist , dessen
Ehrenhaftigkeit und Tüchtigkeit von den Freunden und Feinden des
Sozialismus in gleichem Maße anerkannt wird ; zweitens
hat der oldenburqische Landlag der Regierung das ge¬
forderte Bestäligungsrecht nicht zur Verfolgung politischer
Gegner , sondern ans einem anderen Grunde erlheilt . Unser
Bruderorgan in Bant , das „ Norddeutsche Volksblatt " , theilt darüber
mit : Das Gesetz wurde gemacht , weil in der frommen Gemeinde
Damme im Amlsbezirk Vechta ein wegen gemeiner Vergehen be-
straster früherer Gemeindevorsteher , der sür dieses Amt unmöglich
war , durch die gräulichste Wahlbeeiuflnssung es fertig gebracht hatte .
zum Beigeordneten gewählt zu werden , während der Gemeinde -
Vorsteher ei » Stroh manu in des Wortes vollster Be -
dculnng war , durch den der verbrecherische Beigeordnete
nach tvie vor in Damme regierte . Die gute » Landboten waren
empört über solche Korruption und wollten diese Korruption in Zu -
kuuft unmöglich machen . Daher begrüßten sie mit einer wahre »
Wuth die Gesetzesvorlage des Ministeriums , ganz außer acht lassend ,
in welche » Zeitläusten wir uns befinden , und ohne zu bedenke »,
daß mau wegen eines einzigen Mißbrnnches die Selbstverwallung
nicht einschränken , das Kind nicht mit dem Bade aus -
schütte » darf . Der Abgeordnete sür Brake , Konsul Groß , sah die
Gefahr und machte darauf aufmerksam , doch ließ auch er sich
täuschen wie die ander » sich täuschten .

Nach dieser Darslelluiig zu schließen , hat der oldenbitrgische
Landlag schon im Interesse seiner Selbstachluug die Verpflichtung ,
daraus zu dringen , daß die Regiertttig ihr Bestätigungsrecht nicht
zur Verfolgung politischer Gegner ausnützt . Wenn sich die oldcn -
burger Landbotc » noch einen Rest altsriesischeu Freiheilsgefühls be¬
wahrt habe » , müsse » sie das thun .

Tie „ Rew - Porker Volks - Ztg . " , die von allen amerikanische »
Lokalblättern zu zeder Zeit am lonsequenleflen an de » Grundsätzen
der Sozialdemokratie festgehalten hat , feierte am 12. Februar daS
Jubiläum ihres 20 j ä h r i g e n Bestehens . Es hatten sich
zu dem Fest , das in den kolossalen Räumlichkeiten des „ Central
Palnce " abgehalten wurde , nicht nur die Parteigenossen New - Aorks
und dessen nächster Nachbarschast massenhaft eingesunde », svndern
auch zahlreiche Deputationen ans den entfernter liegenden Orten der
Staate » New- Iork , New Jersey , sowie aus Connecticut , wo das
Blatt überall Abonueutc » aus seine Wochenansgabe hat . Der
mächtige Saal mit seinen umsangreiche » Nebenräumen konnte kaum
die herbeigeströmte » Massen fassen . Aus allen Landestheilen waren
GratulationS - Telegrauune rnid Zuschrislen eingegangen , letztere eben -
falls zahlreich ans dem Ausland . Ans einer solche » des in New -
Jork iverlenden italienischen Genossen Bernardiuo Verro ist
lolgende Stelle bemerkensiverlh : „ Ohne die deutsche sozio -
l i st i s ch « Presse würde die Arbeilertlasse in den Vereinigten
Staaten heute noch den Schlaf des Jdiotenthums
schlafen ! "

Die „ New - Iorker Volks - Ztg . " hatte bei ihrer Einführung mit

unsäglichen Echrvierigkeiten zu kämpse » , der vereinten Tbatkraft der

Parteigenossen ist es gelungen , sie zu einer der einflnbreichsten
ainerikantschc » Zeitungen zu gestalten . Möge unser Bruderorga »
auch ferner blühe » und gedeihen , zum Nutzen der deutschen Arbeiter
Amerika ' s und der sozialistischen Bewegung der ganzen Knltnrwelt !

Polizeiliches , Gerichtliches tt .
— Die Straskaiumer in Beuthen als Berufungsinstanz hat

das Urlheil bestätigt , das vom Schöffengericht in Nönigshütte
gegen den polnischen Kolporteur D y l o n g i » der bekannten Bilder »
ossäre gefällt worden war . Dylong wurde wiederum zu vier Wochen
Gesängniß wegen groben Unfugs verurthcilt . Der grobe Unfug soll
darin bestehen , daß Dylong . der sich in Gefängnißlracht , die Hände
auf der Brust gefesselt , malen und das Bild pholographisch verviel -
fälligen ließ , diese Photographien , die in Einzelheiten nicht voll -
ständig der Wirklichkeit entsprachen , verbreitet hat .

— Der Vorsitzende des sozialdemokratischen Vereins in Würz -
bürg erhielt vom Magistrat ei » Schriftstück folgenden Jubalts :
„ Nach einem Berichte des die Generalversainmlung des sozialdenio -
kralischen W» hlverei » s vom 30 . v. M. überwachenden magistratischen
Abgeordneten haben Sie die Haltiivg der Polizeibehörde gegenüber
dem genannten Vereine und den Versammlunge » desselben kritisirt
und hierbei von „ Chikanen der Polizeibehörde " gesprochen .
Es wird Ihnen gemäß Magistratsdeschlusses vom Heutigen
( 8. Februar ) eröffnet , daß Sie bei Wiederholung dieses
in hohem Grade beleidigenden und in keiner Weise
gerechtfertigten Ausdruckes Stellung eines SlrafanlrageS wegen
Berussbeleidigung zu gewärtigen habe » . Rechtskundiger Bürger -
metster : Steidle . " — Es ist ganz hübsch von dem Würzburger
Magistrat , daß er im Gegensatz zu dem Brauche der Behörde »
namentlich Norddculschlands , nicht gleich zum Kadi läuft , sonder »
den Sünder erst verwarnt ; aber uneingefchränktes Lob könnte ihm
nur dann gezollt werden , wenn er dem guten alten Sprichwort
huldigen wollte , wonach man jede » reden lassen soll , wie ihm der
Schnabel gewachsen ist . Beim Volke kann das Ansehen der Be -
Hörden thalsächlich nur gewinnen , wenn man seine Meinung über
ihre Thäligkeit ungeschminkt sage » darf .

iverli » und ttingebung .
Der Verband der Berliner Schnhfabrikantei , hatte , wie

bereits »litgetheilt , seine Bereitwilligkeit , von neuem vor dem
EiiiigungSainte zu erscheinen , a » die Bedingung geknüpft , daß das

Einigungsamt vorerst erkläre , die Unternehmer seien ihrem vor
dem Einigungsamt abgegebenen Versprechen , mit den Arbeitern

wegen des Arbeitsnachweises zu nnterhandelu , nachgekommen . Herr
v. Schulz , der Vorsitzende des Gewerbegerichts hat nun dem Ver -
bände ein Schreiben zugehen lasse », i » dem es heißt , daß diese
bedingte Anweisung des Einigungsamles nicht eine Anrusung im
Sinne des Gesetzes sei. Das Einigungsamt könne erst in Funktion trete »,
wen » von beiden Seiten eine bedingungslose Anrusung
vorliege . Daraufhin hat der Fabrikantenverband auf dem Geiverbe -
gcricht zu Protokoll erklärt , daß er Verhandlungen vor dem

EiiiigungSamte ablehnt , daß er aber bereit sei , mit den Arbeit -
nehmern direkt — nicht über Betheiligung an der Verwaltung des
Arbeilsmarktes , wohl aber über „ Beschwerden " — zu verhandeln .

In der Filzschnh - Fabrik von Braun , Reicheubergcrstraße ,
sind die Arbeiter wegen ungebührlicher Behandlung von feite » des
Chefs ausständig geworden .

Tic Möbelpolirer der Filiale Osten deö Verbandes der
Mübclpolircr hörten in ihrer Versainnilung vom 21. d. M. einen

Vortrag des Kollegen Weber über die ZZ 152 und 153 der
Gewerbe - Ordnnng und ver geheime Erlaß deS Grafen v Posadowsky
an . Die Paragraphen als auch der Erlaß wurden von dein Refe -
reuten einer scharfen abfälligen Kritik unter dem lebhaften Beifall
der Versammelten unterzogen . Schulz richtete an alle die Auf -
forderung , bei Differenzen mit den Arbeilgebern genau das Streik -

Reglement zu beobachten und erfolgte hieraus Schluß der Ver -

sammlung .

Spandau . In der Versammlung deS hiesigen Arbeiter - Wahl¬
vereins am Dienstag referirte Genosse Schröer über das Thema :
„ Die christlichen Lehren und die Sozialdemokratie " . Referent wies
an zahlreiche » Beispielen nach , ivelche geivaltige Kluft die heutigen
sogenannten Christen von de » Grundlehren Jesu und des neuen
Testaments trennt . Nach Erledigung einiger interner Vereins -

angelegenheiten wurde die Versammlung geschlossen .

Tcutschcö Reich .

In Bielefeld streiken über 20 Arbeiter der Fahrradsattel -
Fabrik von Lepper u. Ost erwald um Lohnerhöhung und

Verbesserung des ungesunden Nrbeilslokals .

A » S Magdeburg . Der gestern gemeldete Streik von Maurern
und Bauarbeitern ist beendet , nachdem der betreffende Bau -
leiter die Zusicherung gegeben hat , daß der entlassene Maurer wieder

eingestellt werden soll .

Ter Gicßcrstrcik bei V o p p ». N e u t h e r in M a n n h e i m -
Wald Hof ist durch Bermittelung des Gewerkschasiskarlells zu
öunsten der Arbeiter beigelegt .

Tie Freie Vereinigung der Gipser i » Kaiscrölautcr » , die
ihre Arbeiter ausgesperrt hat , lehnte die von denselben nachgesuchte
Vermittelung des EiuigungSayits ab . Die Meister wollen die

Hauptforderung der Arbeiter , de » Zehustundentag , absolut nicht
bewilligen , sonder » am elsstündigen festhalten .

Ausland .

Ter schweizerische Typograplicnbnud hat in der Nrabstim -

mung beschlossen , zum Gewerkschastsbund i » ein Karlcllverhältiiiß
zu trete » mit einem geivissen Jahresbeitrag und Hulerslützmig von
Streiks .

AuS Tombrowa ( Rußland ) wird nnS geschrieben : Kam » be-

ginnt das Frühjahr , so beginne » auch schon wieder die Streiks
im russischen D o in b r o w a e r Revier . In S i e l c e bei
Sosnowice haben von 1200 Spinnern in der S ch ö n ' scheu Vigogne -
spinncrci 1000 die Arbeit niedergelegt . Die Streikende » verhalte »
stch vollsommen ruhig . Die Ursache des Streiks ist eine uugerechl -
fertigte Lohnherabsetzung . Bekanntlich wurde zu Neujahr die Arbeits -

zeit durch Negierungsverordnnng beschränkt . An de » Sonnabenden

muß schon nachmittags Feierabend gemacht werden . Den

Fabrikanten ist diese Beschränkung ihrer Ausbeutung natürlich sehr
unangenehm , und um die jetzigen Zustände als unhaltbar hin -
zustellen , versuchen sie es jetzt init Provokationen zum Streiken .
Ob die russische Regierung festbleiben und sich von Gewaltinaßregeln
der Fabrikanten ebensowenig einschüchtern lassen wird , bleibt ab -

zuwarten . _

Sozrascs .
Die eudgiltigeu Ergebnisse der letzte « Volkszählung vom

2. Dezember 18vb im preußischen Staate werden soeben »l »
148 . Heft der Preußischen Statistik veröffentlicht . Am 1. De -

zember 1890 betrug die Gesamintbevölkeruiig Preußens 29 955 231 .
Tie natürliche Bermehrnug in de » folgenden füns Jahren betrug
2 193 367 , die Zuirahrue durch die Einverleibung der Insel Helgo -
land am 1. April 1391 2086 . Ter Stand der Bevölkerung am
2. Dezember l89S betrug nach Abzug eines nicht nachzuweisenden
Abganges dnrch Auswanderung 31 355 123 Die m ä n n l i ch e Be -

völkernng wird von der wei b l i ch en um 1435753 übertroffe » .
Die Zahl der Städte in Preußen ist seit dem Jahre 1875 um 22

zurückgegangen . Sie hatte damals 1233 betragen und be -

trug 1895 nur noch 1266 . Ebenso ist die Zahl der Land -

gemeinden von 1830 zu 1895 von 37 663 ans 36 375 zurück -

g e g a n g e ». Auch die G u t s b e z i r k e zeige » eine Abnahme .

Ihre Zahl betrug 1835 noch 16 713 , 1895 nur 16143 . Bon Jnler -
esse sind ferner die genaue » Zahlen der Einwohner der größten
Städte . Dieselben betrugen der den 13 preußische » Städte » mit
über 100 000 Einwohnern : Berlin 1677 304 , Breslau 373163 ,
Köln 321 564 , Frankfurt a. M 229 279 , Magdeburg 214 424 ,

Hannover 209 535 , Düsseldorf 175 985 , Königsberg i. Pr . 172 796 ,
Altona 148 944 , Steltin 140 724 , Elberfeld 139 837 , Charlottenbnrg
132 377 . Barme » 126 992 , Da » zig 125 605 , Halle a. S . 116 304 ,
Dortmund 111 232 , Aachen 110551 , Krefeld 107 245 .

Zur Krisis i » der Haudschuhiudustrie . In der T h o m a ß -

scheu Fabrik in H a y n a u i » Scht - sieii , wo früher bei gutem
Geschästsgang zirka 150 Haiidschuhmacher beschäftigt waren , ruht

jetzt , wie die Breslauer „ Bolksivacht " mittheilt . der Betrieb fast
vollständig . Nur die Angestellten , Werksührer zc. arbeiten weiter .

Auch in de » beiden anderen Hattdschuhfabrike » Haynau ' s ist das

Personal sehr beschränkt worden " Die entlassenen Handschuhmacher ,
insgesamt » ! gegen 100 Mann , sind zum theil abgereist , während die
andern die ArbeUslosetmnlersttitzmtg der Gewerkschaft in Anspruch
nehmen müssen . Nach der Behauptung des Freiherr » v. S l tt tu m
sind die deutschen Gewerkschaften aber weiter nichts als „Streik -
vereine " . Wären sie es , so würden bei den Geschäflskrisen die Ge -
»teinden an Armenunterstützung noch ein erklecklich Theil mehr ans -
bringen müssen , als schon jetzt .

Schulverhältniffe auf dem Lande . Wie das „ Helmstädter
Kreisblalt " mittheilt , sind in dem braunschweigischen Dorfe Velpke
die drei Klassen der Volksschule schon seit Jahren überfüllt . Gegen -
wärtig müsse » zwei Lehrer nicht weniger als L4i8 Kinder unter -
richten . Die Elementarklnsse wird von 92 Kindern , die Mittelklasse
von 83 und die Oberklasse von 73 Kindern besucht . Beklageuswerthe
Jugend , die unter solchen Verhältnissen sich das geistige Rüstzeug
beschaffen soll , das sie braucht , um dereinst im Kampfe ttinS Dasein
nicht zu unterliegen ! Denlschland ist reich genug , um jedem seiner
Söhne und Töchter eine ausreichende Schulbildung bieten zu kö. uien ,
aber der Löwenanlheil feiner Steuern ivird vom MtlttnUsmits auf¬
gezehrt , der in nicht geringerem Maße das Volk belastet , als es im
Mittelalter die Kirche that .

Depeschen nnv letzte Dnchvichken .
Budapest , 25 . Februar . ( W. T. V. ) Abgeordnetenhaus . Bei

Beratbung des Jnsttzbndgets erklärte Abg . Ratkay , die Ver -
ordnungin des Justizminitters gegen die sozialtstische P. esse ver -
letzten die Preßgesetze vom Jahre 1343 . Der Juflizminister von
E r d e l y erwiderte , seine Verordnung decke sich vollständig
mit dem im Jahre 1843 erlassenen Gesetze und die Regierung
werde die Preßfreiheit in diesem Sinne schützen . ( Lebhafter Bei -
fall . ) Graf Apponyi erklärte , die Anwendung der Waffen -
gemalt gegen sozialistische Verhetzungen zu billigen . „ Wir wollen " ,
fuhr der Redner fort , „keine Verfügungen gegen den Sozialismus ,
der eine theoretische Lehre ist , tvohl aber gegen die Verhetzungen
und gegen die Gesährdnng von Körper , Vermögen und Eigenthum . "

Laibach , 25 . Februar . ( B. H. ) Wegen Ettersnchl hat der erst
kürzlich aus der Strafanstalt euilassene Bauer Zalar in Brundorf
seinen 22jäbrigen Bruder erschossen .

TrmeSvar , 25 . Februar . ( B. H. ) In der übel beleiunundete »
Gemeinde Knstely traf ein Gendarnierie - Ltcutinant behufs Recher -
chirung nach einer größeren Diebesbande ein . Er nahm bei dem
Geineindevorsteher Wohnung , woselbst ein Tynamitatlentat auf ihn
versucht wurde . Die Attentäter sind noch nicht ermittelt .

London , 25 . Februar . ( W. T. B. ) Der deutsche Echootter
. Hermann ' strandete auf der Reise von Harburg nach Poole heule
Morgen auf den Scroobysandbänken bei Darmoulh und sank , nach -
dem die Bemannung von fünf Leuten von einem zur Hilfe herbei ,
geeilten Rettungsboote aufgenommen worden war .
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Am BuiideSralkstifche : N i c b e r d i n
Auf der Tagesorduuug stekt die ziveile Berathuug eiueS Gc -

setz . �. betreffend die Entschädigung der im Wieder -
a » f u a h m e - V e r f a h r e u freigesprochenen Personen .

ß 1 besiiiimil , daß die Enlschädigiiug ans der Slaalskasse dann
erfolgen soll , ivenn ein Wiedel anfnahiiie Versahren die Unschuld des
früher Veiurthcillen eriviesen hat oder doch dargethan ist ,
daß ein begründeter Verdacht gegen den An -
geklagten nicht mehr vorliegt . Der Anspruch ans
Enlschädignng ist ausgeschlossen , wenn der Vernrlhciltc
die frühere Vernriheilung vorsätzlich herbeigeführt oder durch grobe
Fahrlässigkeit verschuldet hat . Die Versäumung der Ein -
I c g u n g eines Rechtsmittels i st nicht als eine
Fahrlässigkeit zu erachten . ( Die gesperrt gedruckten
Worte sind Zusätze der Koniinission . )

Hierzu ist ein Antrag A u e r u. G e n. eingelaufen , der den
vorliegenden Entwurf dahin erweitert wissen will . daß die Enl¬
schädignng für alle Fälle der Berurlheilung eines Unschuldigen ,
sowie vor allein auch für uu schuld ig erlittene Unter -
s u ch u n g s h a f t erfolgen soll .

Abg . Lcnzmanu (frs . Vp. ) : Wir erwarten in diesem Gesetze
nur eine ganz winzige Abschlagszahlung zu erhallen , deren Ausbau
wir uns fortwährend am Herzen liegen lassen werden . Das Volk
schließt ganz richtig , daß , ivenn im zweiten Fall eine Freisprechung
erfolgt , das erste Urlheil mangelbast war , und wenn dies so ist , hat
der Staat die Pflicht der Entschndinnng für den unverdient erlittenen
Schaden , auch wenn nach der langen Zeil einige Verdachlsinoinente nicht
beseitigt werden können . Der Ausweg , nicht öffentlich das Urlheil zu
verkünden , sondern nur dem Freigesprockienen per Brief mitzulheilen ,
ist doch sehr bedenklich . Diejenigen , die für das Urtheil Interesse haben ,
werden doch auch in diesem Falle das Recht haben müssen , von dein
Urtheil Keniiliiiß zu erhalten . In erster Linie werde ich jedenfalls
sür den Aulrag Auer sliiniiieii .

Staatssekretär Nicbcrding : Ich muß erklären , daß die
Regierung ans die Anfiechterhallung der Vorlage , wie die
Kommission sie beschlossen hat , den größten Werth legt .
Bei Sl n nähme des Antrages Auer wäre die
Vorlage unbedingt gefallen und so eine jahre >
lange mühevolle Arbeit umsonst gewesen . Der Reichstag selbst
hat es 1882 und 1886 ausgesprochen , daß er die Entschädigung so
beschränken wolle , wie es jetzt die Kommission beschlossen hat . Uns

genügt das , und wir sind überzeugt , daß auch diesmal der Reichstag
in seiner Mehrheit uns beistimmen wird . Uebrigens ist die Ent >
schädignng in allen anderen Staaten mit Ausnahme Oesterreichs i »
denselben Grenzen gehalten , die wir gezogen haben . Und in Oester -
reich wird eine Entschädigung auch nur auf grund der Billigkeit ,
nicht des Rechts , zuerkannt . Ich bin überzeugt , daß . wenn Sie den
von uns vorgeschlagenen Weg wählen , Sie damit dem Volksgefühl
durchaus genüge gclhan haben . ( Bravo ! rechts . )

Abg . RSreu ( Z ) : Ich erachte es als prinzipiell ganz unerläßlich ,
daß wenn überhaupt eine Enischädigung erfolgt , sie auch allen Frei «
gesprochenen zukoinmen muß . Dennoch kann ich dem Antrag Auer
nicht zustimmen , einmal aus dem Grunde , damit die Vorlage endlich
zil stände kommt und dann weil ich meine , daß auch durch die
Kominissionsfassung der erdrückenden Mehrzahl der Freigesprochenen
eine Entschädigung zugebilligt wird , so daß also in der
Praxis das eintritt , was wir theorisch bezweckten . Frei -
sprechungen aus Mangel an Beweisen , obgleich ein gewisser
Verdacht noch vorliegt , sind sicher selten , kommen sie aber doch vor ,
so wäre ich da auch nicht für Entschädigung , sondern nur sür Frei
sprechung .

Abg . v. Buchka ( k. ) : Meine politischen Freunde werden für
§ 1, wie er aus der Kommission hervorgegangen ist . stimmen , da
wir auch glauben , daß durch die Vorlage alles erreicht ist , was wir
erreichen wollten . Wenn in dem neuen Verfahren die Beweise so
abgeschwächt sind , daß sie zu einer Verurlheilnng nicht mehr aus -
reichen , entspricht es dann etwa auch dem Volksbewußlsein , daß
der Verurtheilte , wenn er nun freigesprochen wird , Entschädigung
erhält ?

Abg . Boltz ( natl . ) : Auch ich würde eS lieber gesehen haben ,
wenn alle entschädigt werden , die freigesprochen sind , aber um die

Vorlage nicht zn Falle zu bringen , stimme ich gegen den Antrag
A» er .

Abg . Munckel ( frs . Vp. ) : Also prinzipiell find alle
diese Herren für den Antrag Auer und doch
wollen sie gegen ihn stimmen . Die finanzielle
Seite der Vorlage ist minimal , aber ich glaube , wir
bekommen mit der Vorlage nicht nur wenig , sondern
auch unrichtiges . Selten werden ja die Fälle sein , in denen durch
die Freisprechung nicht auch der ganze Verdacht beseitigt ist . Aber
sie kommen vor . Und da wollen Sie sagen : die Freiheit und Ehre
geben wir dem Angeklagten wieder , aber Geld zur Entschädigung
können wir ihm nicht bewilligen ! Ich für meine Person muß er -
klären , ehe ich dies Gesetz nehme , nehme ich lieber gar nichts und
lasse eZ bei dem Bestehendeii . Die Infamie , die auf dem An -
geschuldigten lastet , wird durch den Kommisstonsbeschluß über das
Verfahren nicht verringert . ( Beifall links . )

Geheimrath v. Lenthe : Der Staat hat bei der Verurtheilung
eines Menschen nur von feinem Hoheilsrechte Gebrauch gemacht ;
ein Rechtsgrund für Entschädigung unschuldig Verurtheilter liegt
für ihn also nicht vor . Wenn wir diesen Standpunkt jetzt ein wenig
andern wollen , so geschieht das lediglich ans Billigkeitsgründen , aus
einem Mitleidsgefühle heraus , das man solchen Unglücklichen gegenüber
hat . Das darf aber nicht so weit gehen , daß selbst diejenige », gegen
die ein begründeter Verdacht noch vorliegt , auch entschädigt werben .
Er sind nicht finanzielle , sondern ethische Gründe , die uns hiervon
zurückhalten .

Abg . Dr . Rintele » ( Z. ) sauf der Tribüne uiiverständlichf erklärt
sich im Prinzip mit dem Antrag Auer einverstanden , will aber doch
für den Kommissions - Entwnrf stimnien , um nicht das Zustande -
kommen des ganzen Gesetzes zu vereiteln .

Abg . Haase ( Soz . ) : Meine Herreu . auch meine politischen
Freunde haben den lebhaften Wunsch , daß die Materie endlich zum
Abschluß gebracht werde . Aber wir wollen nicht , daß der Abschluß
ein schlechter sei . Wir wollen vor allen Dingen , daß der Abschluß in
Uebereiiistimmung mit der Gesinnung der großen Mehrheit des Volkes
sich befinde . Wir halten es für verfehlt , in diesem Punkte der
Regierung , die sich mit dem Volke in Widerspruch setzen will ,
irgendwie nachzugeben . Wir werden unseren Antrag unter allen
Umständen aufrechterhalten , denn wir sind davon überzeugt , daß ,
wenn wir uns mit einer Resolution begnügen würden , diese in
absehbarer Zeit nicht zur Verwirklichung getaiigen wird . Wenn wir
dem § l des vorliegeuden Entwurfs zur Annahme verhelfen , so
würde zweifellos in absehbarer Zeit ein weiterer Schritt in dieser Sache
nicht erfolgen . Wenn wir aber das ganze Gesetz ablehnen , dann
wird eine Strömung im Volke die Regierung zwingen , sich
ihren Wünschen völlig zu fügen . Wir verstehen die Haltung der
Abgg . Boltz und Rintelen nicht ; wir begreisen es nicht , wie sie
sagen können : der Standpunkt des Antrags Auer ist richtig , trotz -
dem wollen wir gegen ihn stimmen , um zu verhüten , daß überhaupt
nichts geschieht . Der Abg . Boltz wollte noch sein Gewissen beruhigen ;
er wünschte daher , daß die Aufhebniig des Urlheils nicht öffentlich mit -

getheilt werde , damit die Verschiedenheit der einzelnen Urthetle nicht allen
bekannt werde . Er hat also damit zugestanden , daß , wenn der

Beschluß nicht geheim bleibt , dem Freigesprochenen ein großer
Schade zugefügt wird . Und so liegt die Sache allerdings . Denn
wenn durch die Verweigerung der Entschädigung in der Oeffentlich -
keit dargethan wird , daß ein Verdachtsmoment gegen den Frei -
gesprochenen noch vorliegt , so ist dieser für sein ganzes Lebe » mit

einem Makel behaftet . Ich stiinine dem Abg . Munckel vollständig
bei , wenn er sagt : so ein armer Teufel , dem es eben nicht
gelingt , seine Unschuld mit allen Fineffen zu beweisen ,
der aber trotzdem für unschuldig befunden wird , könnte , wenn ei »
Unterschied in der Entschädigung nicht gemacht würde , ruhig sagen :
Ihr müßt mir eben glanben , daß ich unschuldig bin , ich bin ja
freigesprochen worden . Jetzt aber wird ihm entgegengehalten : Ja ,
aber ein Verdachtsmoment : liegt »och gegen Dich vor .

Und noch a » f einen wichtigen Umstand will ich das hohe Haus
aufmerksam machen : Nach der Borlage der Kommission wird es
vielfach vom Zufall abhängig gemacht , ob eine Eiilschädigung
erfolgen soll , oder nicht . Denn , ob ein Verdacht begründet ist , oder
nicht , das können die Richter lediglich auf grund des Eindrucks ent -
scheiden , den der Angeklagte zufällig während der Verhandlung macht .
Wenn dieser recht selbstbewußt austritt , so halten sie ihn sür völlig
unschuldig ; ist er aber schüchtern und befangen , dann werden die
Richter sagen : ja , er ist ja wahrscheinlich unschuldig , aber ein Ver -
dacht bleibt doch noch bestehen . Und dieser Schaden sür den An -
geklagten scheint mir doch enorm groß .

Der Regierungskommissar , Gehcimrath v. Lenthe , hat hier
erklärt , daß die lltegicrniig überhaupt nicht verpflichtet sei ,
unschuldig Verurtheilte zu entschädigen , daß sie nur aus Mitleid
hierzu bereit sei . Meine Herren , das ist eine ganz schiefe Auffassung .
Es ist allgemein aueikanuler Rechtsgrundsatz : Wenn jemand sür
die Allgemeinheit ein Opfer bringt , dann muß er von ihr auch ent -
schädigt werden . Es folgt hieraus unmittelbar , daß in allen Fällen ,
um die es sich hier handelt , ein Ausgleich stattzufinden hat . Durch
die Thatfache seiner Verurtheilnug hat der Augeklagte der öffent -
lichen Ordnung ein Opfer gebracht . Und für dieses Opfer an Ehre ,
Freiheit » nd Vermögen soll er nicht einmal entschädigt werde » ?
Ich glaube , daß dieser eigenartige Standpunkt des Herrn Geheim -
ralhs von Lenthe hier auf Sympathien nicht stoßen wird . ( Lebhafte
Zustimmuiig links . )

Es ist hier nun noch gesagt : Eine Entschädigung unter
allen Umstände ginge nicht an , weil es im Wiedcrausnahme -
verfahren jedem Verurtheilten nur zu leicht werde , mangels ge-
nügender Beweise seine Uuschuldsplechung zu bewirken . Meine
Herren , wer sich die Mühe genommen hat , in diesem Punkte Er -
fahrmigeii zu sammeln , der wird jene Meinung nicht thcilen . Wir
haben es erlebt , wie es vielen Personen , die nach
der öffentlichen Meinung iiitschuldig erachtet werden , doch
nicht gelingt , irgend etwas zu erreichen . Wir habe »
den Fall Ziethen erlebt , wir haben den Fall Schiöder und
Genossen erlebt . Ich will hier noch einen weniger bekannten aber sehr
bezeichnenden Fall ansühren : In meiner Heimathstadt ist ein städtischer
Lehrer wegen eines Sittlickkeitsverbrcchens verhastet und vernrlheilt
worden , und zwar ans die Aussage eines 14 jährigen Mädchens hin
und obwohl von einem der Sachverständigen festgestellt wurde , daß
eine der Behauptungen dieses Mädchens offenbar unwahr sei . Alle
Versuche , in einem Wiederansnahmeverfahren seine Unschuld zu er -
weisen , scheiterten . Es wurde unn von feiten der Schule , in der
der Verurtheilte sein Lehramt ausübte , ein Disziplinar - Vcrfahren
gegen ihn eröffnet , um ihn seines Amtes zu entfitzen . U n d in
diesem Disziplinar - Verfahren wurde nun der
Lehrer einstimmig für unschuldig befunden . Also
ein rechtskräftig Verurtheilter wird von einer städtischen Behörde
sür offenbar unschuldig erklärt ! Wenn man solche Fälle eilcbt ,
dann kann man es schwer begreifen , wie davon gesprochen werden
kann , daß ein Wiederanfnahme - Verfahren keine genügenden Garantieen
für die wirkliche Unschuld der Freigesprochenen biete . ( Beifall . )

Der Abgeordnete Roeren hat erklärt , daß durch die Koni -
missionsfassung der erdin ckenden Mehrzahl der Freigesprochenen
eine Entschädigung zugebilligt werde . Ich bin von dem Abg . Stadt -
Hagen daraus aufmerksam gemacht worden , daß die Fälle jener
Personen , die ein günstiges Wiederausnahmeversabren erzielen ,
relativ sehr gering seien . In einem Zeitraum von v Jahren baben
nur S31 Personen überhaupt da etwas erreicht , also 106 pro Jahr ,
und von diesen hatten nur 3S pro Jahr ihre Strafe bereits zu
verbüßen begonnen . Wenn der Abg . Roeren also recht hätte ,
so ist eS um so weniger einzusehen , warum er nicht auch die paar
Mann , » m die es sich dann noch handelt , au der Entschädigung
theiluehmen lassen will .

Ich erkläre hier , daß meine Parteifreunde unter allen Umständen
es verhindern wollen , daß ein solches Gesetz von diesem wenig be -
setzten Hause zur Aniiahme gelaugt . Wir sind der festen lieber -

zengung , daß dann das empörte Volksbewußtsein die Macht haben
wird , sich selbst Gellung zu verschaffen . ( Lebhafter Beifall links . )

Geheimralh v. Lenthe : Ich habe nur gesagt , daß ein Rechts -
grundsatz , der uns zwingt , unschuldig Verurtheilte zu entschädigen ,
nicht besteht . Die Besorgniß . zwei Klassen von Freigesprochenen zu
schaffen , ist doch übertrieben . In beiden Fällen — ob Entschädigung
eintritt oder nicht — ist die Sache vollkommen erledigt .

Abg . Rocre » ( Z ) : Herrn Haase gegenüber erkläre ich . daß
ich gemeint habe , ich wäre wohl dafür , daß alle freigesprochen
würden , aber bei der außerordentlichen Seltenheit der Fälle , in
denen eine Entschädigung nicht eintreten wird , halt « ich es nicht
für angebracht , durch stimmen sür den Antrag Auer die Vorlage
zn Fall zu bringen .

Die Diskussion ist geschlossen .
Znr Geschäflsordnnng bemerkt
Abg . Singer ( Soz . ) : Ich bitte zunächst über den Antrag Auer

abzustimmen , bemerke übrigens , daß , falls dieser abgelehnt wird , ich
für die übrige Beralhung die Beschlußfähigkeit des Hauses an

zweifeln werde .
In der Abstiminniig wird der Antrag Auer abgelehnt . Infolge

der Beschlnßunfähigkeit des Hauses beraumt der Präsibent eine neue

Sitzung auf 3 Uhr 10 Minuten mit folgender Tagesordnung an :

Antrag Rintelen auf Wiedereinführung der Berufung .

SI . Sitzung vom Freitag , den 2v. F e b r u a r , g>/ « U h r.

Am Bundesrathstifche : R i e b e r d i n g.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung deS von den Abg .

Dr . Rintelen ( Z. ) u. Gen . beantragten Gesetzentwurfs , betreffend
Aenderungen und Ergänzungen deS Gerichtsverfafsiings -
gesetzes und der S t r a f p r o z e ß - O r d n u n g. In Verbindung
damit wird der Antrag Lenzmann znr Diskussion gestellt . Beide

Anträge nehmen die Bestimmungen der in der letzten Session
nicht zu stände gekommenen Novelle zur Strasprozeß - Ordnung
wieder auf , welche unter anderem die Wiedereinführung
der Bernsung in Strafsachen und die Entschädigung
unschuldig Verurtheilter vorsah .

Abg . v. Buchka (k. ) beantragt , die Berathung bei 8 77 des
Gerichtsverfassiwgs Gesetzes zu deginnen , der von der Besetzung der

Strafkammern handelt , da an diesem Paragraphen die Vorlage s. Z.
gescheitert sei .

Abg . Lenzmann (frs . Vp. ) widerspricht dem , da der § 77 eine
andere Formulirung erhalten habe .

Abg . Schmidt - Warburg ( Z. ) schließt sich dagegen dem Antrag
Buchka an . Käme z. B. der Z 77 nach den Wünschen des

Abg . v. Buchka zu stände , so würde er sich entschieden gegen das

Ziistandekommen des Gesetzes wehre » .
Der Antrag v. Buchka wird darauf anaenommen . Die

Berathung beginnt danach bei tz 77 , welcher bestimmt , daß die
Straskammern im allgemeinen in der Besetzung von 3 Mitgliedern
mit Einschluß der Vorsitzenden entscheiden sollen , in der Besetzung
mit 5 Mitgliedern jedoch in der Hauptverhandlung , wenn Ver -

brechen zur Verhandlung stehen , die nicht im Rückfalle begangen
sind , sowie in der Berussinstanz bei Vergehen mit Ansnahme der
Fälle der Privatklage .

Abg . Dr . v. Bnchka (k. ) beantragt statt dessen , daß die Kammer
in erster Instanz in der Besetzung von drei , in der Berufungsinstanz
In der Besetzung von fünf Mitgliedern entscheiden soll .

Abg . Pieschel ( natl . ) erklärt sich wenigstens für die zweite

Lesiiug für die Fassung des Antrags Rintelen , behält sich aber eine

andere Vereinbarinig bis zur drillen Lesung vor .

Abg . Rintelen ( Z. ) verweist darauf , daß sein Antrag dem

Slaiidpuukt der Regierung ziemlich weit eulgegenkommt . Da die

Besetzung mit drei Richtern in de » nieisteu Fällen platzgreifen solle ,

so wäre auch keine besondere Bermehrnng der Richterstellen er¬

forderlich .
Abg . Lenzmalin ( freis . Vp. ) : Die Regierung hat meines Er -

achtens die Verpflichtung , hier klar Stellung zu nehmen . Ich er -

wartete eine Erklärung des Staatssekretärs , statt dessen aber hüllt

sich die Regierung in Schweigen . So lange sich die Regierung nicht

erklärt , haben wir freie Hand , und ich nehme keinen Anstand ,

selbst auf die Gefahr , als Revoliitionär verschrieen zn werden ,

auf diesem Gebiete große Nachgiebigkeit zu zeigen . Wenn

sich die Regierung sür den Zentrumsniitrag erklärt , will ich

für ihn stimmen . Ich weiß , daß ich nicht die ganze Fraktion hinter
mir habe , aber ich stehe auf dem Standpunkt , tu dieser wichtigen

Frage muß etwas erreicht werden . Im Prinzip bin ich für fünf

Richter und finanzielle Gründe sollten nicht maßgebenb sein ,
die fünf Richter durch drei Richter zu ersetze ». Eine

gute Strasrechtöpflege ist wichtiger , als die Vermehrung der

Gloire nach außen . Die Medrkosteu sind ja verhälliiißmäßig sehr

gering und kommen bei der Schlußsimime des Etats gar nicht in

belracht . Etwas anders ist eS, wenn die Regierung ein Dreimänner -

kolleginm , das einstimmig verurtheilen ninß , für besser hält , als ein

Fünfmäniierkolleginm , wo vier Stimmen zur Verurtheilung ans -

reichen .
Staatssekretär Nicbcrding : Ich bin nicht in der Lage , im

Namen des Bundesralhs zu sprechen , ich kann auch nicht sagen , ob
die Regierung dem Autrag Rintelen zustimmen wird oder nicht . Es

ist feststehende Regel des Bnndesralhs , vor der dritten Lesung zn
Initiativanträgen des hohen Hauses keine Erklärung abzugeben .
Ein Vorwurf trifft die Negierungen gerade in dieser Frage
gar nicht . Die verbündeten Regierungen haben dreimal
alles versucht , die Frage der Wiedereinsühruiia der Be -

rusnug zum Abschluß zn bringen . Es ist ihnen nicht

gelungen . Auch jctzi ist nicht zu übersehen , wie sich diesmal hier
die verhaudluiigen gestalten werden . Außer der Besetzung der

Straskammern giebt es noch andere strittige Punkte . Sie können

also nicht verlangen , daß die Regierung schon jetzt Stellung nimm « .
Wir werden die Verhandlungen ausmerksam verfolgen und das

Ergebniß abwarten . Erklären will ich noch , daß es uns stets fern

gelegen hat , finanzieNe Gründe für unsere Hallung maßgebend sein

z» lassen .
Abg . Haase ( Soz . ) : Wir stehen auf dem Standpunkt , daß die

giechlsgarautien sür den Angeklagten letzt noch ungenügend sind .
Wir können die Rechlsgarautien des Fünfmäniier - Kolleginms nicht

aufgeben . Der Schwerpunkt liegt für uns in der Voruntersuchung ,
die wir mit Rechlsgarautien für den Angeklagten auszugestalten
suchen werden . Trotzdem werden wir für den Autrag Leuzinann
stimmen , die Anträge Rintelen und v. Bnchka aber ablehnen .

Abg . Graf v. Bcrnstorff ( Rp . ) : Um die werthvolle Sache der

Bernfung zn erreichen , bin ich zu Kompromissen bereit und werde

jetzt für den Antrag Rintelen stimmen , in der Hoffnung , daß wir

dann zwischen der zweiten und dritten Lesung die Stellung der

Regierung kennen lernen .

Abg . Schmidt - Warburg ( Z. ) freut sich , daß sich Abg . Lenzmann
etwas gebessert hat und jetzt wenigstens theoretisch das Fünfmäniier -
Kollegium für besser hält , als das Dretniänner - Kolleginm . Wenn
dem Staatssekretär viel an dem Gesetzentwurf läge , hätte er schon
Zeit gehabt , Stellung zu nehmen . Er meint , ohne daß man wisse ,
wie die Negierungen denken , könne man nicht weiter berathen .
Wenigstens ein ermunterndes Wort , weiter zu berathen , möchte er
von dem Staatssekretär hören .

Staatssekretär Nicbcrding : Von meiner Anregung allein hängt
es nicht ab , die Stellung der verbündeten Regierungen zu beeinflussen .
Der Vorredner überschätzt meinen Einfluß .

Abg . Vcckh (frs . Vp ) : Es ist nicht nolhiveubig , daß eine
bindende Erklärung abgegeben wird , aber es hätte doch wenigsleiiS
gesagt werden können , daß die Sache in Erwägung werde gezogen
werden .

Slbg . Dr . Spahn ( Z ) : Aus den Erklärungen des Staats «

sekretärs ergiebt sich mit absoluter Deutlichkeit , daß die Regierung
dem Antrag Rintelen ein bestimmles Nein entgegensetzen wird .

Abg . Leuzmanu (frs . Vp. ) : Ich kann nicht als Todtengräber
der Vorlage bezeichnet werden , da ich ja mehr als meiue eigenen
Freunde gestalten wollten , bemüht war , das Kind und sei es auch
künstlich , am Leben zu erhalten . ( Heiterkeit . )

Die Abgg . v. Kardorff ( Rp. ) und v. Buchka (k. ) erklären ,
daß die Unterschrift ihrer Parteifreunde unter den Antrag Rintelen

nicht ihr Eiiiverftändniß mit alle » Einzelheiten desselben bedeute .

Abg . Dr . Niutele » ( Z. ) : Was einer wünscht , das glaubt er .
Desbalv hat der ' Abg. Dr . Spahn aus der Erklärung des Staats -
sekretärs Nieberding ein absolutes Nein gehört . Mir steht
die Wiebereiusührung der Berufung so hoch , daß ich
zufrieden bin , daß ich sie wieder in Fluß gebracht
habe . Und wegen dieses meines sachlichen Interesses
komme ich auch über den Widerspruch meiner sonstigen guten
Freunde hinweg . Im politischen Leben kommt man durch starres
Festhalten an einmal gefaßten Beschlüssen nicht weiter .

Abg . Schmidt - Warburg ( Z. ) wendet sich nochmals gegen den

Abg . Lenzmann . Durch seinen Galvanismus sei das Kind erst recht
gelvdlet worden . ( Heiterkeit . )

Abg . Lcuzma » » (frs . Vp. ) : Um den Heiterkeitserfolg beneide

ich den Kollege » Schmidt nicht . Redner bestreitet , daß er seine An -

ficht seit der Kommissionsberattiung geändert habe .
Damit schließt die Diskussion .
Vor der Slbstinimung bezweifelt Abg . V. Bnchka die Beschluß¬

fähigkeit des Hauses .
Präsident v. B » ol konstatirt die Beschlußunfähigkeit und beruft

die nächste Sitzung ein aus Montag , den 23 . Februar , 2 Uhr : Etat
des Neichs - Eisenbahnamtes .

Schluß 43ji Uhr . _ _ _ _ _ _

Der BnndcSrath bat in seiner heutigen Sitzung de » Gesetz -
entwürfen für Elsaß - Lothriugen , betr . den Kaiserlichen Rath und
wegen Ergänzung des Gesetzes vom 23. Dezember 1873 , betr . die
Rechtsverhältnisse der Beamten und Lehrer , letzterem mit einigen
Aencieriingeii , die Zustimmung ertheilt ; ebenso dem Antrage Badens ,
betr . Zollerlaß für Eisenbahn - Material ans der Strecke Turgi «
Waldshut . Der Rechnung der Kaff « der Ober - Rechiiungskammer
bezüglich deS den Rechnungshof betreffenden Theiles für I39S/96
wurde Entlastung ertheilt und über eine Reihe von Eingabe » Be -
schlich gefaßt . —

Die Kommission z » r Borberathnng deS Gesetzes iibcr die
Postdampfer - Subvention hielt am Freitag ihre erste Sitzung
unter dem Vorsitz des Frhrn . v. Stumm . Bei Berathung des tz i
hebt Molkenbuhr hervor , daß sich seit Ausarbeitung der Vorlage
vieles geändert habe . Die Vorlage ist vor mehr als einem
Jahre ausgearbeitet , also zu einer Zeit , als kein Mensch
ahnen konnte , daß die Bucht von Kiaotschau von Deutschsn
besetzt werden würde . Unstreitig werden durch diese Er -
Werbungen den Postdampfern mancherlei Zuwendungen gemacht
werden . Er richtet daher an die Vertreter der Regierung die An -
frage , ob man bereits einen Plan darüber aufgestellt habe , wie die
Dinge dort gehandhabt werden sollen , und welche Einnahmen den
Postdampfern durch den Transport von Personen und Sachen aus
Reichsniitteln zugewendet werden . Ferner ist es bekannt , daß die



Fahrten der großen Dampfer durch die hohen Kohlenpreise i » Asien
verlheuert werde » . Da nun behauptet wird , daß sich in der Nähe
von Kiaotschau Kohlenlager befinden , deren Ausbeutung Deutsch -
land Überlassen ist , so möchte er wisse », » m wie viel durch die Aus¬
beutung der chinesischen Kohlenlager die Fahrten verbilligt werden
können .

Die Negierungsvertreter antworten , daß über die Stärke und
die Bedürfnisse der Besatzung in Ostasien noch keinerlei auch nur
annähernd feststehende Dispofitioneu getroffen worden sind , so
daß die Znwendlinge » , ivelche den Linien geinacht werde » , auch nicht
annähernd bestimmt werde » können . Der Staatssekretär v. Podbielski
glaubt , daß die Stlbventionsdanipfer durch die Transporte für das
Reich Schaden habe » , da diese 20 pCt . billiger zu leisten seien , wie
die allgemehieu Frachten . Die Ansbeuluug der Kohlenlager liegt
aber noch in so weiter Ferne , daß aus deren Nutzen gar keine
Rcchnuug basirt iverde » kann .

Nach unerheblicher Debatte werden die drei Paragraphen des
Eutivurfs gegen . die Sliunnen der sreisinnigen Avltspartei und
Sozialdemokraten angenouinien .

Ein hinzugefügter Z 4 bestimmt , daß die Fahrten alle 14 Tage
abwechselnd von Bremen und Hamburg erfolgen sollen . Eine längere
Debatte entspinnt sich darüber , ob auch Notterdain als Anlaushasen
benutzt werde » soll . Obwohl sich die Mehrheit der Kounnisflon für
Notterdain ausspricht , wird doch Abstand von einer Bestimmung im
Gesetz genommen und es dem Bnndcsralh überlassen , ob er durch
Bertrag die Unternehmer verpflichten will , die Dampsschiffe in
Rotterdam anlaufen zu lassen .

Ein Antrag I e b s e n . wonach die Unternehmer verpflichtet
sein sollen , die subvenliouirten Dampfer mit deutscher Mniiuschaft
hinreichend zu besetze », fuhrt zu längerer Debatte . Die Mehrheit
billigt die Tendenz des Antrages . Eine neue Fassung soll bis zur
nächsten Sitzung gesucht werde » .

Die sechste Kommission des Reichstags erledigte heute eine
Reih « von lechuisch - juristischen Fragen zur Konkurs ordnnng und

» ahm sodann die ZZ 79 —93 der Novell « zur Konkurs -
o r d n u n g unverändert an . Bei der Frage , ob der Gemein -
fchuldner auch im Falle einer Ueberschuldung zn mehr als dem
doppellen des Aktivvermögens verpflichtet sei » solle , die Eröffnung
des Konkurses zu beantrage » , wurde die Verhandlung vor der Ab -

stimmung abgebrochen . Die Abstimmung wird am Sonnabend statt -
finden .

Ter Geschäftsbericht dcS Reichs - VerfichernngSamtS für
das Jahr 1S97 ist dem vteichstage zugegangen . —

DaS Horn Stadtbaurath Hoffmanu ausgearbeitete Vauprojekt
zum Neubau des Märkischen Provinzialmuseum lag gestern dem

Magistralskollegium zur Beschluhfassung vor . Das Kollegium hat
das Projekt genehmigt und beschlossen , der Stadtverordneten - Ver -

sammlung eine diesbezügliche Vorlage zur Genehmigung zu unter -
breiten . Die Baukosten sind auf 1SI1000 M. veranschlagt , in

welcher Summe 145 OOO M. wegen der ungünstigen Bodenverhältniffc
der Baustelle vorgesehen sind . Um Baugrund daselbst zu finde », ist
es erforderlich . 9 Meter tief in die Erde einzudringen . Im Bau selbst
sollen auch Räume geschaffen iverde », welche zur Aufnahme einer

städtischen Gemätdegallcne dienen solle ». — Zugleich ist das Projekt
behufs Errichtung eines StraßenreiuigungS - Projekls in der Wildcnau -

firaße genehmigt worden mit einem Kostenanschläge von L800M . —

Die von der städtischen Schnl - Deputation beschlossene Neu -

ordnnng der Gehälter des Lehrerpersonals der städtischen Gemeinde -

schulen , welche bereits bekannt ist , hat das Magistratskvlleginin ge -
billigt und wird dieselbe der Stadtverordneten - Versammlung zur
Eenehmigling unterbreite ». —

Die Parteigenossc » des zweiten RcichSiagS ' Wakilkrciscö
werden aus die öffentliche Versammlung aufmerksal » gemacht , die

am Sonntag Abend (Jl/s Uhr bei Znbeil , Lindcnstr . 106 , statlsindet .
Lins der Tagesordnung steht ein Vortrag des Genossen Alfons
Borchardt über : „ Heinrich Heine . " Zahlreicher Besuch ist er -

wünscht .
Eine öffentliche Vcrsammkniig , in der Frau Anna Mesch

über die Stellung der Frau im Klassenstnat einen Vortrag halten
wird , findet am Sonnlag Abend 6 Uhr bei Schmidt , Hochstr. 32 » ,
statt . Nach dem Vortrage gemüthlichcs Bcisainmeusein . Zahlreiche »
Besuch erwartet die Vertrauensperso » .

Vom OrdiinilgSkampf gegen die Arbeltcrloknle . Der Kampf
des AiutsvorsteherS von Oppen gegen die Sozialdemokratie ge -
staltet sich zursZeit immer iuteufiver . Aus Grünau wird uns darüber

geschrieben : Bor allem suchte dieser Beamte unser Vorschrcite » da -

durch aufzuhalte », daß er den Wirlhcn , die ihr Lokal nngescheut
jeder Partei zu Acrsammlungm hergeben , durch Herabsetzung der

Polizeistunde , sowie durch möglichste Verweigerung der Tanzkonzessio »
in Bedrängniß bringt . In diesen Tagen hat der Amtsvorfleher
von Oppen den Gnstwirth Lindenhayn in Grüna » , der n » s

stets seinen Saal zur Versügnug stellt , die Abhaltung von

Tanzmusik an Sonntage » verboten . Nur ein einziger
Sonntag im Monat , der gestaltet werden muß , bleibt dem Wirthe
frei . Mo folche Mittel angewendet werde » , erwächst de » Berliner

Parteigenosse » die Ehrenpflicht , den gerechldeukende »
Wirlh in jeder Beziehung sowohl durch privaten Besuch als

namentlich durch Veraustalluug von Vcrcinsfestlichkeiie » » ud Sommer -

ausflüge » zu unterstütze ». In Adlershof , i » Johannisthal , in

Köpenick , überall haben die Saalbefitzer aus Furcht vor
dem Amtsvorsieher den Sozialdemokraten die Ausübung des

Aersammlnugsrechtes verweigert . Parleigenosse » ! In diesem

Jahre finden die ReichstagSwahlen statt , die »»zweifelhaft
auch in nnfenn Kreise von einer erneute » Zunahme unserer
Anhängerschaft Zeugniß ablegen werde » , die aber deffemmgeachlet
das Einsetzen unserer ganze » Kraft erfordern . Da ist es nothwendig ,
daß man den herrschenden Gewalten die malcrickle Macht unserer

Partei zeigt , n » d bcivefft , daß die Arbeiterschaft sehr wohl im stande
ist , einem pfiichlbeivnßten Wirth den Rücken zn steifen . Wir sind
überzeugt , daß die Berliner Partcigcnoffe » dem Wirthe Lindenhayn
in Grüna » gegenüber ihre Pflicht th » » werden !

Tie Geschichte von einem festgeiioniinenc » Staatsanwalt

berichten hiesige Blätter in folgendem : I » das „geineingesähtliche "
bezw . . gekennzeichnete " Zeitnngsvicrtel wagte sich dieser Tage un -

vorsichligerweise ei » älterer Staatsanwalt , der ein Monocle zu
tragen pflegt . Während der Herr aus der Suche »ach diesem unent -

behrlichcn Requisit auf der Rundung seiner Weste herum -
tastete , trat ein Mau » a » ihn heran und suchte ihn darüber zu be-

kehre » . daß die geschilderte Monocle - Suche auf der

Straße nicht wohlanständig sei . Der also Rcklisizirt «, ein

abgesagter Feind unnützen Schreibwerkes , üble schnelle

Justiz , indem er dem vorlaute » Rathgeber „ Eins hiuier die Ohren "

gab . Doch den überzeugte das nicht , er verfocht seine Ansicht mit
der blecherne » Kanne , die er zufällig in der Hand Irng . ES bildete

sich der unvermeidliche Sluslnnf , und ein wunderschönes Exemplar
vom groben Unsugs - Thatbcsland , wie es sich ei » Staatsanwalt nur

wünschen kann , war alsbald perfekt . Um die Trefflichkeit des

Falles noch zn erhöhen , war auch gleich ein Schntzman » zur Stelle ,
der seine » Posten halte verlasse » dürfen und dieser mußle nun ,

seiner Instruktion gemäß , dem Ersuchen des ManneS staltgebe » und
— fast sträubt sich die Feder — den Herr » Staatsanwalt

zu einem Spaziergange nach der Polizeiwache einlade ».

Natürlich mußte auch der Denunziant dorthin folgen . Hier
löste sich die Sache dann in Wohlgefallen aus ; der persönlich be-

kannte Staatsauwalt schilderte de » Hergang u » d so wurde nicht

er , sondern der Provokant „sestgestelli " , der wohl ein Sirasmnndat

»vege » groben UnsugS zu gewärtigen hat . Freilich meinte dieser ,

nicht er , fondern sein Gegner habe den Slraßenanflauf verursacht
und zwar durch die Monoclesnche , an der er Aergerniß genommen .

Die Geschichte scheint ihren Haken zu haben . De » » wenn sie
so stimmte , wie hier berichtet wird , so wäre der Staatsanwalt
ebenso schuldig , ivie der Arbeiter und hätte gleichfalls seine an diesem
begangene Ungehörigkeit event . vor Gericht zu verantworte » .

Die Lehren des Brandes der Borfig - Mühle werden in
einem fachmniinische » Artikel der „ Bangew . - Ztg . " eingehend be -
sproche ». Der Verlauf des Riesenbrandes hat , so wird als Ergcbuiß
festgestellt , wiederum bestätigt , daß die früher geglaubte Feuersicher -
heil eiserner Konstrnklionen in Wirklichkeit nicht vorhanden ist , daß
vielmehr die gußeisernen Säule » und die Blechträger bei einem
großen Brande und nnler Einwirkung des Spritzenwassers die voll -
ständige Zerstörung eines Gebäudes beschleunigen und fördern , daß
sie die Gesahr des Umsturzes der an sich standfesten Mnuertheile
erhöhen und eine Rettung der in solchen Gebäuden lagernden Güter
unmöglich machen . Die zwischen den Eifentrümmern liegende » Holz -
balkenreste beweisen deutlich , daß Holz darin immernoch zuverlässiger
als Eisen ist . Wenn sie auch natürlich in dem allgemeine » Zn -
saminenbrnch mit niedergegangen » nd von der Glnth stark versehrt
sind , so haben dieselben doch ihre Form und einen feste », immerhin
oft noch trngsähigen Kern behalten . Das Mauerwerk der Um -
fnssungswäiide ist im ganzen gut erhalten . Als höchst fragwürdiges
Material hat sich der Granit erwiese ». Eine dem Feuer mehr aus -
geseht gcivesene Treppe ist von oben bis unten zu einem einzige »
Schutlhauscn zusammen gebrochen . Eine Holzlhür neben dieser
Grauitlreppe ist noch nahezu unversehrt , auch sonst finden sich
mitten in der Zerstörung noch gut erhaltene Holzpfosle » und
dergleichen . Eine Bergleichnng der verschiedene » Maierialien führt
also dahin , daß Holz , gut geröhrt und verputzt , eine bedeutend höhere
Sicherheit gegen Feuer ergiebt , als man ihm , im Vergleich zu Eisen
oder Granit zuzusprechen geneigt ist . weil die geputzte Holzdecke und
Treppe , von dem Wasserstrahl der Spritze beuäßt , in ihrer Wider -
flandssähigkeit erhalten . Eise » und Granit aber nur um so schneller

zerstört werden . Es wird serner für die Verivendnng von Eisen -
konslrnktionen eine Ummantelung mit Drahlpntz , Asbest u. dergl .
oder mit Mauerwerk » » bedingt zu fordern sein . Als ivirklich feuer -
sicher wird man solcher Glnth gegenüber überhaupt kein Material
bezeichnen können , als das beste des Vorhandenen aber immer mehr
nur die gemauerten Pfeiler und Wände » nd diejenigen Beton -
konstrnklionen , welche von der Hitzempstndlichkeit der Eisen -
konsirnllione » nicht abhängig sind , anerkennen müssen .

Ei » vcrspätcicr FastnachiSschcrz ? Ein hiesiger Eisenbau -
und Betricbs - Unteriichmcr hat an die städtische Verkehrs - Dcputalio »
unter Ueberreichung eines von ihm vcrsastte » Werkes , ans ein von
ihm ausfindig gcmachles Systems hiugeivicsc », das geeignet sein soll .
eine Verkehrsiustitutlon z » schaffe », welche allen zukünftigen An -

forderungcn einer Großstadt entspreche . Aus gewissen Gründen

hat der Einsender näheres über sein System nicht angegeben und will
darüber nur mündlich Bericht erstatten . Folgende Vorzüge soll diese
neue Verkehrsinstilulion . welche eine » Kostenaufwaiid von
230 Millionen Mark für ganz Verlin beansprucht , im künftigen
Verkehr schaffen : 1. Jeder Fahrgast soll in nächster Nähe
seiner Wohnung Gelegenheit finden , nach jedem Punkte der
Stadt zu gelangen ; 2. Fortfall der lästigen Kontrolle der Fahr -
scheine ; 3. die Fahrgeschwindigkeit soll bis auf 30 Kilometer

pro Stunde gesteigert werden ; 4. der Bau der Anlage
soll leine Slörnngcn des Straßenverkehrs hervorrufen ;
5. S t r a ß e n - E r w e i t e r u n g e n sollen in Znknnfl nicht
mehr nothwendig sein ; 6. jede Gefahr durch Zusammen -
flöße ec. soll ausgeschlossen sein und der Verkehr auch
dann ausrecht erhalten werde » , wenn Straßensperrnngen sich als

nothwendig erweisen . Dieses Ideal von Verkehrsmitteln soll sogar
soweit ausgebildet werden , daß in Zeiten der Gesahr ein ent -

sprechendes ' Ansgebot von Militär oder Polizei unbemerkt an
beliebige Punkte der Stadt in kürzester Zeit geschafft werden könne
Vielleicht hat der Hexenmeister auch noch ein Nczept zur völligen
Vertilgung des Umsturzes in der Tasche .

Tie gcfnrchtcte Bcrthcnerung im Fernsprechveikchr zwischen
Berlin und de » Bororten ist bereits eingetreten . Benutzt jemand ,
der keinen Anschluß hat , beispielsweise bei einem Gaslmirih den

Fernsprecher , so wird dcm Wirlh die Gcbührenrechnnng über
25 Pf , für jedes Gespräch zugestellt . In Groß - Lichterseldc
hat die Post mit der Einziehung der Cprechgelder
obeuein noch große Eile . Dem Wirlh deS dortigen Ralhs -
kcllcrs wurde gleich am nächsten Tage nach dem abends geführten
Gespräch eines Gastes die Rechnung überreicht . Rechnet man zu
dieser Berbessernng »och den Wegfall deS einen Hörers , so scheint
ans den ganzen postalischen Ntuerungc » sür das Publikum nicht
viel Gutes heransznkomme » .

Ucvernahme dcS HcilvcrfahlenS für Snngcnkraiike . Z »
der gestern aus unserem Leserkreise gebrachten Millheitnug erhallen
wir vom Vorsitzenden des Vorstandes der Jnvalidiläls - und Alters -

Versicherungsanstalt , Herrn Dr . Freund , die folgende Zuschrift :
„ Der „ Vorwärts " bringt in seiner henligen Nummer ( 47) unter

„ Lokales " eine vtotiz , wonach AuSsühningen , welche ich in der kürzlich
stntigehabte » Konferenz , betreffend das Heilverfahren für Lungenkraiike ,
über die Höhe der Faniiliennnterstütznng gemacht haben sollte , imWider -
sprnch mit den lhalsächlichen Verhältnissen ständen . Demgegenüber
möchte ich seststellen , daß ich von der 7 Mark betragenden Familien -
nntcrflütznng nur als bisherigem Höchst betrage gesprochen habe ,
ivie anch der ncnerüch festgesetzte Beirag von 10 Mark nur die

H ö ch st grenze darstellt . Die Höhe der Familienniiterslütznng wird

sür jeden einzelne » Fall unter Berücksichiignng aller in bclrachl
kommenden Verhältnisse aus g r » n d von Recherchen und

Gutachten der d c m V o r st a n d e a n g e h ö r i g e n ?l r b e i t -

n e h m e r - V e r t r e t e r festgesetzt. "
Eine Verminderung der Bestcllgiilige sür die Vrieslräger

von l2 ans 10 läglich wird gegenwärtig bei mehreren Postämtern
in Berlin ans ihre Durchlührbarkcit hin geprüft . In Wegfall
kommen bei den Versuchen die Bcstellungcn während der Mitlags -
zeit , bei denen bisher die Zahl der zum Austragen eingegangenen
Postsachen verhältnißmäßig gering war .

Auf der Hanpt - Fcncrwache in der Lindcnstr . 40 hat die

„ Union " Eleklrizilüis - Gesellschast «ine elektrische Anlage errichten
lassen zu dem Zweck, die Osstziere und Mannschaften mit der Ein -

richluiig und den Gesahrc » einer clcklrischen Anlage vertraut zu
machen . Ein Jngeuicur leitet die Kurse , die bei de » sich stelig
mehrenden elekirischen Anlagen und der damit wachsenden Gefahr -
düng der ösfenllichcn Sicherheit von großem Nutzen werden können .

Die Wärniehallen unter den Stadlbahnbogen sind bereits

gestern Abend geschlossen worden .

Vom Vorstände dcS Rnbntt SparvereinS Südost wird uns

mitgelheilt , daß die gestrige , ans bürgerlichen Blättern entnommene

Notiz , betreffend die Vcrunlrennng von Geldern , ans diesen Verein

nicht znlrcffe .
Tie Söngcrln Toni van Gräber war , wie hiesige Bläitcr

melden , in der Berliner Lebcwetl keine unbekannte Persönlichkeit .
Ihre besondere Vorliebe für den Genuß von Spiriluoscn , welche ihr
den Spitznamen „ Kognak - Toni " eintrug , halte ihre früher wohl -
klingende Stimme völlig zerstört . Während sie ehedem als „ Speziaii -
täi " in erstklassige » ElahlisseMenls aufgetreten war , mußte sie in den

letzten Jahren durch „Vnhnensitzen " in untergeordneten Chantants
ihren Unterhalt erwerben .

Ei » hariuäckiger Selbsttnörder . Der 28jährige Kutscher
Hermann S . machte gestern Nachmittag in der Pappel - illtlee den

Versuch , sich von dcm von ihm gesübrlen Arbeitswagen überfahre »
zn lassen ; er wurde indessen durch schnelles Eingreifen Vorübergehender
daran gehindert . Hierauf eilte er in «in nahes Schanklokal , warf
ein Zehupfennigslück auf de » Ladenlisch , ergriff ein dort liegendes
Messer und schnitt sich , ehe die Anwesende » es hindern konnte »,
dreimal in den Hals . Schwer verletzt wurde er » ach dem Kranke » -

Hanse am Friedrichshain gebracht .
Im Jlnschlust an den Vortrag , der heilte , Sonnakcnd , Herr Dr . Naß

in der Urania , Jlwalidenstraße , halten wird , findet morgen , Sonntag , I

vormittags 10 Ubr , eine Besichtigimg der Glashütte von Böck und Kcrsien
in Charlottenburg statt .

Theater . Ii » Neuen lönigl . Opern - Theater findet die erste
Vorstellung der englischen Schanspielgescttschast vorn Londoner Lycenm -
Theater , uiitcr Direktion von Mr . Fordes Robertson und Milivirkmig von
Mrs . Patrick - Cambell , Donnerstag den 3. März statt . Zur Anfführuilg ge-
langt Shakespeares „ Hamlet " . Der Billetverkaiif findet vom Montag ab
im lönigl . Schauspiclhause statt . Preise der Platze : Mittelparkctt und
Mittelbalkon 5 M. , Scitenparret 4 M. , Seitcnbalkon 3 M. , Stehplatz
1,b0 M. — Das Gastspiel „ Tina di Lorenzo und Flavia Aiido " , welches
am 1. Mörz im Berliner Theater slattfinden sollte , kann infolge
eingetretener Hindetuisse erst am 12. März beginnen . Die Drrcktioil
iinicht darauf ausinerksain , daß die bereits gelösten Billets bis zum
1. März an der Tageskasse nuigetanscht werden iiiiissc ». — Zu der Neu -
anfführniig von Gerhart HanpimaniOs „Biberpelz " , welche sür iiächstm
Donnerstag im Deutschen Theater angesetzt ist, sind die Proben
unter der Theilnahvie dcS Dichters Ii » Gange ; die Komödie wird von de »
Damen Paula Ebcrtp , Luise v. Pöllnitz , Gisela Schneider . Amiie Trenner
inid den Herren Paul Bienssctdt , Hans Fischer , Hennanii Müller , Heriiiann
Niffen , Emanuel Reick er, Max Reinhardt , Oskar Sauer und Guido Ticlschcr
dargestellt iverden . Mit einem ncucii Drama wird Gcrhart Hauptinaiin in
dieser Spielzeit nicht mehr hervortreten . — Die Rotte der Salome in
SildmuaiiiOs „ Johannes " wird von Montag ab von Marie Reisenhostt
dargestellt werden , die mit diesem Tage in den Verband des Deutschen
Theaters tritt ; die übrige Besetzung des Werkes bleibt niwerändert . —
Frau Agnes S o r m a ersucht um Aufnahme nachstehender Mitthcikung :
Aus allen Kreisen der Berliner Gesellschaft gelangen an Frau Soriua ' so
viele Gesuche um Verschaffung von Billets zu ihrer AbschiedSvoistelliing ,
daß sie zu ihrem Bedauern außer stände ist, den einzelnen Brieffchreiber » zn
antworten . Sic muß sich bescheiden , aus diesem Wege bekannt zu geben ,
daß keilietkei Billets zu ihrer Bersiigmtg stehen . — Im Schiller -
Theater findet heute die erste Aussührung von Grillparzers „ Die Ahn¬
frau " statt . Die Hauptrollen sind wie folgt besetzt : Graf Zdcnko von
Borotiu : Karl Schreiner ; Bertha : Hedwig Pauli ; ; Jaroiuir : Ewald Bach ;
BolcSlav : Leopold Thimier ; Günther : Karl Dahlen ; Haupliiiann : Eduard
v. Wintcrftein ; Soldat : Willy Frobüse .

Ans den Nnchbaloltcl » .
Im VokkSgartcu zn WilnierSdorf , Berlinersir 40 , findet

am Sonntag Nachmittag I Uhr eine Bvlksvetsamnilmig für Männer
und Frauen stall , in der zu den G e m e i n d c v e r t r e t « r -
Wahlen am Ort Stellung genommen werden soll . Zahlreiche
Belhcilignng ist nothwendig . Ter Vertrauensmann .

Der a » S Spanda » gemeldete Straßenranb scheint lediglich
ein « Erfindung der nngevlich Uebersallcnen zu sein . Diese , ein
schon älteres „ junges Mädchen " , wollte gern heiralhen und hatte
auch einen Bräutigam in dem Dorf « Kladow , dem sie erzählt halte ,
daß sie 900 M. ellerliches Erbe besitze . Davon wollte sie , wie sie
ihm mitgetheilt , am Millwoch die Hälfte in Empfang nehmen .
Sie kam ohne Geld , ohne Sparkassenbuch und mit zerrissenen
Kleidern nach Hanse » nd erzählte die lliänbcrgeschichte . Daß sie
Geld ans der Sparkasse abgehoben , hat sich als unrichtig erwiesen .

Ruö Spandan meldet man der „Voss . Ztg . " : Eine grobe
AnsschreUnng ist gestern auf dem neuen Fabrikgebäude der Aktien -
gcsellschast Siemens n. HalSke an der Unterspree vorgckoinmen , wo
gegenwärtig umfangreiche Erdarbeiten slallsinden . Ein Schacht -
melster war mit einem Arbeiter in Streit gerathen , der in Thäilich -
keilen anSartele . Die anderen Arbeiter nah m e n für ihren
Genossen Partei und gingen dcm Schachtmeister zn Leibe , der
zu Bode » geworfen und mit Messern n » d S p a t e n m i ß -
handelt wurde . Die Spandaner Polizei wurde durch den
Fernsprecher benachrichtigt , und sechs Polizeibcamte begaben sich
hinaus . Inzwischen hatten die Riidelsssihrer den Ort der That
verlaffen ; fünfzig andere Arbeiter . die eine drohende Haltung an -
genommen hatten , wurden im Beisein der Sicherheilsbeainten a b -

g e l o h n t . "
Es wird natürlich nichts von den Ursachen berichlet , durch

welche die Arbeiter zn den Ansschreilnngen gereizt worden sind .
Hoffenilich haben die Armen ihre Ungehörigkeit nichl allzu schwer
zu büßen .

Mit einem Fahrrad , das einem Unterossizlcr geHörle , ist der
Gemeine Niedbalsli von der im Fort Hahnebcrg bei Spandan
liegenden Disziplinarabtheilung des Gardekorps gesinchtet . Er fuhr
erst nach Spandau , verschaffte sich einen Zivilanzng und ist nun
spurlos verschivliude ». _

ThcKkev .
— r. Luisen - Theater . Die „ Stütze der Hausfrau "

von Engelbert Karl , die vorgestern in der Reichenbergersiraße
anslrat , bildet sich vielleicht zu einer Stühe der Direktion Anger
ans . Die Dame ist nicht ganz vom neuesten Dalum und soll sich
ihre besten Zeugnisse draußen ini Lande erworben haben . Ver -
schiedene Provinzialismen haften ihr an , so der uralte Hamburger
Witz , daß ein jnvgeS Ehepaar seine Hochzeitsreise auf der

Verbindungsbahn machen müsse . Doch das genirtc im Lniscnihcatcr
nicht weiter . Das Publikum schien sich königlich darüber zn freuen ,
daß die Slütze der Hansfrau garnichls mit der abgeleierten Dienst -
botenfrng « zu thun hatte , sondern einfach ein schmuckeS Mädchen
war , das alten und jungen Männern de » Kopf verdreht , und zuletzt
natürlich einen jungen Mann heiralhct . Dazwischen spielt
eine Menge Episodemverk , das zum thcil allerdings ein

wenig zum Gähnen reizt , vielfach aber von recht
lustiger Nalur ist . Sehr komisch wirkten scchs Ticnst -
inänncr , die bei einein Arzt ohne Patienten das Sprechzimmer snllen
müssen ; desgleichen erwarben sich drei in allen Künsten und Wissen -
schasten geübte junge Damen sowohl durch ihr Austreten , ivie durch
ihre im Südosten der Stadt immerhin sür schneidig gellenden
Kostüme die lebhafteste Anerkennung der recht anlmiricn
Zuhörerschaft . Das Stück dauerte bis nach elf Uhr .
Vicllcichl veranlaßt dieser Umstand die Direktion , durch
einige Streichungen die etwas schleppende Handlung des dritten
Aktes lebendiger zu mache » . Ans der stalllichen Reihe derer , die
sich um die Dnrstcllnng der Posse verdient gemacht haben , seien die
Damen Milbitz , Müller und Sander , sowie die Herreu Wimkler ,
Reis , Landeck , Conrad und Arno besonders genannt .

Ge r i chts - Bcif « ng »
Der Kiunpf gegeu die sozialdemokratische » Drnckschristeu -

Vcrtheiler bringt immer neue Ueberraschnngeu . Der Tischler Wiesener
war von einer märkischen Stadl ans „ anss Land " gegangen , um eine

Flugschrift zu verbreite », worin die Verhältnisse der ländlichen Ar -
beiler und des Gesindes im Sinne der Sozialdemokratie behandelt
waren . Er soll nun die Verlheilung an össenllicheii Orlen ohne
polizeiliche Erlaubniß vorgenommen nnd sich dadurch gegen tz 10
des preußischen Preßgesetzes vergangen haben . Schöffengcuchr
und Landgericht vernrlheillen ihn auch zu eincr Geld -
strafe von zwanzig Mark . Es wurde für festgestellt
erachtet , daß er ein P ä ck ch e n der Flngfchristen von der Chaussee
aus über die Mauer eines Gehöftes geworfen habe . Darin sei , so
führte das Landgericht aus , ei » Verlhcilen aus öffentlicher Strafte
zu sehen . Es fänden deshalb ß 10 nnd si 41 des preußischen Preß -
gesetzes Anwendung , wonach ein solches Verlheilen nur mit polizei -
lichcr Erlaubniß gestaltet sei . Der Angellagte legte Revision ein
nnd machte folgendes geltend : Erstens sei § kO des preußischen
Preßgesetzes nicht in allen feinen Vorschristen durch den Z 30 des
Reichs - Preßgcsetzcs konservirt worden , sondern nur sowcil es sich
»in das nnentgetUiche Vertheilen von Bekaiiutmachuugen . Plakaten
und Aufrufen handele . Solche seien in der fraglichen Schrift nicht
cnthallen . Dann könne rechtlich eine MiUheilnng an einen andern
in dcm Hinüberwersen über den Zaun nicht gcfmiden werde » . Ferner
könne die sesigesiellte Handlung alS ei » Vertheilen nicht gellen ,
da nur durch die A b g a b e an mehrere Personen etwas veitheilt
werde . Und schließlich liege kein ösfentliches Vertheilen vor . denn
die Abgabe der Schriften sei erst erledigt gewesen , als sie jenseils
der Mauer auf dem Boden des Gehöftes , also i » einem g e -
s ch l o s s e n e n Räume milaligte ». Der Oberstaatsanwalt be¬
merkte z » der Revisionsbegrülldnug : Das Vertheilen setze allex -
dings eine Mehrheit voraus . Es genüge jedoch , wenn das



- �erlheilimgsobjckt einer Mehrheit ziigünglich gemacht werden
toll . Unzweifelhasl sei dieS dadurch dargelha » . daß An «
geklagter ein P ä ck ch e u hinübenvarf . Hiermit habe er
die Absicht bekundet , die Flugschrift mehrere » zuganglich
z » machen . Das fiammergericht hob die Vorentscheidung aus und
ivies die Angelegenheit zu anderweitiger Entscheidung i » die Vor -
instauz zurück . Ohne Nechtsirrlhum habe das Landgericht an -
genommen , daß W. an einem öffentlichen Orte Druck -
t ch r i f t c n v e r t h e i l t e , indem er sie über d e n Z a u »
»v a r f. Dagegen babe der Slngeklagte recht , daß durch de » § 30
des Veichs - Preßgesehes der § 10 deS preußischen Gesetzes n. a. » n t
soweit ausrecht erhalten sei , wie er sich auf die Vertheilung von
Bekanntmachungen , Plakaten und Nnsrnsen erstrecke . Ob solche in
icneii Cchrisle » entHallen seien , müsse das Landgericht nachprüfe » .

Wege » Richtciutlaaung ist die Gemcindc - Wühlcrlistc
?>alle sich der Hausdiener Nolvff und der Wächter Vorchart bei der
a - - tadtverordnelen - Versan » nIn » g von Stettin beschwert . Sie wurden
jedoch mit ihrem Antrage ans nachträgliche Eintragung abgewiesen .
Die SladtverordnclewVersammlnng berief sieh auf einen Gemeinde -
beschluß von 1874 , wonach zur Erwerbung des Bürgerrechts in
Stettin ein jährliches Einkommen von mehr als 300 Thalern er -
forderlich ist . Tie Beschwerdeführer sind nach einem Einkommen
von mehr als 000 —900 M. eingeschätzt . Aus die erhobene itlage
erkannte der Vezirksausschuß zu ihren gmtsten , und auch daS
O b e r - V e r >v n l t » » g S g e r i ch t entschied gestern , daß der
Slettiner Magistrat verpflichtet sei , sie nachträglich in die Gemeinde -
Wählerliste auszunehmen . Es führte ans , solche Gemeinde -
b e s ch I ü s s e , wie der hier angezogene aus dem Jahre 1674 ,
I e i e n durch den § 85 des E i n k o m m e n st e u e r - G e s e h e s
beseitigt . An ihre Stelle trete die Vorschrift des Z 77 desselben
Gesetzes , und darin sei geiagt , daß an die Stelle eines jährlichen
Ülasseusleuer - Satzes von 0 M. der Steuersatz von 4 M. trete , be-

ziehungsweise ein Einkommen von mehr als 000 bis 900 M. Das
Einkommen der Kläger genüge also zur Rnfnahme in die Wählerliste .

Tic Polizei akö SchiiUeri » der Baptisten . Einen inter -

kssante » Rechtsstreit , den der Gastwirth Karl Keller gegen den
Berliner Polizeipräsidenten führte , erledigte am L3. Februar das
O b e r - V e r w a l t u ii g s g e r i ch t. Im März vorigen Jahres
verbot der Polizeipräsident Herrn Keller , in seinem Lokal in der

Schuiidstraße 18 und in dem dazu gehörigen Garte » Sonntags an
den Elnnden Konzerte stattfinden z» lassen , wo in der neben dem
Lokal belegenen Kirche die Baptislengeiiieinde ihren Gottesdienst
abhalte . Keller klagte daraus beim Vezirksausschuß und bestritt die

Znlässigkeit einer solchen polizeilichen Verfügung . Er bedürfe
zur Veranstaltung musikalischer Aiisfiibrnngen in seinem Lokal und
Garten überhaupt keiner polizeilichen Erlaubniß . Nebrigeus fänden

sehr selten in . seinem Garten Konzerte stall ; auch seien die Zu -
sammenkünfte der Baptisten nur als gewobuliche Versammluiigen
anzusehen . Die Baptisten gäben ihre sog . Kirche sogar zu lärmeuden

Versammlungen der HeitSarmee her . Der Kläger wurde abgewiesen .
Nechtsanwalt Wreschner I legte beim Ober�VerwaltiingSgericht Ve -

rufiiug ein . Der Minister delegirle in der Person des Regierunas -
rathes Diteriei einen Kommissar zur Verhandlung . Der Herr be-
tonte , daß alle Bestimniungeii , die für christliche Kirchen beständen ,
auf die Baptistengeuieinde Anwendung fänden . Das Ober -
BerwaltungSgericht hob die Vorentscheidung auf und er¬
kannte dahin , daß die fragliche Verfügung des Polizei -
Präsidenten außer Kraft zu setzen sei . Zur Begründung
führte der Vorsitzende Nommel folgendes ans : Aus § 107
des Strafgesetzbuches könne die Verfügimg nicht gestützt
weiden . Tie Worte „vorsätzliche Störung durch Erregung von
Lärm " ließen sich nicht auf einen Gewerbebetrieb anwenden , der sich
in gewöhnlicher Weise abspiele , ohne daß ein Hinausgehen über die

zulässigen Grenzen erkennbar sei . Auch komme hier nicht Z 27
der Gewerbe - Ordnung in Frage , wonach die Errichtung
oder Verlegung von Anlagen , deren Betrieb mit uii >

gewöhnlichem Geräusch verbunden sei , der Polizei au -

gezeigt werde » müsse , und wonach serner die Entscheidung
der höhere » Verwaltungsbehörde einzuholen sei , wenn sich in der
Nähe der gewählten Betriebsstätte Kirchen s ee. befänden , deren be-
stimmungsgemäße Benutzung durch den Gewerbebetrieb erheb -
lich gestört werden würde . Erstlich sei die Gastwirlhschaft keine ge>
weibliche Anlage im Sinne dieses Paragraphen und zweitens habe
sie schon vor der Erbauung des Gotteshauses der Baptisten an der¬
selben Stelle bestanden . Und ans die Polizeiverordnniig , die die
äußere Heilighallnug der Sonn - und Feierlage in Berlin betrifft ,
könne die angefochtene Versügniig ebenfalls nicht gestützt . werden .

Grschlosscuc Gesellschaft » ud Lustbarkcitöstcucr . Die
Freimaurerloge Friedrich Wilhelm zu den drei Haniinerii in Ebers -
walde besitzt ein eigenes Vereinshaus , worin die Mitglieder alle
Monat mit ihren Familien ziisaiiiiiienkomiiieii . Bei einer der Zu -
sammeiikünfle winden lebende Bilder gestellt und im Anschluß
daran ein Tänzchen veranstaltet . Wegen dieser Lustdarkeil
wurde die Loge als solche zur Steuer herangezogen
Den Einspruch der Loge wies der Magistrat zurück . in -
dem er sich auf seine Lnstbarkeits - Sleuerverordniing berief ,
die folgende Bestimniniig enthält : „ Für die Veranstaltung einer
Tanzlustbarkeit über II Uhr nachts hinaus sind 10 M. ©teuer zu
zahlen . — De « offeittlicheu Lustbarkeiten werde « dicj eilige «
gleichgestellt , die von geschlossenen Gesell -
s cha fteii oder von solchen Vereinen veranstaltet werden , die zu
diesem BeHufe gegründet sind . Faiiiilieiifestlichkeiten in einem
össenllicheii Lokal sind der Steuer nicht unterworfen . " Die Loge
besehritt dann vergeblich den Klagewe� . Der 2. Senat des Ober -
Aerivaltiingsgerichts wies sie mit folgender Begründung
zurück : Das Ko inninnalabgaben - Gesetz habe den Koimiiiineii das Recht ,
Llislbarkeilsstenerii zu erheben , nicht auf d i e B e st e n e r u n g
öffentlicher Lustbarkeiten beschränkt . Der § 5 der
Eberswalder Steuerordnung , der die geschlossenen Gesellschaften im all -
gemeinen der Bestenening »nterwirsl , sei deshalb gesetzlich gerecht -
fertigt . Wer die Lustbarkeit abhatte , könne auch als Veranstalter
angesehen werden . Die von VereiiiSniilgliedern unter D u l d n n g
oder mit Wissen des Vereiiisvorstandes veraiistalleten Lustbar¬
keiten seien als vom Verein veranstaltet anzusehen . DeS -
halb sei die fragliche Festlichkeit der Logeninitgiieder und ihrer
Familien keine Familienfestlichkeit gewesen und somit der Besteuerung
nicht entzogen .

Eine grobe Ausschreitung auf der Stadtbahtt führte heute
den scuä . zur . Erich B a a t h linier der Anklage des groben Uli -
sngs und der Körperverletzung mittels einer daS Leben gefährdende »
Behandlniig vor die 129 . Abtheilung des Amtsgerichts I . Am
Todleiisonntag . 21. November v. I . , nachts 12 Uhr , fuhr der An -
geklagte in einein Abtheil der Stadtbahn nach der Friedrichstraße zu
und machte sich dort höchst unnütz . Er gerielh mit einem ihm
gegenüber sitzenden Herrn und einer Dame in Mißhelligkeiten , da
er die Ocffiiniig des Fensters verlangte , während von der anderen
Seite diese Forderung nicht erfüllt wurde , da der Herr körper -
lich leidend war . Als der Zug am Bahnhofe Friedrichstraße hielt .
ging der Angeklagte , der inzwischen allerlei unnütze Redensarten ge¬
macht lind n. a. gesagt hatte : „ Euch Jüdeu wird ' s wohl nicht
ziehen ! " zu Thätlichkeiten über . Er versetzte dem Mitreisenden drei
Schläge auf den Kopf und soll dessen Begleiterin beim Aussteigen
mit der Hand am Kragen gefaßt nnd als der Zug noch
nicht ganz zum Sleheu gekommen war , sie a » f den
Perron herausgerissen haben , so zwar , daß sie mit den
Füßen unter die Trittbretter zu liegen kam . Hierin er -
blickte die Anklagebehörde die das Leben gefährdende Behandlung .
Rechtsanwalt Dr . Sch . windt , der im übrigen das Verhalten des
jungen Mannes keineswegs in Schutz nehmen wollte , gab zur Er -
ivägung anheim , daß das Hinstürzen der Dame vielleicht nicht dem
Angeklagten zur Last zu legen , sondern als eine Folge deS
ans dem Bahnhose herrschenden Gedränges betrachtet werden
könne . Dem Angeklagten wurde seine Vergehung mit Nück -
ficht auf seine Stellung als Jünger der Themis besonders
schwer angerechnet . Der Vorsitzende erklärte es für ganz
ungeheuer lieh , daß ein den gebildeten Kreisen angehörender junger
Manu sich in solcher Weise vergessen konnte , ohne sich veranlaßt z »

sehen , sobald alS möglich die von ihm belästigten Personen unr
Entschuldigung zu bitten . Das sei besonders strafbar und der
Gerichtshof hätte sicher zir einer Gesäiignißstrase gegriffen , wenn er
nicht berücksichiigt hätte , daß der Angeklagte nach de » Bekuiidungen
der Zeugen wohl etwas angetrunken gewesen sei und eine Gesäugniß -
strafe ihm sein ganzes Leben verderbe » würde . Der Gerichtshof
habe desbalb Geldstrafe gewählt , diese aber für de » grobe » Unfug
auf 100 M. . für die Körperverletzung aus 300 M. . im ganzen also
aus 400 M. beniesse ».

Die BcleidiguugSklaae , die der englische Zeitungskorrespondeut
Mr . Basbford gegen den Vertreter Wiener Zeiluiigen Herrn Engel -
manu und den Redakteur der „Staalsbürger - Ztg . " Herrn Dr . Bachler
angestrengt hatte , hat sich nun in Wohlgefallen ausgelöst . Dit
kürzlich vor dein Schöffengericht stattgesuiideue Verhandlung wurde
bekanntlich verlagt und beschlossen , beide Anklagen zu trennen , um
eine Vernehmung des Herrn Engeliiiaiiii als Zeuge in der Bachler -
scheu Sache zu ermögliche ». Das weitere gerichtliche Verfahren ist
aber überflüssig geworden , da . wie wir hören , Mr . Bashford in -
zwischen seine Klage zurückgenommen hat , das gescheidteste , was er
ihun konnte .

Tie Augelegeuheit deS „ falschen Einjiihrigcn " , die schon
wiederholt die Gerichte beschäftigte , kann auch in der am Montag
beginnenden neuen Tagung des Schwurgerichts noch nicht zur Ver -
haiidluitg komme » . Die Angelegenheit hat mit absonderliche »
Schwierigkeiten zu kämpfen . Bekanntlich haben sich Zweifel
an der Zurechmiiigssähigkeit des Schreibers Wilhelm H ist er -
m an » , der für seinen Freund Köhler das Einjährigen -
Examen gemacht , ergeben . Histerniann wurde zur Beobachtung
seines Geisteszustandes auf sechs Wochen der Dalldorfer An -
stall überwiesen . Im letzten Termine , der am 30. September
vorigen Jahres vor dem hiesige » Schwurgericht stattfand , begut -
achtete Geh . Mediziualralh S a u d e r , daß Histermaiin als im -
znrechiiuiigcsähig zu gelten habe . Rechtsanwalt Leouh . Fried -
m a ii u hielt deshalb die Freisprechung des H. ohne weiteres
sür geboten , der Staatsanwalt aber sehte einen Gerichts -
beschluß durch , daß »och rin Obergntachten des Medizinal «
koNegiiniis der Provinz Brandenbiirg eiiigebolt werde . Letzteres
hat sich zur Abgabe eines solchen beieil erklärt , jedoch nnler der
Voraussetzung , daß Histerniann längere Zeit in einer Anstalt
beobachtet werde . Daraus ergaben sich neue Schwierigkeiten , da H.
schon einmal sechs Wochen zu gleichem Zweck in einer Anstalt war
und die Verwahrung in einer solchen nach £} 81 Slr . - Pr . - Ordn . die
Dauer von sechs Wochen nicht überschretten darf . Histermaiin hat
über diese Schwierigkeiten dadurch hinweggeholfen , daß er sich nun -
mehr freiwillig bereit erklärt hat , sich auf die Dauer von drei
Wockieu i » einer Ansialt aus seinen Geisteszustand beobachten zu
lasse ». _

Versnmmlutttgetr .
Der fiiufie Berliner ReichStags - WahlkrciS hielt am Donners -

tag im Restaurant „ Altes S ch ii tz e n h a u s " . Linienstr . 6, eine
Bersaminluiig ab . Nach Verlesimg des Protokolls der letzten
Generalversaminlniig erlheilt der Vorsitzende dem Genossen Dr .
Vorchardt das Wort zu seinem Referat : „ Darf die
p r a k t i s eh e Arbeit im Parlament bis zur B e -
w i l l i g n ii g von Kanonen gehen ? " Ei » aa » gs seiner
Rede erinnert der Referent a » das fünszigjährige Jubilä » m der
bürgerlichen M ä r z r e v o l n t i o n und des loiiniiit -
>i i st i s ch e ii Manifestes . Dann führt er ans , wie noch das
koinnimiisiische Manifest an eine bewaffnete Erhebung denkt , ei »
Gedanke , den man noch viele Jahre später nicht aufgegeben hatte ,
während unsere Zeit es gerade für ihre Hanplansgahe hält , gewalt¬
same Putsche zu verhindern . Noch Lassalle ' s Arbeiter - Pro -
a r a m in steht halb auf diesem Vöde » , wenigstens spricht der Ver -
fasser darin ans , daß sich eine gesellschasttiche Umwälzung in ganz
absehbarer Zeit vollziehen dürste . Dieser Glaube an das baldige
Zur - Herrschaft - gelangen des Proletariats sei in weit größere »
Kreisen verbreitet , als man überhaupt annehme . Sagte doch sogar
Bebel a » f dem Erfurter Parteitage im Jahre l 89 l. daß nnr
wenige anwesend seien . die nicht de » Hereinbrnch einer
neuen Zeit erleben würden . — Allein die Erfahrung habe
gezeigt , daß sich diese Hoffnungen nicht ersülllen , sondern daß im
umgekehrten Verhältniß zum Emporblühen der Judkisirie sich die
Lage der Ardeiter von Jahr zu Jahr verschlechicre . Dieses ent -
gegengesetzte Verhältniß führt Redner aus die periodisch wiederkehrenden
Krisen im Geschäslslebe » zurück ; er zilirt hierzu Ctelleii ans dem
Marx ' sche » „ Kapital " und au » Bebei ' s „ F r a n ". Beide
Autoren seien der Ansicht , daß die ständig größer werdenden
Krisen schließlich eine Schlnßknse heranziehen müßten , die
den nilbediiigten Znsaniineustmz der bürgerlichen Gesell¬
schaft zur Folge haben müßte . Derselben Ansicht sei auch der inter -
nationale Sozialistenkoiigieß im Jahre 1390 in London gewesen .
Allein in diesen letzte » fünfzig Jahren der Erfahrnnge » , die man
über dieses Thema gemacht habe , müsse man doch eik . iiint haben ,
daß sich die Marx ' sche » und Engels ' schen Theorie » von der lliegel -
Mäßigkeit und Häusigkeit der wirthschafilichen Krisen nicht bewährt
haben . Nein ! im Gegcniheil , die bürgerliche Gesellschaft
stände überhaupt noch gar nicht ans so schwachen Füßen .
atz man gewöhnlich annähme . Man denke nur an die
Erschließung China ' s nnd Afrika ' s , zwei Faktoren , die das
Leben unserer heniigen herrschende » GesellschafkMasse noch
um ein ganz bedeniendes verlängern dürften . Bern st ein wäre
es besonders gewesen , der gerade in der letzte » Zeit gegen die her -
gebrachte Annahme von der Bedentnng der Krisen aiigelämpst habe ,
indem er nachgewieseii habe , daß sich Krisen von heutzutage nur
auf einzelne Industriezweige , niehl aber eins die ganze
Pioduklion erstrecken könnten . Dte § sei aber kein Gegensatz
zuiii Sozialisinns , sondern nur ein Theoriewechsel innerhalb des
Rahmens derselben Bcwegnng , denn Bernstein halte die Vestiimnnng
der Sozialdeliiokiatie dafür , sich eine dcniokialische Regiernng ? -
forin zu schaffen . Thatsächlich wachsen wir ja auch , um einen Zins -
sprnch unseres alten Liebknecht anzufühlen , von Tag zu Tag
mehr in die neuen Verhältnisse hinein . Daß sieh dies so verhätt ,
beweist , daß wir heule bereits eine wirkliche sozialistische Praxis
besitzen , nämlich daS G e » o s s e n s ch a s t s w e s e n n » d
die Konsumvereine . HIerlet streift Redner kurz die
nicht bewährten Lassaste ' schen Produktiv - Genossenschafieii und
verweist dann aus die Kantsky ' sche Broschüre : ' „ Konsuln -
vereine und Arbeiiervereine " . Auf der andere » Seite
hätte » wir gleichfalls eine sozialistische Praxis in der Be -
khäligmig au den Wahlen . Von diesem Gesichtspunkte aus sei «»
auch die Fragen betreffs der L a u d t a g s w a h l e u zu betrachten .
In diesem Sinne habe wohl auch der Reichstags - Kandidat Heine
jenen so viel angefochtenen Satz ausgesprochen : „ Die ganze
Macht deS Volkes , die seine Vertreler im Parlamente ausüben
können , beruht auf dem Bewilligungsrecht . " — Aehulich
habe auch eiiimal Bismarck gelegentlich einer Militär -
frage Engen Richter geantwortet , man müsse , wenn man
auf eine Regierung eiiiwirkeu wolle , nicht immer Nein
sagen , sondern mit ihr haudelu . Aber die Sache habe in diesem
Falle anders gelegen . Richter war einflußlos geworden , nicht darum ,
weil er niit der Regierung nicht handeln wollte , sondern weil er
nicht mehr im Volke wurzelte und keine Massen hinter sich halte .
Aber auch Heine meint es gar nicht so, wie er eS ausgesprochen ,
denn er sagt gleich daraus wörtlich : „ Es wird wohl iiieiuaiid von
unZ in die Lage kommen , mit der Regierung zu handeln " . Redner
geht nun auf den Begriff von Konzessionen und Bewilligungen näher ein
und kommt auf die Eiitwickelliiig des K o a l i t i o » S r e ch t e S.
Er weist »ach , wie stets gegen dasselbe von allen Parteien ohne
Ausnahme angekänipst worden sei und wie die Rechlsprechuiig an -
läßlich der sich mehrenden Streiks eine » iuiiner schärfere » Charakter
angenommen habe . Daun widerlegt er de » sogenannten „ Terroris -
»ins " der Arbeiter durch statistische Zahle » . Somit kommt er dann
zu der Frage , was denn nun eigentlich die Aufgabe unserer Ver -
treter im Parlament sei . Er beantwortet diese Frage damit , daß
man vor alle » Dingen keine Schacherpoliiik treiben dürfe , sondern

Aufklärung nach jeder Richtung in die Massen hineintragen müsse ,
nnd entschieden sür eine Erweiternug des Koalitionsrechtes eintreten

müsse ; damit dieses im weitesten Sinne geschehen könne , müsse jeder

dazu bei den tominenden Reichsiags - Wahlen seine Pflicht ihun . —

Im Anschluß an den beifällig ausgenoiiimtnen Vortrag entspinnt

sich eine außerordentlich lebhafte Diskussion . Genosse O e r t e l

erklärt sich mit de » Aiissührungeil des Redners ein »

verstanden , nur vermißt er das eigentliche Eingehen aus

den allgemein erwarieien Punkt . Auch die nachsolgeiideu Redner

MaaS , Dr . W e tz l , A l s o u s B o r ch a r d t und L i e p m a n n

sprechen sich ähnlich ans . Alle Redner aber sind darin einijj , daß ,
wie immer man sich sonst zu Heiue ' s Ausführungen stelle , jetzt ei »

Slnlaß zu weilere » Erörterungen nicht vorliege . Von L i e p in a n »

namentlich wird betont , daß hierzu nach de » Wahlen Zeit geling
sei ; Heine sei als Kandidat ausgestellt und die Partei -
genossen würden einheitlich die Propaganda für seine

Wahl beireiben ; das sei Parteipflicht . Maas spricht
sich gegen jede „ Kompensalivnkpolitik " aus . jede Mililärforderimg
muffe nicht blas anS taktischen , auch aus prinzipiellen Gründen von

feiten der Eozialdemokralie abgelehnt werden . Dr . W e y l hält
eine » prinzipiellen Verstoß nicht für vorliegend , er billige daher auch
die Erklärung derFiaktion . Alfons Vorchardt erklärt dieHeiue ' sche
Kandidatenrede für eine „ Znkmisisstaalsdebalte " , denn Heine habe
in seinen Ausführungen wohl mehr erlnnlcrn wollen , was die

Sozialdemokratie einmal thun würde , wenn sie einst die Macht im

Lande haben werde . Er protestirt gegen die Heine' sche Auffassung ,
daß „OpportiiniSinns " und „ Klaffenkamps " mir „ Schlagwort « " seien .

In seinem Schlußworte erklärt der Referent , daß nach seiner

Meililiiig Heiue ' s Erörterungen sich auf einem Znkniiflsbodeu ab¬

spielten . Ans diesem Grunde habe er die Heine' sche Rede auch nur

kurz gestreift . Damit schließt die Versammlung .

Ii » sechste » Wahlkreis sprach am Donnerstag Abend

Genosse P s a n n k u ch im Berliner Prater in einer außer -
ordentlich stark - , fast zur Hälfte vo » Frauen besuchten Versammlung
über die politische Lage und die bevorstehenden
R e i ch s t a g s w a h l e ii. Redner erinnert daran , als er vor

zwölf Jahren zum letzten Male in diesem Theile des Wahlkreises
sprach , daß die politische Situation der heniigen ziemlich ähnlich
sah . Zwar haben wir heute kein Ansnahmegcsetz . aber bei ver -

schiedenen Parleien ist die lebhafte Neigung vorhanden , die Sozial -
deniokralie wieder eiimial mit einem solchen zu beglücke ». Aber damals wie

heute ist die Kaliipfesstimmung der Partei die gleiche . Mag komme » , was

will , wir stehen gerüstet . Der Redner gehl dann daran , zu zeigen ,
wie die Steuerschraube seit Bestehen des Reiches von Jahr zu Jahr
fester aiigezogen wurde , um die höher und höher aiischwelleiideu
Militär - und Marinelasten zu bewältigen . Wie wenig »ine Angriffs -
flotte zum Schuhe des Reiches gegen feindliche Jiwasion noth -

wendig sei , babe sich ja während des Krieges 1870/71 gezeigt .
Ans die Opposilion der bürgerlichen Parteien ist kein Verlaß , das

hat sich steis nach einer Anflösnng deS Reichstages gezeigt , deshalb
müsse man auch jetzt die politische Atmosphäre als unklar nnd mi -

durchstchlig bezeichnen . Die Regiernng scheint ja allerdings zu
glanben , daß augenblicklich mal wieder der Pairiolisnuis genügend
angesehen ist , daß sie es wagen kann , mit der Flottensrage als

Wahlparole in den Wahlkampf ziehen zu könne ». Aber das arbeitende
Volk ist in seiner polirnchni Organisation schon so stark geworden ,
daß es der Regierung klar zu machen im stände ist , daß die gegen -
iv ärlige Politik nicht des Volkes Wohlfahrt fördert . Die Sozial -
deniokralie zieht deshalb mich mit der allen Parole in den Wahlkampf :
Diesem Stzstem keinen Mann und keinen Groschen ! Möge man uns ,
wie schon so oft , deshalb als llieichSfeinde bezeichnen . In der
Stunde der Gefahr sind es doch die Zlibeiier , die sür des Reiches
Schutz mit Blut und Leben einstehen weiden . Wieder , wie 1887
und 1893 , will man die politische Entrechtung deS «irbeitendeil
Volkes beiiiitzeu , um einen Raubzug ans die Taschen deffelben ans «

zuführen , wie die verschiedenen Maßnahmen und Vorberalhnngen
bekunden . Auch hierbei haben sich die Arbeiter noch die Anerkennniig
zu erkänipfe », daß man auch Vertreter ihrer Klasse zu denselben
hinzuzieht . Wenn uns die Gegner vorwerfen , durch unsere Stellung -
nähme zwingen wir die Regierung zu einer arbeilerfeindlichen
Politik , so habe » gerade die Vorgänge der letzten Zeit klar bewiesen ,
daß gerade die Sozialdemokratie die richligste Politik verfolge . Die

henlige Regierung ist ja nicht einmal gewillt , de » Arbeitern inner -
halb der bürgerlichen Gesellschaft gleiche Rechte einzuräumen aus

Furcht , wie Herr v. Posadowsltz erklärte , daß dadurch die besitzen -
den Klassen sich in bewußte Gegner der Regierung veiwandeln
könnten . Das sollte selbst den bürgerliche » Ideologen nnd

Philanlropen zu denken geben . Wir werden den Hinweis Posa -
dvwSktz ' s deberzlgeii , daß das gleiche Wahlrecht sür die Arbeiter ei »
Mittel ist , ihre » Millen in der Gesetzgebung zum Ausdruck zu bringen .
Wir werden dann im stände sein , allen reaktionäre » Bestrebunaeii
einen kräfligen Dämpfer aussetzen zn können . Gegner iiieldeleii sich
nicht zmn Wort . Genosse G r a s h o l d t machie namentlich an¬

gesichts der bevorstehenden Wahlen ans die Wichtigkeit der Partei -
presse und der politischen Organisation aufmerksam . Hierauf schloß
die Versaimnlnng mit einem brausenden Hoch auf die Sozial -
demokratie .

Di « Maurer hickien am Donnerstag eine von etwa 2000 Theil -
liehiiiern besuchte öffentliche Versainnilmig im Keller ' sche » Saale ab .
ES handelte sich zunächst »im die Neuivahl der Lohnkoimnissioii .
Dieselbe soll nach dem sowohl van zentraler wie von lokaler
Richliing gemachten Vorschlage ans sechs Personen bestehen , und zwar
soll jede Richtung dere » drei stellen . Die im vorigen Jahre beschlossenen
Vedingnngeii betreffs des Zusaiiimeiigehens beider Nielztmigen in der
Lohiibewegnng wnrdcii auch für das lausende Jahr bestätigt , lieber
einen zu diesen Bedinguiigen gestellten Zusatzanlrag : Während
des Veslehens der Lohiikonimission hat jede Sammlnng zu einem
anderen Fonds als dem Streilsonds zu unlerbleibeu , war die . Abstini -
mimg zweifcthast und wurde derselbe deshalb als abgelehnt erklärt .
Aiigenoiimieu wurde dagegen ein Antrag , welcher besagt , daß
auf Banleii und in Veisäniiiilnngen Orgauisatioilsstreiligkcile » nicht
slattsiiiben dürfen ; es wurde aber i » der Debatte hervorgehoben .
daß Disknssione » über die OrdanisationSforin , soweit sie sich in an -
ständiger Form bewegen , nicht darunter zu verstehe » sind . Nunmehr
sand die Wahl der Lohiikoinmissio » statt . In dieselbe wurde von lokaler
Seite Metzle , Malull , Beiersdorf , von der zentralen Richtung
Silberschmidt , Fritzsch und Pauser delegirt . Darauf gab die
Versammlnng einstimmig dem Willen Ausdruck , mit der Lohn -
koimiiission in Sachen der Lohnbewegung einig und geschlossen zu -
saimue » zu gehe ». Zu Revisoren wurden Behrendt und
W i n st e r bestimmt . Als Beilragsammler wurden gewählt : Für
0. Paget , Palma , für LO. Brandes , Hahn , für S.
Schröder , Ernst Schulz , sür W. Pank « 5 , Vogler ,
sür Moabit P » s ch , H u h o f f , für Weddiug Joel , Neu -
m au ii , für 17. Bült » er , Zillmer , für die Oranien¬
burger Vorstadt Böhm , für MO. I ä u i s ch , für Friedrich ? «
berg Blankenburg , für Schöneberg Henkel . ! — Mit
der Ausgabe der uenen Eauruielkarte » soll am Montag , de »
28. d. M. , und mit den Sammlungeii am Sonnabend , den 5. März ,
begonnen werden . Der wöchentliche Beilrag znin Sireikfonds
wurde auf LS Pf . sestgesetzt . Hierauf fand die Forlfetznug der
in einer früheren Versammlung begonnenen Debatte über
die Abrechnung stall und wurde dem Kasstrer einstimmig
Decharge evlheilt und ein Manko von 14 M. niedergeschlagen . Ein
Redner verlangte von unsenn Berichterstatter zu wissen , ob er den
Bericht über die ausgelöste Tonhallen - Versanimlmig In der Form ,
wie er im „ Vorwärts " erschienen ist , verfaßt habe . Der fragliche
Bericht wurde als tendenziös entstellt bezeichnet und angedeutet ,
daß derselbe vielleicht von einem Mitgliede der Lohnkoniniissto » ab¬
gefaßt worden sei . Unser Vcrichtei statter erklärte , daß letzteres nicht
der Fall sei . Im übrigen müsse er es ablehnen , sich wegen
seiner dem „ Vorwärts " gelieferten Arbeiten vor einer Versamniluug
zu verantwortcu , ebenso wenig wolle er auf den Vorwurf . der Be -
richi sei tendenziös entstellt , hier eine Antwort geben . Wer an dem
Bericht etwas aiisznsetzen babe . möge sich bei der Redaktion resp
bei der Preßkommission beschweren ; da sei die Stelle , wo er sich , »
verantworten habe . Die Versammlung erledigte eine » Antrags



nitgm des S?«tid ) f5 Bei der Preßkommission Veschwerde zu führen ,
durch UeBergong zur Tagesordnung . Für die Geiverbegerichts -
Wahle » in Schöneberg wurden S0 M. bewilligt .

ArI >iit - r - Sii »g»rl »,nd K» rtin » <>»t > dir zin >g«n- nd . «orgtzender Dd.
Mcumann , BlunnenUraHe iso . Dlle Aeiiderungeu im BereinSkalender sind zu
richlcn VN Frt «dr >ch «orlum , Manteugelsnaße eo, v. 2 Zr. Konnadrnd ,
abends 9 —n Uhr : UebunaSsiunde imd Ausnahme neuer MUgliedsr . —
L y r a n i a , Landsberger Allee iss bei Goebel . — Danges - Echo ,

�Noimynstraßs o, Restaurant Scholz . — Immergrün , Tegel , Spandauer -
slraße is bei C. Rentner . — Dluct zu , Badstr . is , Witz ' Salo ». — Hand
i » Hand II, FrtedrichSberg , Friedrich Karistratze il bei Hetnecke. — Frisch
auf I, Friedrichsberg , Warrenbergstr . SS bei Lange . — Wettze Mose II ,
Weitzensee , Dtratzburgerstr . SS bei Sorrer . — Ei » tr acht Z, Teltow . Zehlendorfer -
stratze s bei Tertz — Dängerlust , Luckenwalde , Beeliherstratze 3i bei Schulze . —
Einigkeit 2, Weberstratze 42 bei Lange . — Ar b - ite r - S efan gv ere tn
Luckenwalde ( gemischter Thor ) , Luckenwalde , Bussestratze 20 bei Bäcker .

Art >«it »r - Va»chrrd »>,id Krrliir « « » d der zlmsegeud . Aenderungen Im
BereinSkalender find zu richten an Hermann Brau „ schweig , DreSdenerstr . 80,

2. Hof. Son » nl >« »d : Angler 1, Zimmerstratze 5S bei Ruppert . — H a v a n a II. ,
RowaweS - Reuendors , Lindenstratze Sl bei Thomas . — Glück Auf , Rüdersdorf -
Kallberge , Hetnihstr . IS bei Srcve . — Kuba , Brandenburgstr . 04 bei Pönitz . —
Volldampf . Werder a. H. . Kugelweg ss bei Martin . — Unverzagt ,
Koppenstr . n bei Lehmann . — Pappel , Buchholzcrstr . s bei Tahmke . — Frisch
gewagt , Memclerstr . «i bei HäuSler . � „ „

Arbeiter - Snrnerbund . Sonnabend : Turnverein Fichte , Berlin .
abend « von s bis 10 Uhr : 1. Männer . Abiheilung Frtedenftr . 37. — 3. Männer -
Abihl . Bocckhstr . 21. — 2. LehrlingS - Ablh . SkalitzerNr . SS —SS. — 4. Lehrlings -
Abihl . Stcphanstrotzc 3. — Freie Turnsrschaft Johannisthal abend «
von S- IO Uhr bei Herrn Senftleben . — Turnerschaft d. B. Nereus , Lehrlingz -
Abtheilung von 8 —10 Uhr abend « Reichenbergerstr . 131 —132 .

«» fang . , Turn - « nd gefeliige S- reine . Sonnabend . Thealerverei »
B oh cmia , «eteranenstratze is bei Schul, . — Bühnenverband Normanta
jeden letzten Sonnabend im Monat Gr. Franlsurterstratze 11s bei Höhne . —
VergnügungSveretn Helgoland II., jeden Sonnabend nach dem l. im Monat
Lübbenerstr . « bei Lehmann . - Skaillnb Fortuna . Huttenstr . 1 bei Kratzal . -
Rauchklub Dornröschen , Fennstratze 3 bei Krüger . — Theaterverein
Nordstern , Tunckerftr . 00 bei Sckiulz. — Privai - Th. atergesellschast Alpen -
rose Badstr . SS- 3S, Resiaurant Martcnbad . — Bereinigung der Turn -
freunde , von es« bi « ik>!j Uhr abends , Dsmmtncrftr . ss - s ? — Turnverein
Osten , Turnhalle Blumenstr ssa , von 8>; —10 Uhr abends Männer - Ablhetlung . —
stitberklub Erika , Hesstlche - und Hannoverschellratze - Ecke im Restaurant
iwüller — Tbeaterverein Othello l . Mantcufseistr . 9 bei Rowack . — Ska>ilub 1
L u r r a h Lübbenerstr . 23 bei Schneider . — Th- alerver - in Thalia , »üstriner -
Platz 9 bei Pause . — Kegelllub Kalte Neune , Holzmarktstr . 72 ( Königstadt -

�%Ädii»o«v- r - i » . . Mehr glcht " , Biblioiheksinnde von s 61« to Uhr abend »,
Mollenstr . 12 bei Gärtner . ~ v

DanskForeningFrsja , h»r Mödeasten hver Lördng Kl. 9, Kornrnan -
dantenstrasse 73 ( Neues Klubhaus ) . _ _ _ _. „ „ „

Böhmisch - slawischer Bildungsverein H a w l >f ch e k , Benthstr . 21, Restaurant
. stur neue » Post ", heute Abend 9 Uhr Mitgliederversammlung .

Nrntlcher foliaidrinobr atifcher gelelilub i » pari » . «lue St . Sonore 314,
Cafe du Lion de B- lsort . Jeden Sonnabend öffentliche Versammlung : re -ch-
Bibliothek , Zeitungen , französiidier Unterricht . � .

londoii . Der einzige htestge sozialdemokratische verein Londons , der
alte von Karl Marx und Friedrich Engel « IS4S mttbegründete
K ommunisttfdjc Arbeiter - BildungSverei » bestndsl sich nach
wie vor 49 Tottenham Street , Tottenham Court Rd. . W. London .

ziere ! » Noewärt » , Johanniobiirg ( Transvaal ) . BereinSlokal Progretz -
Bi- rhalle , Corner of Marshall and Small Street .

�relreligiiif » G- meiud » . Sonntag , den 27. Februar , vorm . 9 Uhr, l »,
arobe » Fesisaal » er Berliner Ressource , Konunandantenstr . s ?: Berfauunlung .

fretreliaiöse
Borlisung . — Um 11 Uhr vormittag « ebendaselbst : Vortrag des

- rrn Maldeck Manasfe : „ Der Unglaube in der Wellliteralur . " Gäsie will -
kommen .

Zirbetter - Klldnngbvereln i » SchSneberg . Nutzerordentliche verein «-
Versammlung am Montag , den 28. Februar , abend « 8 Uhr, bei Obst , Grüne -
waldftratz « uo . Zahlreiche « Erscheinen der Mitglieder ist nothwendig . Die
ordentliche Versammlung am 7. März fällt aus .

VevntiMzkes turnr Tttge .
— In Lauchstädt ( Prov . Sachsen ) schoß ein vojähriger

Mann , der verheirathet und Familienvater ist , eine 17jährik >e Fabrik -
arbeiterin in die Brust und ( ich selbst in den Mund . Sie batlen
beschlossen , gemeinsam in de » Tod zu gehe ». Beide sind schwer ,
aber nicht lebensgefährlich verletzt . —

— In Göttingen verwundete der Berwaltungs -
s e k r e t ä r der Kliniken seine Frau durch einen Revolverschuß und
t ö d t e t e sich dann selbst . —

— In Fenerbach ( Württemberg ) hat ein Goldarbeiter seinen
70jnhrigen Vater nach einem Streit e r iv ü r g t. —

— In Schönau bei Graslitz ( Böhmen ) überfielen Räuber
das Haus eines Grundbesitzers in dessen Abwesenheit , ermordeten
die Ehefrau und zwei Kinder und zilndete » das Haus an . Eine
Tochter , die sich versteckt hatte , kam in den Flammen um . —

— O b e r st e i e r m a r k ist von einer Hochwasser -
Katastrophe bedroht . Vom Lahnthal kommende Wassermassen
haben Längenwang überschwemmt und dringe » in die Wohnungen
und Stallnngen . Die Mürz beginnt zu steigen . —

— Durch Niedergehen einer Lawine bei Reichen -
stein ( Steiermark ) ist am Donnerstag der Eisenbahnverkehr zwischen
den Stationen Erzberg und Eisenerz unterbrochen ; auch das Um -

steigen der Reisenden ist bis ailf weiteres unmöglich . —
— In der Orbe - Ebene und an den Ufer » des Neuen -

burger Sees ( Schweiz ) wurde am Dienstag ein starkes E r d -

b�e b e n verspürt . Viele Kamine stürzten ein und das Wasser des
Seespiegels wurde um mehr als eine » Meter gehoben . —

— Der französische Bildhauer Freiniet hat das Modest für
eine 7 Meter hohe K 0 l 0 s s a l st a t n e für Ferdinand de L e s s e p s
vollendet . Die Suezgesellschaft will das Denkmal in Suez aus
einem 10 —12 Meter hohen Sockel errichten . —

— Im Kanal wüthete am Dienstag ein heftiger Schnee -
stürm . In Portsmouth hat es 40 Stunden ununterbrochen ge -
schneit . Seit Sonntag schneit es auch jeden Tag in Jr -
l a n d. —

— Nach einer Meldung ans Boston deuten Wrackstücke an . daß
das englische Schiff „ Afia " ans Manilla bei den Nantncket -
Sandbänken verloren gegangen ist . Lllle Personen an Bord sind
vermilthiich umgekommen . —

— Im Staate W i s e 0 n s i n ( Nordamerika ) sollen einige
schöne große Diamanten gefunden woide » sein . Die Fund -
stellen liegen sännntlich in der Endmoräne des sogenannten Greenbay -
Gletschers der letzten Eiszeit , und man nimmt an , daß sie als Ge -
schiebe an ihren heutigen Ort gelangt sind , liluch in einem zweiten
s�ilndort südlich vom obere » See scheinen die Diamanleu aus einem
ähnlichen Ursprnngsgebiet zu stammen . —

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten , bei jeder Anfrage ein « Chtssr « ( zwei Buchslaben oder eine Zahl )
änziigebe », u»Ier der die Anlwon erthcill werden soll.

Die juristische Sprechstunde findet biS zum 3. März am
Montag . Donnerstag und Sonnabend abends von 7 1/2 bis
8V2 Nftr statt .

Lehrer B. Besten Dank für die Zuschrift . Der von Ihnen bean -
standete Ausdruck war nicht böse gemeint .

H. K. 120 . Die Fachzeitung der Klempner ist die ( „Metallarveiter -
Zeitung " in Niiniberg , Weizenstr . 12.

A. D. Zwei Streitende . Auch in der freisinnigen Volksparlei giovt
es, wie die Diäteuprozesse zur Zeit Bismarcks bewiesen , Abgeordnete , die
Diäten beziehen . Der größte Dheil der Abgeordneten dieser Partei
ist freilich in der angenehmen finanziellen Lage , leine Parteidiäten zu be-
nöthigen . Arbeiter gab und giebt es nicht in der parlamentarischen Der -
tretung dieser Partei und auch der anderen nicht mit Ausnahme der
unseriaen .

Weimar . Mußte leider wegen zu starken Stoffandranges zurückgestellt
werden . Besten Dank für Ihre Bemühungen .

Webcrstr . 48 . Nein . — R. 120 . Ja , ja, nein , ja . — S . 26 . Ist
dieselbe fest angestellt ? Zu 2. Sofern die Wohnung schon bezogen ist, ist
der Vertrag giltig auf ein Jahr . AndenisallS ist der Vertrag nicht gilttzg .

Briefkasten der Exxedifum .
J > ®ch - 24 , Bochum . Die gewünschten Nummern kosten einschließlich

Porto 1. 10 M.
_ _ _ _ _ _

WliterinigSIibcl ficht Pom 25 . Fobrnnr 1808 , 8 tthr uiorgeuS

Svetter - Proaiiosc für Soniiabcnb , 26 . Februar 1808 .
Ziemlich warm , theils he>ter , lheils irolklg mit leichen Regen -

fällen und schivacheu südliche » Winden .
Berliner W e t t e r b n r e a n.

5onnabend der ) 26 . Februar

Wlrtschafts - Schürzen 1 mit

Achselband 1,70 Mk .

Küchen » Schürzen
9

Blaudruck l Mk .

Tändel - > Schürzen 80 » • 1,50 «

Warenhaus AWcrthcim
" WS

; Einsegnungs- Anziige
[ uiblau u. schwarz Kammgarn u. Cheviot zu sehr billigen , aber festen Preisen �
| Julius Lindenbaum , Gr. Frankfurtersir . IS9 .

Feste Preise . Spezialität ; Anfertigung nach Maast . �

Kinderwagen ,
Kranken , Puppen - , Sport - , Kasten - ,

Leiter - und Klegenbockwagcn .
Kinder - Klappstühle , Kinder - Holzmöbel .

SUnimtliche Korbwaaren .
* Thellzahlung nach Ueberelnkunft .

SlMini1DI1c ( r ftSJ vls - ä- vls Humboldthaln ,
DlUODCiliSll . a. Nordbahnh . Gesundbr .

Fernsprecher Amt IV , 447 .

Einsegnungs - Anziige
" " " " " ÄSm' . SS' Kvlr""1' " l

M « ls - kl R.

MCAhnlmoietan
» resdenerstr . 4 am Kottb . Thor .

» bcnuimeisier , Hanptstr . 143 In Schöneberg .
Bitte genau ans die Firma zn achten !

Fiir 36 Mark
fertige feine Anzüge nach Maaß , für
30 M. ss. Sommerpaletots nach Maaß ,
für 8 - 12 M. seine Hosen nach Maaß .

Rieftnstofflager .

taLMLli ' . 14, 1, kein Laden.

Schulz ' Festsäle
Neue Königstr . 7. am Königsthor .

In den neu renovirten Sälen : *

Jedei » Sonnabend und Sonntag :

Großer Ball .
Vereinszimmer . Saal für Versamm -
lungen frei . Ed . Schulz , Gastwirth .

Wir haben in unseren Joachlmstr . U , Hof parterre , belegenen Räumen einen

Detail - Verkaul zu Fabrikpreisen
aller Sorten UM - Hlnd - , Haininel - , Kalb - u. SebvelaeHelsob , sowie IVnrstrvaaron * 9 ®
bester Qualitäten eröffnet . 43331, «

E . Bressler & Co . , Joaehlmistrasse No . II ,
Conunundit - Gesellschaft , Berlin C. ,

Fabrik feiner Fleisch - u . Wurslwaaren mit Dampfbetrieb .
■ Bl Engros . DWHMWMWWWWMH » Export . MHWMMvW » » » » » Detail . BEB

rnmjjgm Kllt-EliWs-Lllgers
verkaufe Herreu - und Knaven - Hüte In tadestosen Qualitäten zu jedem
annehmbaren Preis . Achtungsvoll 44246

S . Partner , Grnner Weg Ä.

Wo l % machen wir unsere Herren - Parthie
» hin ? Zum alten 40631 . '

Freund auf Pichelswerder .
Stand 10,00,Mandar . - Daun .

BtiltNtz , 50, Bettfedern , Steppd . , Bett -
Wäsche, Gardinen , spottb . Bettenhaus
Neanderstr . 8. _

•
_

Nur MdttMhNWtN Rethem
Pappel - Allee 106)
Stargarderstr . Tli

2senstr . Stuben , Küche u. Boden 15 bis
16 M. p. Mon . 2 große , 3- u. 2fenstr .
Stuv . , große Berl . Küche, 30M . p . Mon .

Eck -
Hans

0 nahe Oberbaum ,
» <1, Warschauerstr . und

Schlesischem Bahnhof , sind von sofort
und 1. April 1898 freundliche Vorder -
und Hofwohnunaen von 2 u. 1 Stube
nebst Korridor , Küche , Kloset u. Keller
oder Boden billig zu veniltethen .

Näheres beim Verwalter . [ 4066F

Ein dreisenstr . möbl . Vorderzimmer
als Schlafstelle für Herren . 381d

Frau Eile . Grüner Weg 60, III .

BeWMstr . 92, i 2 Tr . l. kl.
möbl . Zimmer , s

UrVartelbliitttr .
Mehrjähriger Redakteur , perfekter

Buchdrucker , sicherer Korrektor , tn Agi -
tation und Organisation bewandert ,
Versauimlungsredner , sucht per 1. April
oder spät . Stellung in Parteiredaktion
oder - Druckerei . Gest . Offerten unter
II . 2 an die Exp . d. „ Vorm . " erb . s'

Tttchtlgen Stosser
am kleinen Stoßwerk verlangen

Bles « & Pohl ,
Görlitzerslr . 52.

43942 *Ein perfekter

Nagltr il . Dllrßiliiher
auf Kickle ' S Zwillings - Nagelmaschine
u. Keats - Durchnähmaschine Nr. 4 findet
sorort dauernde und gntlvhnende
Beschäftigmig . Mech . Schuhfabrik
Luga »

Plätlerin in und außer dem Hause
suchen Gebr . Rnben , Poststr . 6. s*

Lohiieilde Fabrikiitioiieil .
Verlangen Sie Gratiszusendung

des illustr . KatalogeS dnrcli den Verlag .
„ Der Erwerb " , Dreödeu - N. 7. 14/5 *

Mamsells auf verschnürte Japuets
perl . Matthies . Boyenstr . 17 . II .

Farbigmacher ans Leisten aus Lohn
( hoher Lohn ) Nixdorf , Selchowerstr . 4.

Sattler - Lehrling
in vefferer Geschirrnverlstatt aus Kost¬
geld verlangt

_ Weinberg . Dresdenerstr . 99.

Dach lopenbageu
werden zwei tüchtige Lederarbeiter auf
Portetresor u. ein Arbeiter ans Rahmen
u. weiche Sachen verlangt bei Schöne -
bürg , Görlitzerstr . 68, Qugb . II .

NsrkiUl�r werden sof. Verl. Rix .
HU| Uvklki . dorf , Schönweiderstr . 27 .

Asbest - Werkmeister ,
ein tüchtiger und energischer , welcher die Fabrikation sämultlicher Artilel
gründlich versteht , wird von einer bedeutenden Fabrik zum baldigen Eintrirt

sucht . Offerten unter V. W . 804 an Haasensteln & Togler ,
erlin . Leipzigerstraße 48.

Vermitivortlicher Redakteur : Augnst Jarobey in Berlin . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin ,
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31. Sitzung vom 25. Februar 1898 , 11 Uhr .
Die Berathuug des Etats der H a n d e 1 - und Gewerbe -

Verwaltung wird bei dem Ausgabetitel : Miuistergehall fort -
gesetzt .

Abg . Rcichardt ( uatl . ) weist auf die großen Gefahren hin , die
mit einer plötzlichen Aushebung der Exporlbonifikalio » aus Zucker
für Handel . Industrie und Landwirthschaft verbunden sein wurden .

Abg . Schwarze tZ ) befürwortet größere staatliche Fürsorge
für das Handwerk . Der Etat enthalte sehr wenig in dieser Be -
ziehnng .

Abg . v. Scheuckendorff ( nall . ) : Der Etat für Handel und
Gewerbe zeige in bezug ans die Hebung des gewerblichen Unterrichts
einen erfreulichen Fortschritt . Allerdings müsse nian sich die
früheren Verhältnisse aus diesem Gebiete gegenwärtig halten ,
die recht trostlos waren und die jetzt viel gehörte Redens -
art . daß wir für Knllnransgaben kern Geld haben , ist in diesem
Punkte unzutreffend . Redner hat bezüglich einer Maschinenbau - Schnle
i » Görlitz verschiedene Wünsche und weist auf die erheblichen
koiumunalen Leistungen hi ». die heule für den gewerblichen Unter -
r ' chl gemacht werde » , denen gegenüber die Siaatslcistungen nach
immer recht gering sind . Ernstlich näher treten sollte die Regierung
der Frage der L e h r l i » g s z ü ch t e r e i im Handels -
g e werbe , die viel von den heutigen Ucbelständc » verschulden .
In der Frage der Fortbildungsschulen läßt der Etat nur eine »

geringe » Fortschritt erkennen , trotz der Annahme unseres vorjährigen
Antrages , der allseitigen Beifall fand .

Minister Brefeld erkennt gern an , daß da ? , was bisher ge-
schche », nur ein Anfang ist ; die Regierung wird die weitere

Berbessernng unseres gewerbliche » Unterrichts stets im Auge be -

halte ». Die Lage des Handiverkes sei keinesivegs so verzweifelt , wie

Schwarze sie schildert . Die Organisation der Haudwcrkskänunern
begegnet großen Schwierigkeiten , nichts desto weniger werde das

Ziel unentwegt im Auge behalten . Vor allen Dingen ist nöthig , die
materielle Lage des Handwerks durch Förderung des Genossenschafts -
wesens zu fördern , um den Kredit zu heben und die Verwendung
neuer Betricbssormen zu fördern . Nach der Strömung , die im Lande

vorhanden ist und nach dem Interesse , das man an dem Handwerk und

der Kteinindustrie in der Bevölkerung nimmt , darf man hoffen , daß

diese Eriverbsbetriebe lebenskräftige Faktoren neben der Groß -

Industrie bleiben werden . ( Beifall . )
Abg . Wallbrecht ( »all . ) wünscht Förderung des Bau « Unter -

richtswesens , in jeder größeren Stadt müsse eine Baugewerks -
Schule sein .

giegierungskommissar Geh . Rath LiiderS erwidert , daß diesem
Gegenstände volle Aufmerksamkeit zugewiesen werde .

Abg . Gothcin (srs . Vg. ) wünscht von dein Minister zu erfahren ,
woher die Regierung das Recht nehme , i » die Markt - und Preis -
nolirungs - Kominissionen der Städte Delegirte der Landivirthschaft zu
entsenden . Das Recht der Städte beruhe auf der Reichs - Gewerbe -

Ordnung und könne durch die Landesregierung nicht beschränkt
werden . Die Lage des Handwerks , namentlich in den

Städten , sei heute materiell besser als früher , dasselbe gehe auch keines -

wegs zurück , sondern beweise sich als ziemlich lebenskrästig . Jeden -

falls sind alle Maßnahmen zu billigen , die die Regierung zur

besseren Ausbildung der Handwerker trifft . Redner trikt dann noch
den neulichen Ausführungen Dr . Hahns entgegen , und legt nament -
lich dar , daß eine Unterscheidung der Industrie , wie Hahn sie dar -
legte , praktisch gar nicht besteht und auch nicht durchführbar wäre .
Von dem Werihe unserer Ausfuhr sind nicht weniger als 2�/2 Milliarden
aus Arbeitslöhne zu rechnen . Wie bei einem solche » Ausfall die
Landivirlhschast fahren würde , das kann sie sich selber sagen . Ihr
Interesse ist durchaus solidarisch mit den Interessen der Aussuhr -
Industrie .

Abg . Fetisch (k. ) wünscht eine unifangreiche Propaganda für
das Kredit - Genossenschaftswesen unter den Handwerkern . Redner
empfiehlt dem Minister die Durchführung der Organisation des
Handiverks . Ilm Schlüsse seiner Rede ertönt Händeklatschen auf der
Zuschauer - Tribüne .

Vizepräsident v. Hccrcmaun , der den Vorsitz führt , weist ans
das Unzulässige solcher Kundgebung hin .

Abg . Schwarze ( Z. ) schließt sich im wesentlichen den Ans -
führungen des Vorredners an .

Abg . Dr . Laugcrhans ( srs . Vp. ) verivahrt sich gegen den Vor -
wurf des Vorredners , daß die freisinnige Partei dem loisssr passer
huldige .

Abg . Frhr . v. Zedlitz ( srk . ) : Das Geld , das für das Handwerk
ausgegeben wird , bringt reichliche Zinsen und ein kräftiger Hand -
werkerstand ist die beste Stütze des Staates .

Abg . Gothcin (srs . Vg. ) will für eine Regelung des Lehrlings -
Wesens und für Förderung des gewerblichen Unterrichts eintreten ;
warnt aber vor Uebertreibung des genossenschaftlichen Prinzips , daL
leicht mißbräuchlich ausgenutzt werden kann .

Abg . Ritkcrt (srs . Vg. ) klagt über die Herabsetzung der Stunden -
Honorare der Fachschullchrer in de » östlichen Provinzen , wo diese
Honorare von 2 M. ans 1,50 M. herabgesetzt worden sind .

Regierungs - Kommissar Geheimralh Simon erwidert , daß
mangels ausreichender Mittel eine Herabsetzung der Honorare »ölhig
wurde ; es sind übrigens nur in den kleine » Städten Wcstpreußens
die Honorare unter zwei Mark bemessen .

Abg . Latacz ( Z. ) wünscht bessere Ueberivachnng und Pflege der
religiösen und patriotischen Erziehung der Lehrlinge .

Abg . Ehlcrö (srs . Vg. ) ist mit vcr Antwort auf Rickert ' s An -
frage nicht zufrieden . Der Staat habe für Westprenßcn und Posen
das Fortbildnugsschulwesen in die Hand genommen ; es werden
auch fortwährend neue Schulen gegründet . Das wäre doch bedenk -
lich , wenn man kein Geld hat . Nebrigens ist der Minister doch
sicher , daß ihm hier im Hause die erforderliche Summe be¬
willigt wird .

Damit ist die Rednerliste erschöpft . Der Titel „ Ministergehalt "
wird bewilligt .

Bei dem Titel „ Börsenkommissar i » Berlin " fragt der
Abg . Gothciu , was der Herr Minister den » über die Thätigkeit

der Börscnkommission mitlheilen könne .
Minister Brefeld erwidert , daß die Berichte der Kommissarien

nichts enthielten , was erkennen lasse , daß sie dem Zivcckc ihrer
Stellung , der Durchführung des Börsengcsetzes , nicht durchaus
entspräche .

Abg . Frhr . v. Erffa (k. ) spricht seine Freude über die bisherige
Wirkung des BLrsengesetzes aus . Der Handel ist unabhängig ge -
worden von Berlin , und der alte Grundsatz ist widerlegt , daß es
ohne Berliner Börsen - Nolirungcn nicht gehe . Tie Rotirungen der

Landwirlhschastsknmmern sind behördlich anerkannt und werde » in
der Zentralstelle in Berlin gesammelt , so daß jeder Landwirlh sich
leicht informiren könne . Der Streik der Berliner Börse ivar ein
Glück für die Landwirthschaft . Daß in Berlin keine Notirungs -
stelle besteht , bedauern wir ja , und wir können den Minister
nur bitte », die Entscheidung des Ober - Vcrwaltnngsgerichts
zu beschleunigen . Wird die vorinstanzliche Entscheidung bestätigt ,
dann bleibt nichts übrig , als eine Novelle zum Börsengesetz . Den
Terminhandel hat die öffentliche Meinung gerichtet , den werden Sie
nicht wieder beleben . ( Beifall rechts . )

Abg . Richter (srs . Vp. ) : Einen Nachtheil deS Börsengcsetzes
erkennt der Vorredner an . den Mangel einer Notirung in Berlin .
Wie man die jetzigen Rotirungen betrachten mag , eins ist nn -
bestreitbar : Diese Rotirungen sind einseitig von Verkäufern gemacht
und daher nicht so zuverlässig , wie wen » sie von Personen gemacht
werden , die nicht blas kaufe » , sondern auch verkaufen . Und
wen » Ihre Rotirungen zu niedrig sind , so sind sie auch falsch .
Der Rückgang der Einfuhr ist nicht eine Folge der guten Ernte
bei uns und hat mit dem Börsengesctz nichts z » lhnn . Wenn
Sie jetzt schon gegen die Winkelbörsen rnfe » . so können
Sie doch » nr die Einrichtung in der Heiligengeiststraße meinen ;
dort findet aber nur ein Verkehr von Geschäft zu Geschäft statt .
Wollen Sie das verbieten , so würde doch immer ein neues Ver -
fahren nöthig sein , wie es jetzt gegen die Feenpalast - Versammlung
schwebl . Dann werden die Geschäfte per Telephon geschlossen iverden
und dann bliebe Ihne » nur übrig , nebe » jedem Telephon - Fränlein
einen Vertreter der Landwirthschaft zu setzen . ( Lachen ! rechts . ) In
letzter Linie richtet sich ja Ihre Gesetzgebung doch gegen den moderne »
Verkehr .

Minister Brefeld : Die Erwägunge » darüber , welche Maßregeln
zur Durchführung des Börsengcsetzes noch zu treffen sind , sind noch
nicht abgeschlossen . Inzwischen wird aber an dem Grundsatz fest -
gehalten , daß die Börse sich unter das Gesetz zu stellen hat .
Ilm neue Streitfälle darüber zu vermeide » , ob eine Börse vor -
Hände » ist , sollen bis zur Entscheidung des Feenpalast ° Prozesses
weitere Anordmrngen nach einem Beschlüsse des StnatsministeriirmS
nicht getroffen werden . Auch die Regierung hält die Errichlnng
einer Zentralslelle für Preisnotirung in Berlin sehr wünschenswerth ;
allein diese Einrichtung muß von den Interessenten ausgehen ; sei
es nun , daß die Produktenbörse wiederhergestellt , sei es . daß eine
neue Organisation geschaffen wird . Die Regierung hat nur die
Genchmigmig zu ertheilen .

Ans eine Anregung des Abg . GrascnkSchwcri » (k. ) bemerkt
Minister Brefeld , daß die Regierung kein Recht habe , neue

Märkte zu errichten ; nur bei bestehenden Märkten könne » Sie die
Einsetzung von Preisnolirnngs - jionnnissione » verlangen .

Abg . Gothciu (srs . Vg. ) hätte gern Auskunft gehabt , ob an
de » Börsen auch unrichtige Rotirungen vorgekommen sind .

Minister Brefeld verneint diese Frage . Es seien in bezug
ans die Preisnotirung zahlreiche Vorschläge gemacht , die aber zur
Zeit noch Interna der Verwaltung sind .

Nach längerer Debatte , nn welcher sich die Abgg . Schwarze
( Z) . v . 91 in im (f. ), Graf Schwerin ( f . ) und Richter bethciligcn ,
wird der Titel genehmigt .

Morgen 12 Uhr : Zentral - Genossenschastskasse , Antrag Brock -
Hansen betreffend Besteuerung der Bazare , HandelS - Etat .

Schluß 5 Uhr .

Zur Einsegnung
hervorragend billige Angebote in

schwarzen und weissen

f

Kleider - Stoffen
enorme Auswahl !

seltene Gelegenheit !

Man

vergleiche Preise !

beste Qualitäten !
Massen - Einkauf !

nM
m ■ i Berlin 0. y

Schneider ftlexanderstr . 14a ,
■ Mw ■ gegenüber der Blumenstrasse ,

J « Ine Minute vom Bahnhol Janno witzbrüoke .

Kach der Inventur

Großer Ausverkauf

. Gardinen

und Resten
älterer Muster in weiß und creme , zu
1 —4 Fenstenlpassend . spottbilligw dem

Gardinenfabrik - Lager von

Brnno € rütlier ,
Berti » Grüner Weg Rr . 8 «
pari . , Eing . vom Flur ( kein Laden ) .

Neuheiten treffen täglich ein.
Proben »ach außerhalb portofrei .

�Reell und dtllig
kauft man in der Norddeutschen «chnh -
fabril von W. Ilitschkc , ge¬
gründet 1872, SraliUerstr . 13 , Ecle

Admiralstraße , am Kottbuser Thor . *

( ßAlf x. , Gardin . , Bettwäsche , Anzüge ,
Blllkll , Remont . - Uhren , Regulator . ,
spottbillig PfandleiheReanderstr . V.

- a' o
Hg

Men Sie unsere Mure . u»i > nMeileu dmilich
bessere , schönere und prachtvollere Schee « giebt , als unsere beistehend abgebildete , ckeu
licere \ o . 71 « , welche alle anderen Scheeren durch ihre äußere Eleganz , verbunden

« «
c ' 5
3 g

■ ü ®
s ®
S - -
0 - 3

Adlersclicerc _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ ..
ausgezeichneter Qualität weit übertrifft . Dieselbe ist ans bestem Stahl geschmiedet , 6" lang , hoch¬
fein vernickelt und vergoldet , sowie prachtvoll dekorirt , mit dem deutschen Adler in den Griffen .
Gegen vorherige Eiiiseuduug vo « Mk . 1, — ( ohne Portocrhöhimg ) Nachnahme Mk. 1,30
senden wir
solche zur
Ansicht , um
jeden von
dcrVorzüg -
lichkeit der -

selben zu
überzeugen
mit der ans -
drücklichcn , Lsfentlichen Vervssichtung . die Schee « mit allen entstandenen Spesen innerhalb
8 Tagen unter Nachnahme zurückzunehmei » , falls solche wider Erwarten nicht gefallen sollt «
( Namen in künstlerisch verzierter lateinischer Goldschrift Mk. 0,30 ) . Dies ist gewiß ein Beweis von
der Rcellität unserer Firma , welche taufende Ailerkcnmlngen unserer Kundschaft bestätige », weshalb man
dieses außerordentlich günstige Angebot nicht mit jetzt leider so häufig vorkommenden unlauteren Reklamen

' verwechsle , welche nur zu geeignet sind, auch gegen die reellste Empfehlung Mißtrauen zu erwecken .

Kedr . Herme » . Mmm wi . Höhscheid - Solingen 71.
Wir versenden gratis und franko unser großes , prachtvoll illustriries Preisbuch mit iiber 700 Abbildungen von sämmtlichen Solinger

Stahlwaa « n : Taschen - , Rasir - , Tischmesser und Gabel » , Scheeren . Haushalinngsgegenstände » , Operngläser und Fernrohre » ,
Schuft - , Hieb - und Stichwaffen u. s. w.

co aöS

Ar 2 —3 Marli
Reste sehr groß , zu Knabe !
Reste zu Herrenanzügen , schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Ehcvivt
auch Kammgarnreste , Paletot und
Hoscnreste solange der Vorrath reicht

im Westiiftolsllistt
'

teiiiufe . ll,l . ,RHi&ch».
Jede Uhr

rcpariren n » d reinigen
kostet bei mir nitter
Garantie d. Gutgehens

Zht nur 1 Mark 50 Pf .
g - c außer Bruch , kleine Reparatur « »

K
xtäSr

billiger . Großes Lager neuer und
Taschenuhren , Regn -

W " W« satore »
'

und Arb■ Wecker, alle
S Kette », sowie Brillen n. Pinccnez ,
- - • Carl linx , Uhrmacher ."

35 ChiNisscc - Strasjc 35 .

€ . Strauss ' Äi ,
Berlin O. . Stralauer - Allee 17>»,
Zahlstelle vom Wahlverein n. Metall -

arbeiter - ÄWand, 7, 4M . PSP



Mr de » Juhnlt der Inserat
iiberiiimmt die Nedattion de «»
Piibliktti » gegeuiiber keinerlei
_ Beraniivortttna .

Tszrttkrv .
Tonnabend , den 20. Februar .

OperuhanS . Zar und Zimmermann .
Anfang 7l/z Uhr .

Tchanspielhans . Rosenkranz und
Giildenstern . Anfang 71/2 Uhr .

Deutsches . Agnes Jordan . Anfang
7Vz Uhr .

Lrssing . Im weißen Rössl . Anfang
? V, Uhr .

Berliner . Faust . Anfang 7 Uhr .
Residenz . Sein Trirl . Anfang

7' / - Uhr .
ReneS . Die Schildkröte . Anfang

7 Vi Uhr .
« oetye . Hans Huckevein . Anfang

7>/ , Uhr .
Nnter den Linden . Fatinitza .

Anfang 7Vz Uhr .
Schiller . Die Ahnsrau . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Endlich . Die kleinen Lämmer .

Anfang 7Vi Uhr .
Central . Die Tugendsalle . Anfang

7 Vi ilhr .
Belle - Slllianee . Penston Schöller .

Anfang 3 Uhr .
Lnise » . Die Stütze der Hausfrau .

Anfang 8 Uhr .
Ostend . Unter der Polarsonne . Au-

fang 3 Uhr .
Ariedrich - WilhclnisiiidilscheS .

Die kleinen Vagabunden . Anfang
8 Uhr .

Rlexanderplah . Verlorene Mädchen .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Tauveuftrafte 48 - 49 .
Raturkundl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wissenschastl . Theater .

Jnvalidcnstraste öTIHZ , Täglich
( außer Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

Rmerican . Spezialitäten . Anfang
8 Uhr .

Apollo . Spezialilöleii . Auf . Tt/ , Uhr .
Rrichshallen . Spezialitäten . An-

fang 7r/z Uhr .
Fcen - Palast . Spezialitäten .
Passage > Panoptiknn « . Wiener

Tanz - und Operetten - GeseNschaft .

SiTz Ul e » ME lz e e » to v
( Wallner - Thcater ) .

Sonnabend , abends 8 Uhr , zum ersten
Male : Die Ahnfrau .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : 4. Vorstellung
im 2. Schiller - Eyclus . Wallen -
stein ' S Tod . Abends 8 Uhr :
Das Ttiftnngsfrft .

Montag , abends 8 Uhr : Die Ahn -
fra «.

_ _

Ostend - Theater .
Gr . Franlsnrlerstr . lZ2 . Dir . C. Welft .

Novität ! Zum 11. Male : Novität !

Unter der Uowrsonne .
Aktuelles Aiisstattiingssiück

mit Gesang und Tanz von Sander -
mann und Bischosf . Gcsangsiepte
van I . Dill . Binsik von C. Schiiler .

Anfang 8 Uhr . — Im Tnnnel von
7 Uhr an : F r e i - K 0 n z c r t.

Morgen und folgende Tage : Unter
der Polarsonne . — Sonntag Nach -
mittag : Leben » nd Liebe » . _

Luisen - Theater
31 . Sieichcnbcrgerslrastc 34 .

Abends 8 Uhr :
Novität ! Novität !

Die Sitze der Hluichm
Posse mit Gesang in drei Akten von

E. Karl . Musik von Fritz Krause .
Toni Klein : Anna Btüllcr - Limkc.

Sonntag Nachm . 3 Uhr : Volks -
Vorstellung . Regie : s. TUrb. Trilby .
— Abends 8 Uhr : Die Stühe der
Hansfrau .

Billets & 00 Pf . zu der Sonntag
Nachmittags - Vorstellnng in den be-
kannten Verkaufsstelle ».

Vollts - Tlieater
im Welt - Rostaiirant

97 Dresden er - Strahe 97 .
Ans allgemeines Verlangen :

Die heilige Dehme !
Operetten - BnrleSkc in 2 Akten von

O. Victor - Roedcr .
Hauptrollen : Ralph Holmer : Ködert

DIU. Rosa : Ella Richter , Buddel :
Otto Wendt . — Vorher :

Erlauben Sie , Mudame !
Schivank in einem Aufzug .

Im vorderen Saale :

Tyroler Sänger Alois Ebner .
Freitag , 4. März : « enefiz Robert

Central - Tneater
Alte Jakobslr . 30 .

Direktion Itlchm - d Schnitz .

Sonnabend , den 20. Februar 1898 :
JSinll Thonitt » a. G.

Zum 30. Male :

Die Tngendfatte .
Burleske AusstattnngSposte m. Gesang
und Tanz in 4 Akten von Jul . Freund

rnid W. Mannstädt .
Musik von Jul . Einödshoser .

Ansang Vi� Uhr .
Morgen und die solacnden Tage :

Die Tttgeudfalle .

Urania
Dnnhcn « t » - . 48 49 .

Naturkundliche Sueatcllung . Täxlicl »
s - eNK' nek von 10 Ilür voirnittagg
ad . Eüntritt SO ?f . Abends 8 Uhr .

— Wissenich aktuelles Theater . —
Invallilenatr . Xo . 57 — OS .

Täglich ubends 7 Uhr :
— AusstellungS ' Saal und Vorträge . —

Näheres die Tagesanschläge .

Passage - Panopticum .
Letzte Woche

Ali

Bey,
der orientalische

Magier
und die

8 lästigen

Wienerinnen .

Castan ' s

Panopticum .
Fried rieb str . 165.

| 1 1 Indluch -
Oll II hinduata -
CUee

�G an kl er
— und —

Sc Ii lange n -
BesclmOrer .

Das BÄRENWGIB .

bbb Quarts
Vaudeville - Theater

Grand - Hotel Alexanderplah . j
Heute . Sonnabend , 20. Februar :

Geschlossen .
Dasiir lehteS vlastspiel der

1. Original - Budapeiter im

Reichshallen - Theater .
I > er Belieiue .

Dazu das grohartige aus
39 Nummern bestehende Spe -
zialitäien - Programm .

Avl « ! Sanntag , 27. Febr . ,
Grosse Ab>« chie,l ' i ! - v « r -
stellnng ; d. Rnetapcstcv
im Vaudeville - Theater .

Reichshallen - Theater .
Das rciclihaltlgste

Special - E* r o g r a m 111
und letztes Gastspiel der

I. Orlg. - Budapester .
Elsenbach als Amerikaner .

» Fritz » Ocorgcttc . BB

Oei * ÜSeheme .
Ferner die Pantomimo :

Ein ruhiges Ziminer zu

vermiethen
und der neue Rauch - und Feuer -

spvühende Kratertanz .
Anfang präc . ?>/, , Uhr. Entree 50 Pf.

Im Rclchshallen - Tnnncl :

Bockbier - Fest
Stangenklettern , humor . Roulette

u. s. w.

i | narg ' s
Vantle ville - Thenter |

nur int
Grand Hotel Alexanderplatz ,

Montag , den 28 . Februar ;
und folgende Tage :

Vollständig neues

Programm
mit g S n z l i ch » e n engagirten

Kräfte n.
Zum 1. Mal :

E v r er pt !
Schlonnk nach dein Französischen .

Die RaUImns - Anna .
Bilder a. d. Berliner Volfsleben .

KrostrS
Spezialitüten - Programm .

Anton Sattler k
DM - Nach dem Balle .

Ensemble - Szene .
Vltapliotoscop

( Lebende Photographien ) .
Aus. 8 Uhr . Entree 15 Pf .

üilaedr ' sVdeitier
Dranlcn - Strasse 84 .

Täglich :

Theater und Spezialitäten .
Kolossaler Erfolg von

Die Nadel- null MeliuM .
Vollsstlick mit Gesang in 2 Alien

von Eugen Fredy . Musik v. Otto Tieke .

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 0 Uhr .

Feen - Palast
88 Bnrgatraase 88 .

« « glich :

MsndelädtVnli «
Anfang 7»/ , Uhr , Sonntags 0 Uhr .

Entree 30 Pf . b«S 1,50 M.

Goncerthans
rjelpziccrstr . lVo . 48

MP Täglich : - TPE

Hoffmann' s Quartett
und Humoristen .

Uniana • Sonntags 7 Uhr .
AllsUllg . Wochen ». 8 Uhr .

Avis : Um den überaus zahlreichen
Wünschen nachzukommen , findet au :

Sonnabend , den 2 « . Februar .
eine nochmalige Gratis - Vertheilung
des Textes von » Lene , liebe Lene «
statt .

Apollo - Theater .
Frledrichstr . 218. vir . J. Glück .

Granto 0 . Mand . Les Senett ' s ,

La

LoieFuller
The Milous Mr . Arvey

und

80 hervorragende Künstler .
Kasseneröffnung 6V8, Anf . 71/ , Uhr

Nicht nur ganz Berlin ,
sondern auch alle die Haupt¬

stadt besuchenden

Fr ovinzialen
müssen das 1. Original

Bndapester
Possen - und Operetten - Theater

in Kanfmann ' s Vari�td
besucht haben ; denn es ist
ein unbestrittenes Factum ,
dass Anton u. Donat Herrnfelds

sensationelle Komödie

Von Dreien
der

Criüekllehste
welche allabendlich daselbst

zur Aufführung gelangt ,
gegenwärtig die bedeutendste

Sehenswürdigkeit
der Residenz ist .

eAschanti - Dorl
| 100 ElnyeSJorene

H Javaner - Dorf;
L1 87 Elngehorene
ij

�
FrölTnung ' :

f 2 . März 1898 . |
Neues j

OlympiRÄ
( Cirous Renz . ) Karlstrasse .

Uolosf - y Kiralfi ' ,8

mit dem neu rationellen

Feuer - und Flammentanz
ausgeführt nicht von einer
Person , send , vom gesammten

Ballet - Personal .

ca . 1000 Mitwirkende ,
sowie das neue kolossale

Spezsalitäten -
Frogrssmm .

Wiederauftreten
von

The jollj british girls.
Auf . 8 Uhr . Sonntags 2 Vorst .

Nachm . 1 Kind frei . I

Khaneslt " Sanssouci
Kottbnser Strafte Nr . 4a .

Direktion : H. Pierry .
Sonntags , vienstags , Oonnersiags

Cmc Stttnde

Kaiser von Oesterreich
Lustspiel in 1 Akt.

Auktr . von Spezialitäten I. Ranges .
Wen ! Tom & Tarn , die lustigen
STea ! Ehincscn .
Ken ! AdaRisson , Tauben - Dresf .
Entree 30 Pf . Sonntag » v Pf .
Zills, des Konz . 7 Uhr , Vorst . 8 Uhr .
Passepartouts gelten Wochema ( | s
Sonntag Ans. 5 Uhr , Vorst . 0 Ilhr .

Nachher : Grosser Bali .

Clarciis llwscli
( Bnlinhor Bilrae ) .

Sonnabend , ' 26 . Februar 1898 ,
abends 7>/z Uhr :

Pmbe- Alil - Äßrtzllullg .
Neu ! Zum I. Male : Anftrete » der

vorzügl . mnsilal . ErceniliccfGevrUder
Krasucki . 8 Ungann mit ihren
iinübertrefsiichen Springpferden . U.
a. : a) Sprung des Vollblutpferdes
„Seipei " über eine 7 Fuß hohe
feste Barriere mit Reiter ; b) der be-
rühmte Sandvrspriulg über 3 große
Pferde . Die vorzügl . Freiheitsdtess .
des Dir . R»soh . Aegir , ostpr . Hengst ,
geritten von Herrn Poottlt - 3»rghardt .
Gr . Schnlquadrille , ger. v. 6 Damen
und 8 Herren . Auftreten der Äeschw .
borod mit ihren großart . tkarischen
Spielen zu Pferde .

Zaragoza .
Orig . - Manege - Schaustück des Eireus
Bus » . BesanderS hervorzuheben : Die
weiblichen Fanfarenbläser . Der Sturz
von der HO Fuß hohen Brücke ins
Wasser . Der pompöse grüne AN.

Morgen Sonntag 2 gr . brillante
Borstellungen , nachm . 4 Uhr und
abends TV, Uhr . Zaragoza .

Künstliche Zähne .
F . Stessen » , Rosenlhalerstr . kl , 2 Tr .
«s Theilzahlimg pr. Woche 1 M.

Achtung ! Narteigenossmne » u . Genossen ! Achtung !
lontag , den 88 . Februar , abends 8 Uhr . im Lokale des Genossen HVecnan , Schwedterstr . 23 24 :

Große Uolksversammlnng .
ts

T a g e s - O r d n u n g :
1. Vortrag der Genossin Frau Kjonise Kietz aus Hanibnrg über :

„ Die bevorstehenden Reichstogs - Wahlen « nd die Fronen .
2. Diskusston .

Dienstag , den 1. März , reserirt Genolfln Zletz in Bichel ' - « I . okal , Hasenhaide 53 . iml
Mittwoch , de » 2. März , in der Bcanecci Zloadit ( früher Ahrens ) , Thurmftrafte .

Um zahlreichen Besuch in allen Versammlungen , besonders der Genossinnen ersucht
1/9 _ _ Die Bertrauensperson .

Maler . Anstreicher ie .
Montag , den 88 . Februar , in den Arminhallen . Kolnmandantenstr . 20 :

HBF ' OessenMche Versammlung . " WU
Näheres stehe Sonntag an dieser Stelle . 126/1

_ Der Vertrauensmann . M. Mark , Fruchtstr . 51.

Verband der Möbelpolirer .
Montag , den 88 . Februar , abends 8>/i Uhr . Admiralftrasie 18 c :

VevkÄmmlnng . �

Tages - Ordnunl
1. Vortrag des Hern : G r e m p e über : „ Die Sklaveret des Weibes . "

2. Bericht über Lohnvifferenzen . 3. Verschiedenes und Ausgabe der Billets
zum Maskenball . Derselbe findet am IS. März in Keller ' s Festsälen ,
Koppenstraße 29, statt .

Die Kollegen , welche ihre Kontrollkarte von 1897 noch nicht abgeliefert
haben , werden ersucht , diese bis zum 5. März bei den Bevollmächtigten
abzuliefern , es betrifft hauptsächlich die Statistik wegen der Arbeitslosen -
Versicherung . _ _ _ 1456 _ Der Vorstand .

Achtnng ! Achtung !
Am SonntaK . den 87 . Februar , vormittags IV/j Uhr , bei Feind ,

Weinstraste 11 ;

Gefpeukl . iTcvraiumUutn .
TageS - Ordnung !

1. Vortrag des Genossen Kotzko . 2. Diskussion . 3. Bericht des
Vertrauensmannes . 4. Verschiedenes . 58/1

Den Vcrtpancngmann ,

Rummelsburg .
Am Montag , de » 28 . Februar 1898 . abends 8 Uhr . im Lokale

des Herrn Weigel , Türrschniidtstr . 45 :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Dortrag des Genossen Vh . Metznep - Serlin über : »Gemeiude -
vertretniig » » d Dreiklassen - Wahlfystem " .

2. DiSknssion . 222/7
3. Ailfstellimg eines Kandidaten .
4. Wahl eines Wahllvmitees .
Zur Deckung der Unkosten 10 Pf . Entree .
Uni zahlreiches Erscheinen bittet Dep Elnbcrnfer .

Älcazar - Thealer .
Dresdenerslrabe 62/53 ( City - Passag «)

Alinenstraße 42/43 .
Direkllou : Richard Winkler .

Vornehinster Familie » - Anfenihalt .
Zulli 7. Male :

Die Knust geliebt zn werden .
Liederspiel in 1 Alt von F. Gumbert .

Vorher :
Das Schwert des DamokleS .

Schwank in 1 Akt von G. zu Puttlitz .
Auktreten sämmtl . Kunst - Spezialitäten .

Unsgng . Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 61/, Uli .

Eniree 30 Pf . Reservirt . Platz 50 Pf .
Vorziigskarten an Wochentagen gilttg .

W. Hoack ' s Thealer
B v 11 ti n c n - M t p a m ■ o 16 ,

Jeden Sonntag . Dienstag und
Donnerstag :

Ol' . Extrs-Theslervcrslcllung
Eine Berlim AMsrau

oder : Müller u. Miller .
Schwank mit Gesang in 3 Akten v. Elz .

Vorher :
Verspreche » hinterm Herd .
Singspiel in einem Akt v. BaUmann .

Nach der Vorstellung :
Tanzkränzchen .

Freie Krailkeil-u. Äegl' iibilij -
Kasse der Slsiuhmalher .

<E. H. 27 . )
Das Mitglied

Paul Rotltfalm
wird Sonntag , den 27. Febr . , nachm .
4 Uhr , von der Leichenhalle der
Golgatha - Genieinde aus beerdigt .

Um rege Betheiligung bittet
265/12 Der Vorstand .
N. B. Pserdeb . : Tegel bis Barsusstr .

Allen Bekanilten u. Freliilden hier -
mit zur Nachricht , daß inciii Freund , der

Sattler Psul Foelkcnlieuer
am 23. d. Mts . nach langen schweren
Leiden verstorben ist. Die Beerdigung
findet am Sonntag , den 27. d. MtS. ,
nachm . 4 Uhr , von der Leichenhalle
des Neuen Michael - Kirchhofes am
Mariendorfer Weg ( Britz ) aus statt .
S83b it . Dittbcrnep .

Aln Donnerstag , den 24. d. Mts . ,
entschlief sanft nach kurzen , schweren
Leiden unser guter Sohn , Bruder u.
Schwager , der Former

Pnist Pauk rat
im 22. Lebensjahre . 9866

Dies zeigen um stille Theilnahme
bittend schmerzerfüllt an
Die traiierndcn Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 27. d. M. , »achlii . 4 Uhr, von der
Leichenhalle des St . Kreuz - Äirchhofes
( zu Martendorf ) aus statt .

Sage allen Freunden und Be -
kaiiniell , Kollegen nnd Kolleginnen des
Buchdruckergewerls für die herzliche
Theilnahme und die kostbaren Kranz -
spenden bei der Bcerdigmig nleiiies
lieben , unvergeßlichen Mannes und
Vaters , des MaschmenureisterS

Robert BCeddeitiaun
meinen aufrichtigsten Dank . S8vb
Die trauernden Hinterbliebene » .

Frau Emma Neddeniaun
geb . BSeigang nebst Kinder » .

Möbel
verliehen gewesene und neue , staunend

billig , Thcilzahlnng gestattet .
Beamleil ohne Anzahlnilg . 40551 ! *

Nene Königftv .
II . Gneisenanstr . 15 .

Mädovoi mit Pateutofen Berlmer «
Vnlllli . 1 straße 26, Ripdorf , 1. April
zu venn . Näh . beim Veno . Teche » .

PalZrlk für

Herren u. Knaben Garderoben
4415L *

Berlin SO. , Oraaienstrasse 168
Potsdam — Dresden

empfiehlt zur Frühjahrs » Saison s

Einsetpmngs - Anzflge
in Kammgarn , Cheviot , Diagonal , Satin etc .

alle Grössen 39, 27, 24, 22,50, 29, 18 12 Mk .

Herren - Anzttge , Jaquet - oder Rock - Fagon ,

in Kammgarn , Cheviot , Zwirnbuckskin etc .

59, 15, 12, 19, 86, 33, 30, 27, 22v*- 15 Mk .

Frfihjahrs - Paletots m - n « modernen

Farben . . 36, 33, 30, il 2ä, 22. 20 - 11 IM .

Herren - Hosen , hochelegante Neulreiten ,

16, 15, 11. 12, 11, 16' /. . 9, 8' /., 7- 5- 3,5 « Mk .

Ausserdem empfehle ich mein sehr grosses Lager in

Havelocks , Mänteln , Sport - Anzügen,
Joppen , Knaben - Anzügen und Paletots zu sehr

. mässigen Preisen .

in der Abtheilung für Maassanfertignng findet ein fort¬

gesetzter Eingang von Neuhelten statt .

« eranlworllicher vitdalttur : Angtist Jarobcy in Berlin . Für den Juseralentheil vtraullvorilich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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